
2hr
albe“,
erfolg
poth.
achen
h Sie

tgart

er
und

hme

en
nz.
ite
7

erei
1. 64
III

ten

fall
eung
ſter
Uhr

Ackorſoburgeor 5oitung
Bezagspreis monatlich RM 2,10 durch Boten frei Haus, ourch die Poſt RM 2.40Aus abeſtelen hatte

Im Falle höherer Gewalt (Stent uſw.) beſteht keinohne Beſtellgeld. fbholerkarten monatl. RM 1.80
(Hauptſt.) u. Gottharötſtr. 38

NAnſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung.

e
S e ſpalt. Millimeterraum 10 Pf., im Reklametell a

30 l ſIli igenr n nach ten n e &2 e u Kim-
c ben urfſichen Befturnfenncheengern be Sltalfe unb Cardtreles Meer.

Einzelpreis 15 Rpf. Merſeburg, Donnerstag, den 17. April 1930 Kummer 91

Reichsrak und Regierung für Panzerkreuzer B.
Der Reichsrat beſchäftigte ſich am Mittwoch

mit dem Reichshaushaltplan für 1930. Der
Berichterſtatter Miniſterialdirektor Dr. Brecht
ſtellte feſt, daß der Haushalt ſolide aufgeſtellt
ſei, aber keine großen Erſparniſſe bringe. Die
Geſamtausgaben ſeien gegenüber 1929 um
354,8 Millionen geſtiegen. Die Geſamtnetto-
ausgaben betrügen 11 277,6 Millionen.

Die Reichsratausſchüſſe- hätten die Auf-
löſung des Miniſteriums für die beſetzten Ge-
biete ſpäteſtens bis 1. Oktober d. J. beſchloſſen.

Jm Anſchluß an die bereits bewilligten
10 Millionen ſei ein Weſtfonds von weiteren
10 Millionen bewilligt, daneben für kulturelle
Fürſorge der beſetzten Gebiete und für andere
Zwecke 2,5 Millionen. Auch ein Oſtfonds von
22 Millionen ſei bewilligt worden. Jn wei-
terer Ausführung des vorjährigen Geſetzes
für Oſtpreußen ſeien 29,3 Millionen für die
öſtliche und nördliche Wohnungsnot 12 Millio-
nen und zur ein erkuig des Ausfalles an
Umſchulungen eine Million vorgeſehen. Um
den Haushalt der Wehrmacht hätten in den
Ausſchüſſen heftige Kämpfe ſtattgefunden.
Durch Mehrheitsbeſchluß ſeien Abſtriche von
3,4 Millionen beſchloſſen worden.

Aus der Mitte des Reichsrates ſei die
Einſetzung einer erſten Reichsrate für den
zweiten Panzerkreuzer beantragt worden.
Die Reichsregierung habe erklärt, ohne den
Antrag ſelbſt zu übernehmen, ſie werde
ſeine Annahme begrüßen. Mit Rückſicht auf
die Erklärung der Reichsregierung hätte die
Mehrheit der Reichsratsausſchüſſe beſchloſ
ſen, für das Panzerſchiff B 2,9 Millionen in
den Haushalt einzuſetzen. Der gleiche Be
trag ſei bei den anderen Schiffsbauten ge-
ſtrichen worden.

Bei der Arbeitsloſenverſicherung
ſei ein Antrag auf Beitragserhöhung von der
Mehrheit der Ausſchüſſe abgelehnt und der
vom Reichsrat gebilligte Zuſchuß von 150 Mil-
lionen eingeſetzt worden.

Nach dem Berichterſtatter verwies der
Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer zu der
Einſtellung der erſten Baurate des neuen
Panzerkreuzers durch die Reichsratsausſchüſſe
z die Regierungserklärung vom 1. April, in
der Reichskanzler Dr. Brüning den vom Ka-binett Müller aufgeſtellten Haushaltplan un-

verändert übernommen habe. Daraus ergebe
ſich die Stellungnahme der Regierung auch zur
Panzerkreuzerfrage.

Die Reichsregierung halte, ſo betonte der
Miniſter, an dem urſprünglichen Haushalt
feſt, und könne erſt nach dem Vorliegen der
endgültigen Stellungnahme des Reichsrates
jur Frage einer Doppelvorlage ihrerſeits
Stellung nehmen. Die Regierung lehne es
ab, die Jnitiative zu ergreifen, oder eine Be
einfluſſung auszuüben. Sie richte an den
Reichsrat die Bitte, nach eigenem beſten
Wiſſen und freien ſachlichen Erwägungen
abſchließend Stellung nehmen zu wollen.
und ſich insbeſondere in keiner Weiſe von
der Reichsregierung beeinfluſſen zu laſſen.

Der Antrag Preußens auf Streichung
der erſten Panzerkreuzerrate wird hierauf
in namentlicher Abſtimmung mit Stimmen-
gleichheit bei 5 Stimmenthaltungen abge
lehnt. Der Reichsrat bewilligt alſo die erſte
Rate.

Für den Panzerkreuzer, gegen den
ßiſchen Antrag ſtimmten Oſtpreußen,

preu
Branden

burg, Pommern, Sachſen, Schleswig-Holſtein,
Hannvver, Heſſen-Naſſau, Rheinprovinz,
Bayern, Provinz Sachſen, Thüringen, Meck-
lenburg- Schwerin und Oldenburg.

Zuſtimmung
des Reichskabinekks.

Das Reichskabinett, das ſich am Mitt-
wochabend in mehrſtündiger Sitzung mit dem
Beſchluß des Reichsrates beſchäftigte, den
Panzerkrenuzer B wieder in den Etat für
1930 einzuſtellen, kam zu dem Ergebnis, ſich
die Forderung des Reichsrates zu eigen zu

machen und die Baurate für den Panzer-
kreuzer B in den Etat wieder einzuſtellen.

Die Erörterungen darüber im Kabinett
waren allerdings nicht einheitlich. Noch hatte
geſtern Reichsfinanzminiſter Dr. Moldenhauer
erklärt, daß die Reichsregierung an dem vom
Kabinett Müller übernommenen Etat unver-
ändert feſthalten müſſe und daß es „unzweck-
mäßig“ wäre, hinſichtlich des Panzerkreuzers
B Aenderungen vorzunehmen. Moldenhauers
Meinung, die geſtern merkwürdigerweiſe als
Standpunkt des geſamten Kabinetts ausge-
geben wurde, iſt in der Kabinettsſitzung am
Mittwoch von der Mehrheit der Reichsminiſter
nicht geteilt worden. Der Beſchluß, den
anzerkreuzer B nunmehr doch in den Etat

wieder einzuſetzen, iſt allerdings nicht ein-
ſtimmig gefaßt worden

Der Reichswehrminiſter Groener hat ſich
außerordentlich energiſch für den Panzer-
kreuzer B eingeſetzt, lebhaft unterſtützt von
Miniſter Trveiranus.
Ausſchlaggebend für den Mehrheitsbeſchluß

des Kabinetts war ſchließlich die aTtſache, daß
der Reichsrat Einſparungen an verſchiedenen
anderen Marinepoſitionen vorgenommen hat,
wodurch die Baurate in Höhe von 2,9 Milli-
onen Reichsmark für den Panzerkreuzer B
freigeworden iſt.

Die Angelegenheit wird im Reichstag
zweifellos wieder zu lebhaften Auseinander
ſetzungen führen. An der Annahme dieſes
Etatpoſtens im Reichstag iſt jedoch nicht zu
zweifeln

Kampf den Religionsfeinden!
Katholiſche Proteſtkundgebung gegen die Reli gionsverfolgung in Rußland und die Frei-

denkeraktion in Deutſchland.
Auf Anregung der Zentrale des Volks-

vereins für das katholiſche Deutſchland haben
ſich die großen katholiſchen Verbände Deutſch-
land, u. a. der Auguſtinus-Verein, der Ca-
ritasverband, der Kartellverband der Stu-
dentenvereine, der Geſellenverein, der Lehrer-
verband, der Preſſeverein für Bayern, der
Ring katholiſcher Burſchenſchaften, die
Arbeiter- und Knappenvereine, die Beamten
vereine und die Frauen- und Miſſionsver
bände zu einer gemeinſamen Proteſtkund
gebung gegen die Religionsverfolgung in
Rußland und die religionszerſetzende Arbeit
der Freidenker in Deutſchland zuſammenge
ſchloſſen.

Der Proteſt richtet ſich u. a. „gegen die
rückſichtsloſe Unterdrückung der religiöſen
Freiheit durch die Sowjetregierung“, „gegen
die gottloſe und gott- und kirchenfeindliche Er-

ziehung der Jugend und gegen die Zerſtörung
der chriſtlichen Familie und Ehe“ und erhebt
auch ſchärfſten Einſpruch „gegen die von Mos-
kau beeinflußte und unterſtützte antireligiöſe
Propaganda, wie ſie ſeitens deutſcher Frei-
denker in den letzten Jahren, beſonders in
dieſem Jahre, mit immer mehr ſteigender
Heftigkeit in volksbeunruhigenden, verhetzenden
antireligiöſen Kundgebungen betrieben wird,
die in letzter Zeit ſogar zur Beſchmutzung und
Schändung der Kirchen geführt haben“.

Von der deutſchen Regierung werden Maß-
nahmen erwartet, die der Verhetzung ſeitens
der deutſchen Freidenkerverbände Einhalt
gebieten. Die Kundgebung iſt an das Aus-
wärtige Amt, an das Reichsinnenminiſterium
und an die ſowjetruſſiſche Botſchaft in Berlin
gerichtet.

Angriff auf das Europäervierkel
in Kalkutka.
Die Unruhen

drei wichtigſten
Aus London wird gemeldet:

in Jndien haben ſich auf die
Städte Karachi, Kalkutta und Bombay aus-
gedehnt. Jn Kalkutta, wo bereits am Diens-
tag große Unruhen zu verzeichnen waren, hat
ſich die Lage im Laufe der Nacht und in den
geſtrigen Vormittagsſtunden erheblich ver-
ſchlimmert.

Das Europäerviertel wurde von Einge-
borenen angegriffen. Europäer wurden auf

Karachi, das bisher ziemlich ruhig war, ſind
am Mittwoch ſechs Führer des National-
kongreſſes verhaftet worden. Die Polizei hat
ein Lager der Anhänger Gandhis, eine Hindu-
druckerei und eine Schule zur Fördernung
der Homerulebewegung in Jndien durchſucht
und zahlreiches Material beſchlagnahmt.

Vor einem Gericht in Karachi verſammelte
ſich eine große Menſchenmenge, warf die
Fenſterſcheiben ein und verſuchte, das Gebäude

Blick auf die Hauptſtraße in Kalkutta.

dem Heimweg von ihren Bureaus mit
Steinen beworfen.
Jn den wichtigſten Polizeiſtationen werden

britiſche Truppen in Bereitſchaft gehalten. Der
Sicherheitsdienſt in den Straßen wird weiter-
hin durch Panzerwagen unterſtützt. Aus
Bombay ſind 300 Freiwillige ausmarſchiert,
um die Salzlager der Regierung, die etwa
13 Kilometer von der Stadt liegen, zu
plündern. Für die kommende Nacht werden
weitere ernſte Zuſammenſtöße befürchtet. Jn

zu ſtürmen. Zwei europäiſche Poliziſten
wurden verwundet. Die Polizei feuerte in
die Menge. Die Zahl der Verletzten auf

ſeiten der Eingeborenen iſt nicht bekannt. Jn
Karachi ſind innerhalb der letzten 24 Stunden
über 50 Perſonen verletzt worden. Darunter
befinden ſich 15 Poliziſten und elf Feuerwehr-
leute. Entgegen den bisherigen Meldungen
iſt feſtzuſtellen, daß der Sohn Gandhis bisher
nicht verhaftet wurde. Er iſt geſtern mit
ſeinem Vater zuſammengetroffen.

Endvorſchläge für das
Reichsehrenmal.

Der Reichsausſchuß für das Reichsehren-
mal, deſſen Vorſitzender der frühere Reichs-
kanzler Dr. Cuno iſt, wendet ſich an die
Oeffentlichkeit mit einem Aufruf, nunmehr
angeſichts der bevorſtehenden Befreiung der
beſetzten Gebiete den Entſchluß zur Schaffung

eines Reichsehrenmals zu faſſen, das in ein-
facher, würdiger Form an hiſtoriſcher Stelle
errichtet werden ſoll.

Gleichzeitig veröffentlicht der Reichsaus-
fchuß das einſtimmige Guthaben namhafter
Künſtler, die die zur engeren Wahl ſtehenden
Vorſchläge für den Platz eines ſolchen Ehren-
mals einer eingehenden örtlichen Prüfung
unterzogen haben, wobei es ſich um folgende
Oertlichkeiten handelte: Berka, Eiſenach, Gos-
lar, Rinteln, Reinhardtswald, Rabenklippen,
Grafenwerth, Eiſenbolz, Lichterkopf, Lorch,
Ehrenbreitſtein und Hammerſtein.

Wie die Sachverſtändigen erklären, hätte
der Geſamtheit der Forderungen die meiſten
Plätze nicht ſtandgehalten, auch Berka nicht,
auf das ſich die Frontkämpferverbände vor-
läufig geeinigt hatten, und das eine zwar lieb-
liche, aber vollkommen unhervoiſche Landſchaft
ſei. Als beſonders geeignete Weiheſtätten
werden die Rabenklippen bei Höxter an der
Weſer und der Ehrenbreitſtein über Koblenz
vorgeſchlagen.

„Die Rabenklippen im urdentſchen Lande“,
ſo heißt es in dem Gutachten, „an den Ufern
desjenigen Stromes, deſſen Quelle und Mün-
dung deutſch ſind, ſtehen die zwei Wächter am
Eingang eines hufeiſenförmigen Talkeſſels.
Der Platz bietet alle Möglichkeiten für künſt-
leriſche Ausgeſtaltung und gibt uns auch in
der weiteren Umgebung zuſammengefaßt den:
„deutſchen Wald“. Die Verkehrslage iſt gut.
Der Ehrenbreitſtein iſt alte hiſtoriſche Stätte
an einem Strom, der in tiefem Zuſammen-
hang mit dem Erleben des Weltkrieges ſteht.
Der Ort beſitzt Anziehung für das geſamte
Deutſchland. Die Unterbringungsmöglich-
keiten ſind unbeſchränkt. Der Auſſtieg führt
aus dem Getriebe der Welt zu weihevoller
Einſamkeit mit einem Ausblick auf eine un-
vergleichlich ſchöne Landſchaft. Der Hochplatz
läßt alle Möglichkeiten für die Denkmals-
geſtaltung offen. Selbſt ein Ehrenhain könnte
angepflanzt werden. Den vorhandenen Stein-
mauern, deren Linien ſich in künſtleriſcher
Vollendung natürlichen Felſen anpaſſen, kann
ohne große Schwierigkeiten der Charakter
militäriſcher Werke genommen und mit ihrer
Hilfe in allmählichem Ausbau eines deutſchen
Ehren-Akropolis geſchaffen werden.“

Was den Plan der preußiſchen Regierung
betreffe, durch den Ausbau der neuen Wache
in Berlin ein Denkmal zu errichten, ſo ſei es
ſelbſtverſtändlich, daß auch die Kreishauptſtadt
ein Mal zur Ehrung der Gefallenen haben
müſſe, doch werde die Errichtung eines Reichs-
ehrenmales davon nicht berührt.

Unterzeichnet iſt das Gutachten von Otto
Ludwig Dettmann, Bodo Ebhardt, Hermannbhardt,
Hoſaeus, Martin Kießling und Wilhelm
Kreiß.

Blukiger 1. Mai?
Aus Berlin verlautet: Das preußiſche

Jnnenminiſterium hat Sorge wegen des
1. Mai. Die Vorbereitungen zu einem neuen
Putſch werden immer offenſichtlicher. Mehrere
geheime Waffenlager der Kommuniſten ſind in
den letzten Tagen ausgehoben worden. Jn
Berlin und Hamburg haben die Kommuniſten
bereits große Straßendemonſtrationen und
Umzüge am 1. Mai beſchloſſen. Ob die Um-
züge in Preußen am 1. Mai genehmigt oder
verboten werden, wird die Polizeikonferenz
im Jnnenminiſterium am Dienstag kommen-
der Woche entſcheiden.

Den kommuniſtiſchen Blättern zufolge
finden am 1. Mai in den größeren deutſchen
Nuduſtriegebieten „Hungerzüge“ der Arbeits-
loſen ſtatt. Diesmal ſollen ſich Frauen undKinder daran veteiligen, um den Verlauf der
Züge ſicherzuſtellen.

Kommuniſtenhausſuchungen
ſind in großem Umfang geſtern wieder in Be
lin, Hamburg und den Oderſtädten erfolgt. Es
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handelt fich um die Hochverratsaffäre desErſte Ernſt Friedrich. Es iſt in
zwiſchen feſtgeſtellt, daß bereits einige hundert-
tauſend Exemplare Revolutionsaufrufe des

Friedrich ihren Weg in die Garniſonen der
Neichswehr und die Kaſernen der preußiſchen
Schupo gefunden haben.

Skandal im Moskauer
Finanzkommiſſariak.

Nach Moskauer Meldungen ſind in einer
Sitzung des „Ausſchuſſes für die Säuberung
des Sowjetapparates“ Mitteilungen über dte

Säuberung des Finanzkommiſſariats und
ſeiner Abteilungen gemacht worden, die ein
Bild von großen Unregelmäßigkeiten und Ver
fehlungen ergaben. Die Organiſation der
Finanzbehörden habe ſich in einem unerhörten
Zuſtand befunden, und zwar vom Volks
kommiſſariat angefangen bis herunter zu der
niedrigſten Lokalbehörde. nsgeſamt wurden
Unregelmäßigkeiten und erfehlungen in
Höhe von 150 Millionen Rubel feſtgeſtellt. Es
ſeien deshalb Maſſenentlaſſungen von Be-
amten, ihre Ausſtoßung aus der Partei und
Anklageerhebung gegen ſie vorgenommen
worden. Die Zahl dieſer Maßregelungen habe
zwölf bis fünfzehn v. H. des geſamten Be
amtenſtabes der Finanzbehörde erreicht.

Um den Generaldirektor-
poſten der BJ3.

Wie Berliner Abendblätter melden, weilte
der zukünftige Präſident der B. J. Z., Mac
Garrah, in den letzten Tagen in Berlin und
verhandelte mit dem Reichsbankpräſidenten
Dr. Luther über die Beſetzung des Poſtens
des Generaldirektors der Bank. Der Fran-
zoſe Quesnay ſoll, wie verlautet, als Kandidat
der Gläubigermächte auf der Gründungsver-
ſammlung in Vorſchlag gebracht werden. Die
Beſprechungen zwiſchen Dr. Luther und Mac
Garrah ſollen ergebnislos verlaufen ſein, da
man deutſcherſeits einmütig gegen die Wahl
eines Franzoſen iſt.

Ausſchlüſſe aus der DRV.
Oder Streichung aus der Kandidatenliſte?

Zu der auf den 25. April anberaumten
Tagung des deutſchnationalen Parteivor-
ſtandes meldet die „DAZ.“:

„Jm Mittelpunkt der Beratungen wird die
Frage ſtehen, was mit jenem Teil der
Deutſchnationalen Fraktion geſchehen ſoll, der
im Reichstag bei den Abſtimmungen über das
Deckungsprogramm für das Kabinett Brüning
geſtimmt hat. Die Entſcheidung dürfte prak-
tiſch bereits gefallen ſein. Entgegen der all
gemeinen Erwartung will die Parteiführung,
wie wir zuverläſſig erfahren, keine neuen
Ausſchlüſſe vornehmen. Es ſoll lediglich eine
Vertrauenskundgebung für Dr. Hugenberg
ſtattfinden, die mit einer Art Rüge an das un-
diſziplinierte Verhalten der Reichstagsfraktion
verbunden werden ſoll. Der Verzicht auf
Ausſchlüſſe geht darauf zurück, daß die
Parteiführung ſich zugunſten einer General-
bereinigung der Wahlliſten entſchloſſen hat.
Die diſſentierenden Abgeordneten ſollen, ſo
weit ſie nicht zur Landbundgruppe gehören,
bei den nächſten Wahlen in ihren Kreiſen nicht
wieder aufgeſtellt werden.

Man wird eine Beſtätigung der über-
raſchenden Meldung des der Volkspartei
naheſtehenden Blattes von der Abſicht der
Nichtwiederaufſtellung der für das Kabinett
Brüning eingetretenen
warten haben. Denn da dieſe Abgeordneten
die Mehrheit in der Fraktion bilden, würde
die Nichtwiedergufſtellung vorausſichtlich ſehr
ernſte Folgen für den Beſtand der Partei
ohen.

Abgeordneten abzu-

Die Bergfahrk.
darfreitagsſkizze von Hermann Richter.
Es iſt ein wunderliches Gefühl, wenn man

am Karfreitag die Vorhänge von den Fenſtern
zurückzieht draußen ſcheint die Sonne, und
doch iſt es ein ſtiller und feierlicher Tag
da finden ſich die Gedanken ſchwer zurecht
zwiſchen Sterben und Auferſtehung. Es iſt
Leid und Freude in einem Gefühl; es kann
Verzichten und Erlöſen ſein. Und wir haben
das alles vielleicht ſchon einmal erlebt und
nicht erkannt.

Wie lange iſt das nun ſchon her, daß ich
meinen Freund Dieter verlor?

Das war auch um die Hſterzeit, als wir,
der Dieter und ich, in die Berge fuhren. Und
daß wir die junge Marig Reidt mitnahmen,
geſchah, weil es auf einer Wanderfahrt durch-
aus angenehm iſt, für das Wohl des Magens
ein weibliches Weſen ſorgen zu laſſen, und
weil wir beide die geſcheite und hübſche
Studienkollegin ſehr gern mochten. Wir
zogen als drei Kameraden los, die den Wunſch
hatten, gemeinſam die Schönheit der Natur
zu erleben, und den ehrlichen Willen, gut mit-
einander auszukommen. Wir ſtellten wenig
Anſprüche an Bequemlichkeit, ſchliefen auf
Strohlagern es hätte uns, wäre es wärmer
geweſen, nichts ausgemacht, auch im Freien
zu nächtigen und waren froh, der ſogen.
Kultur der eleganten Sommerfriſchen mit
jhren Geſetzen und Formeln für einige Zeit
entronnen zu ſein,

Es war nicht leicht, in dem Mädchen nur
den Kameraden zu ſehen. Töricht wäre es,
das beſtreiten zu wollen. Aber Dieter und
ich kannten uns zu gut und zu lange, um
unſer Zuſammenſein durch Argwohn und
Mißgunſt zu beſchatten. Dieter hatte die

Rolle des Führers übernomme

Polniſcher Prokeſt gegen die Agrarzölle
Jm Auswärtigen Amt iſt eine vom

14. d. M. datierte polniſche Note eingegangen,
in der ſich die polniſche Regierung gegen die
letzten Agrarzollbeſchlüſſe des Reichstages
wendet und u. a. behauptet, daß durch die
neuen deutſchen Zollerhöhungen die Grund-
lage des vor kurzem unterzeichneten, aber noch
nicht ratifizierten deutſch- polniſchen Handels
abkommens verſchoben und außerdem noch die
letzten internationalen Vereinbarungen der
Genfer Zollfriedenskonferenz verletzt würden.

Demgegenüber iſt zunächſt feſtzuſtellen,
daß das Genfer Zollfriedensabkommen aus
drücklich eine Klauſel enthält, wonach die Be-
ſtimmungen des Abkommens beim Vorliegen
„dringender Umſtände“ (eirconstances urgents)
keine Wirkſamkeit finden. Es unterliegt nicht
dem geringſten Zweifel, daß die Notlage der
deutſchen Landwirtſchaft als ein ſolcher „drin
gender“, die neuen Agrarzollbeſchlüſſe des
Reichstages vollauf rechtfertigender Umſtand
anzuſehen iſt. Im übrigen iſt man in deutſchen
Re gierungskreiſen der Anſicht, daß mögen

die neuen deutſchen Agrarzölle auch gewiſſe
Nachteile für Polen bringen von einer Ver
ſchiebung der Grundlagen für den Handelsver
trag nicht geſprochen werden könne. Der Ver
trag gewähre vielmehr Polen nach wie vor ſo
viele Vorteile, daß die polniſche Regierung
nur ein Jntereſſe daran haben könne, das
Abkommen möglichſt bald zu ratifizieren. Von
deutſcher Seite, d. h. vom Auswärtigen Amt,
werde der Vertrag jedenfalls noch vor der
Sommerpauſe dem Reichstag zur Ratifizie-
rung vorgelegt werden.

Eine Beantwortung der polniſchen Note iſt
wohl erſt nach den Oſterferien zu erwarten.

Auch aus der Schweiz, aus Schweden, Hol-
land, Jtalien und. Amerika werden Proteſte
gegen die neuen deutſchen Zölle laut. Es war
ja auch für die ausländiſchen Landwirte ſo
angenehm, auf Deutſchlands Koſten gut zu
verdienen, während die deutſchen Landwirte
und Landarbeiter Not litten.

eheF. eAuf dem deutſ hen Ehre friedhof in Sktutari.
wurden dieſer Tage unter ſtarker Beteiligung der deutſchen Kolonie in Konſtantinopel die
ſterblichen Ueberreſte 28 deutſcher Kriegsopfer, die urſpünglich bei Samſon in Anatolien be-
graben waren, wieder beigeſetzt. Unſer Bild zeigt die Feier auf dem Friedhof in Skuktari,
das gegenüber von Konſtantinopel auf der aſiatiſchen Seite liegt. Ein evangeliſcher und ein

katholiſcher Geiſtlicher hielten die Weihepredigt.
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Das Ofktprogramm
der neuen Reichsregierung bringt, wie wir
hören, etwa 35 bis 40 Millionen M. jährliche
Etatsaufwendungen, während das frühere für
dieſes Jahr nur 22 Millionen M. eingeſetzt
hatte. Die Geſamthöhe ſteht noch nicht feſt.
Während das erſte Oſtprogramm in erſter
Linie die Verkehrsankurbelung des deutſchen
Oſtens bezweckte und deshalb Eiſenbahnbauten,
Waſſerſtraßen und andere Verkehrswege an
erſter Stelle ſtanden, enthält das neue Pro
gramm zu drei Vierteln landwirtſchaftliche
Hilfaktionen. Der Reichstag wird ſich Mitte
Mai mit dem Oſtprogramm befaſſen.

r

Wie wir aus beſter Quelle hören, hatMiniſter Wirth ſich auf beſorgte Anfragen aus
dem Weſten dahin ausgeſprochen, daß keine
Benachteiligung des deutſchen Weſtens zu-
gunſten des deutſchen Oſtens zu befürchten
wäre. Weſt und Oſtprogramm ſeien gleich
wertig und würden auch gemeinſam durch-
geführt werden müſſen.

Auf Grund einer Erklärung, die die
thüringiſche Regierung dem Reichsminiſter des
Jnnern Dr. Wirth hat zugehen laſſen, iſt die
bisherige Einſtellung der Zuſchüſſe für
Polizeizwecke und ſonſtiger Ueberweiſungen
an Thüringen aufgehoben worden.

Die heſſiſchen Sozialdemokraten haben
ebenſo wie kurz vorher die heſſiſchen Demo-
kraten beſchloſſen, einen Geſetzentwurf zu be-
antragen, daß die heſſiſche Regierung mit
Preußen in Anſchlußverhandlungen treten ſoll.

Die für Juli dieſes Jahres geplante ge-
meinſame Kundgebung ehemaliger franzöſi-
ſcher Frontkämpfer und Abordnungen des
Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold in Stärke
von 10 000 Mann am Chemin des Dames iſt
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Wie
verlautet, haben die franzöſiſchen Front-
kämpfer ihre Zuſage auf Anregung der fran-
zöſiſchen Regierung hin zurückgezogen.
Hoffentlich lernt das Reichsbanner aus dieſer
Haltung der teuren Franzoſen!

Reue Skeuerleichkerungen
in Frankreich.

Die franzöſiſchen Miniſter und Staats
ſekretäre traten am Mittwochnachmittag zu
einem beſonderen Kabinettsrat zuſammen, der
ſich mit der Prüfung der Steuererleichterungs
vorſchläge befaßte. Dieſe Vorſchläge wurden
einſtimmig gebilligt und noch am ſelben Nach
mittag im Kammerbureau niedergelegt. Der
neue Geſetzesvorſchlag enthält vier große
Kapitel für Steuererleichterungen: 1. die
Steuererleichterungen für die Börſengeſchäfte
und die Wertpapiere betragen 1,1 Milliarden
Franken, Erleichterungen bei der Luxusſteuer
machen 430 Millionen aus, Erleichterungen
bei der Grundſteuer kommen auf den Geſamt
betrag von 197 Millionen. Schließlich wer
den die Erleichterungen bei der Umſatzſtener
für Lebensmittel 150 Millionen betragen

Neues in Kürze.
Nach Angaben des amerikaniſchen Schatz

ſekretärs Mellon ſind am Dienstag alle mit
der Fundierung der franzöſiſchen Kriegsſchuld
in Verbindung ſtehenden Förmlichkeiten er
füllt worden. Der franzöſiſche Botſchafter in
Waſhington übergab Mellon die franzöſiſchen
Goldbonds im Betrage von 4025 Millionen
Dollar und erhielt dafür die Originalſchuld-
verſchreibungen zurück, die Frankreich wäh
rend und nach dem Kriege bei der amerikani-
ſchen Regierung hinterlegt ha

t

Dem bevorſtehenden Beſuch der deutſchen
Flotte in den ſizilianiſchen Häfen vom 28.
April bis 5. Mai, widmet das „Giornale
d'Jtalia“ einen längeren Artikel und erklärt,
daß die deutſchen Schiffe in Jtalien mit leb-
hafter Herzlichkeit empfangen würden, auch
wenn ihr Beſuch nicht amtlich ſei. Jn
Frankreich würde man trotz aller „Ver-
ſtändigungspolitik“ einen deutſchen Flotten
beſuch nicht zulaſſen, geſchweige dem will-
kommen heißen.

c cC]-—

Aus London verlautet: Arbeitsloſen-
unruhen fanden geſtern in Mancheſter ſtatt.
Die demonſtrierende Menge zertrümmerte
Schaufenſter und griff die Poliziſten an. Viele
Verwundete werden gemeldet. 80 Verhaftun-
gen erfolgten.

Auch die däniſche Hauptſtadt hat ihren
Sowjetſkandal. 18 Beamte der Geſandtſchaft,
das ſind faſt die Hälfte des Beamtenſtabes,
weigern ſich, ihre Arbeit fortzuſetzen, weil ſie
für ihr Leben fürchten. Nach ihren Berichten
ſollen ſich in der Kopenhagener Sow-
jetgeſandtſchaft ſchreckliche Straf-
ſzenen gegen zwei der Gegenrevolution be-
ſchuldigte Perſonen abgeſpielt haben.

Die Verhandlungen zwiſchen England und
Aegypten haben zu einer Einigung in allen
Punkten geführt. Aegypten wird fortan als
vollkommen unabhängiger Staat zu betrachten
ſein. Auch die Frage des Sudans, die am
meiſten Schwierigkeiten bereitete, iſt geregelt
worden.

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Peking: Kommuniſtenbanden durchſtreifen
Nordchina An der ruſſiſchen Grenze liegt der
Herd der neuen chineſiſchen Unruhewelle. Täg-
lich treten verkleidete rote Truppen auf chine-
ſiſches Gebiet über. China ſteht unmittelbar
vor einem neuen Vorſtoß der Dritten Jnter-
nationale.

n. Er ſetztedie Tour feſt, die wir am nächſten Tage gehen
wollten, und je mehr unſer Empfinden mit
der Bergwelt um uns verſchmolz, um ſo
kühner, weitgeſteckter wurden ſeine Pläne.
Da widerſprach Maria ein paarmal. Sie
hatte in den letzten Tagen mehr Gefallen
daran gefunden, irgendwo ausgeſtreckt zu
liegen und zu plaudern, als zu wandern, aber
Dieter war unerbittlich, Faulſein gab es nicht.
Am Karfreitag aber waren wir ſchon lange
gegangen und auf eine Alm gekommen, auf
der eine kleine Blockhütte ſtand, wie ſie zum
Bergen des Viehfutters verwendet wird.
Da ſetzte ſich Maria hin und fing an zu
jammern: Die Sehnen täten ihr weh und
das Herz und der Magen jetzt bleibe
ſie hier; wenn wir wollten, könnten wir
weitergehen.

Wir waren recht bedrückt, ich, weil mir
das Mädchen leid tat, und Dieter, weil er
deutlich fühlte, daß ihm alle Schuld bei-
gemeſſen wurde. Wir hatten am Abend eine
Baude erreichen wollen, aber Marias Zuſtand
machte die Hoffnung darauf zunichte. Ander
ſeits war es uns unmöglich, ſo unvorbereitet
hier zu bleiben, da es uns an Decken und
auch an manchem Nötigen zum Eſſen fehlte.
Verdroſſen ſtand Dieter vor uns, die Hände
in den Taſchen:

„Jhr ſeid rechte Kalendermenſchen. Weil
heute Karfreitag iſt, denkt ihr, muß ich auch
dazu herhalten, daß ihr „Kreuziget ihn!“
ſchreien könnt! Mit Zwiſchenfällen habe ich
nicht gerechnet; ich habe es nur gut gemeint.“

„Wenn du es gut gemeint haſt,“ ſagte
Maria, „dann mache es doch jetzt auch gut.
Wieweit iſt es bis zur Baude? Zwei Stunden,
nicht wahr? Alſo gehe hinauf, oben ſind ge-
wiß ein paar Leute, die du herſchicken kannſt,
damit ſie mich heraufholen ich kann wirk-

lich nicht mehr gehen und du ſorgſt oben
inzwiſchen für Nachtlager und gutes Eſſen.
Das wirſt du tun, ja?“

Dieter ſah das Mädchen an und dann
mich. Jch ſagte nichts dazu. Jch hatte einen
ſeltſamen Blick aus Marias Augen auf-
gefangen und ſah vielleicht zum erſten Male,
daß das Mädchen ſchön und jung war und,
Herrgott, ich war nicht viel älter

Dann gab Dieter uns beiden die Hand und
ging langſam. Als er unſeren Blicken ent-
ſchwunden war, war er vergeſſen. Da gab
es kein Verſtecken und Verſchweigen mehr, da
wußten wir nur, daß wir lange ineinander
verliebt waren und daß dieſe Stunde es be-
ſtätigen mußte
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„Wenn der Dieter uns nun wirklich ein
paar Leute auf den Hals ſchickt, die arme,
kranke Maria zu holen?“ fragte ich einmal
lachend.

„Dann iſt's wohl beſſer, wir gehen ihnen
ein Stück entgegen“, meinte Maria und
ſchwang übermütig ihren Bergſtock.

Aber wir kamen bis zu der Hütte, ohne
jemandem zu begegnen. Wir ſahen uns be-
troffen an, als wir hörten, daß der junge
Mann, der Lager und Eſſen beſtellt hatte,
gleich wieder gegangen war. Wir ſaßen faſt
ſchweigend. Bis Maria leiſe ihre Hand auf
meine legte: „Jſt es nicht gut ſo .7“

Wir zogen allein weiter. Es kamen Oſter-
tage in Sonne, Freude und Liebe. Nur ein-
mal, als wir aus einem Dorfe Oſterglocken
hörten, fragte mich das Mädchen:

„Woran denkſt du jetzt?“
„Kind, es iſt Oſtern da denkt man an

den Erlöſer
Sie hat ſich gewiß gewundert, Aber ich

wollte ihr nichts von dem Zettel ſagen, der

mich erreicht hatte und auf dem in Dieters
ſteiler Schrift ſtand: „Jch gehe fort. Jch konnte
es nicht über mich bringen, euer Glück uuch
zu ſehen. Es konnte ja nicht anders ſein

Wir haben dann nichts weiter von ihm
gehört.
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Steigende Geiſteskrankheit in
Amerika.

Eine Folge der Prohibition?
Naß oder trocken? das iſt ſeit Beſtehen des

Alkoholverbotes in U S. A. die meiſt
umſtrittenſte Frage. Laut Geſetz gibt es in
Amerika, dem Land der Freiheit, keinen
Tropfen Alkohol. Jn Wirklichkeit aber kann
man, ſofern man nur das nötige Geld dazu
hat, beliebige Mengen des ſo beliebten Alko-
hols haben,

Polizei und Alkoholſchmuggler ſtehen ſich
ſeit Jahren in heftiger Fehde gegenüber, und
nicht immer bleibt die Polizei Sieger. Be-
ſtändig werden neue Methoden aufgedeckt, wieſich findige Amerikaner doch in den Beſitz des

„Feuerwaſſers“ ſetzen
Die Anhängerſchaft der „Naſſen“ wächſt

drüben lawinenartig an. So hat jetzt der
„National Republican Club“ von Neuyork
eine Entſchließung angenommen, die den
Widerruf des Alkoholverbotes fordert. Jm
Gegenſatz daz.t ſteht eine Erklärung Samuel
Crowthers. nach der die Prohibition das
„größte Experiment für die Wohlfahrt der
Menſchheit“ darſtelle. Auch Ford und Ediſon
ſind, ſo behauptet er, ſeiner Meinung. Zu
einer ganz entgegengeſetzten Auffaſſung kommt
der Pſychiater Dr. Paton, der im Juſtizaus-
ſchuß des Senats feſtgeſtellt hat, daß ſeit Ein-
führung des Alkoholverbotes die Geiſteskrank
heiten in erſchreckendem Maße zugenommen
haben, es befinden ſich heute in den Jrren-
häuſern mehr Jnſaſſen, als die Univerſitäten
Studenten zählen.
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Leichtflugzeuge
zu Mokorradpreiſen.

Ein Saarbrücker Mechaniker, Goldſtein, hat
nach langjährigen Verſuchen ein Leichtflugzeug
hergeſtellt, deſſen

Anſchaffungspreis nicht viel höher als der
eines Motorrades

ſein ſoll. Der Motor des Flugzeuges iſt von
dem Erbauer ſelbſt entworfen und nach un-

ermüdlicher

20 PS, Die erſten Flugverſuche hat der Er-

Saarbrücken unternommen.

ohne Schwierigkeiten.
Sollte die Erfindung ſich bewähren, ſo

würden ſich dem Privatflugweſen unerwartet
früh ganz ungeahnte Entwicklungsmöglichkeiten

t

Die kürkiſch Kux
bieten.

cht.au erw

S

Frauendemonſtration in den Straßen Stambuls als Danb für Erteilung des Wahlrechts.
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180 Sporfbooke verbrann f
Jn Grünau bei Berlin brach vorgeſtern

nacht gegen 12 Uhr auf dem an der Dahme
gelegenen Grundſtück Cöpenicker Straße 7 in
einem Bootsſchuppen Feuer aus. Der
Brand griff ſchnell auf zwei andere Boots-
häuſer über. Alle drei Schuppen mit etwa
180 Paddel- und Ruderbooten wurden ein
Raub der Flammen.

Der neue Erzbiſchof von Alrecht

Monſignore Janſen,
watde vom Papſt zum Exzbiſchof von Utvocht

ernannt.

Sichtige Bekundungen eines Zeitungs
händlers.

Zu der Angelegenheit der Düſſeldorſer
Luſtinorde machke der Bochu mer
gieitungshrän d her Schwarge wich-
ſge Bekundungen, die unter Umſtänden ge

eignet ſind, de Suche nach dem geheimnis-
vollen Urheber der ſcheußlichen Verbrechen
weſentlich zu erleichtern. Schwarze, der die
durch die Düfſeldorfer Poligei herausgegebene
Denkſchrift über die Düſſekdorfer Sexualver-
brechen aufmerkſam verfolgte, ſtutzte, abs er
auf den Namen Fritz Baumga nrit ſtieß. Er
entſann ſich, im vergangenen Sommer eine
Zegegnung mit einem gutgekleideten Unbe-
kannten gehabt zu haben, der ſich Baumgart
ignnte und an ihn, der in einem Kiosk am
Bochumer Wilhelmsplatz Zeitungen verkaufte,
ſerantrat, er möge ihm einige Damen und
Herren für den Vertrieb der Zeitſchrift
KinoPoſt“ vermitteln. Baumgart wieder-
hobte ſeinen Beſuch bei Schwarze. Von be-
ſonderer Wichtigkeit iſt es, daß er Schwarze
auf ein Stück Papier ſeinen Namen und
ſeine Adreſſe aufſchrie b. Baumgart gab als
Wohnung das Hotel „Europäiſcher Hof“ in
Düſſeldorf an und erkkärte, dort tekephoniſch
erreichbar zu ſein. Das war jedoch in der
Folge nicht der Fall.

Was den Verdacht, daß es ſich bet Baum-
gart um den Däter handeln könne, der ſirh
unter dem gleichen Namen der Düffeldorfer
Hausangeſtellten Gertrud Schulte am 25.
Auguſt 1929 näherte, und dieſes Mädchen mit

einem Dolch durch Stiche in den Kopf, Hals
und Rücken ſchwer verletzte, beſonders ver
ſtärkt, iſt die Perſonalbeſchreibung
Baumgarts, die Schwarze angibt. Die
Niederſchrift ſeines Namens und ſeiner
Düſſeldorfer Anſchrift, die Schwarze leider
nicht wiederfinden kann, deren weſentliche
Merkmale er jedoch gut im Gedächtnis haben
will, erfolgte in flüſſiger Schrift. Baumgart
benutzte lateiniſche Buchſtaben, die er, wie
Schwarze bekundet, in einer Art formte, die
an Druckbuchſtaben erinnerte. Die Schrift iſt
überdies ſchnörkelreich. Eine Vernehmung
Schwarzes erfolgte durch Beamte der
Bochumer Kriminalpolizei. Jn polizeilichen
Kreiſen mißt man dieſer neuen Spur große
Wichtigkeit bei. Der Bochumer Fall iſt
eines der erſten Ergebniſſe des kriminal-
polizeilichen Appells an ſämtliche Polizei-
ſtellen, durch eifrige Mitarbeit an der Auf
klärung der Düſſeldorfer Sexuakverbrechen
teilzu nehmen.

Telephongeſpräch
über 23000 Kilomeker.

Jmn Zuge der Erweiterungen des trans-
ozean fiſchen Kurzwellen-Funk-Telephonverkehrs
iſt die deutſche Transradiogeſellſchaft nunmehr
dazu übergegangen, im Verein mit der Reichs-
poft die vorzüglichen Verſtärkungseinrichtun-
gen, die Berlin beſitzt, auch dazu auszunutzen,
einen transozeaniſchen Relaisver-
kehr über Berlin zwiſchen verſchiedenen Erd-
teilen herzuſtellen und zu vermitteln. Be-
kanntlich iſt die Strecke Berlin Buenos
Aires über etwa 12000 Kilometer ſchon jetzt
für den normalen Fernſprechverkehr in Be-
trieb, ebenſo die Strecke Berlin Bandoeng
auf Bataviga.

Mittwochmtttag wurde nun de
erſte drahtloſfe telephoniſche Verſtändigung

zwiſchen Buenos Aires und Batavia
über Berlin hergeſtellt, und tatſächlich gelang

wenige Minuten vor 14 Uhr, einen regu-
nen Sprechverkehr zwiſchen den beiden

Plätzen Buenvs Aires und Batavia herzu

Arbeit immer mehr vervoll
kommnet worden. Der Apparat verfügt über
einen Zweizylinder luftgekühlten Motor von

bauer jetzt auf dem kleinen Exerzierplatz in
Der Start und

die Landung nach einigen Rundflügen erfolgte

den wurde.

ſchaft gab vorher kurze Erläukerungen über die
Herſtellung der Verbindung. Bandoeng be-

auf Welle 15,93 Meter. Dieſer wird in Geltow
aufgenommen und die empfangene Sprache
nach dem Ueberwachungsſchrank im Fernamt
Berlin, Winterfeldſtraße, geleitet. Ueber eine
dort eingebaute Verſtärkeranlage gelangt dann
das Geſpräch zu dem in Nauen aufgeſtellten
Telefunken-Kurzwellenſender DIIO auf Welle
14,985 und wird durch einen Strahlenwerfer
nach Buenos Aires geſandt. Jn der Emp-
fangsſtation der dortigen argentiniſchen Trans-
radiogeſellſchaft (Transradio Jnternational
Compania Radiotelegrafica Argentina S. A.)
wird das Geſpräch aufgenommen und nach der
Betriebszentrale in Buenos Aires geleitet.
Der umgekehrte Weg ſieht Beſprechung des
Kurzwellenſenders der Großfunkſtation Monte
Grande bei Buenos Aires auf Welle 15,075
Meter Empfang in Geltow, Weiterleitung nach
der Winterfeldſtraße, Verſtärkung, Leitung
nach Nauen und Ausſendung durch den Kurz-
wellenſender DGW auf Welle 14,896 Meter und
Empfang in Batavia vor. Es ſind demnach vier
verhältnismäßig eng benachbarte kurze Wellen
bei einem derartigen Verſuch dauernd in Be-
trieb. Die Verſuche wurden eingeleitet durch
Herſtellung ſorgfältig vorbereiteter Verbindun-

Der bekannte Pilot Johannes Neh-
rin g, einer unſerer beſten Segelflieger, Mit-
glied der Akademiſchen Fliegergruppe Darm-
ſtadt, iſt geſtern früh in der Nähe von Küh-
kopf unweit des Einfluſſes des Altrheins in
den Rhein, abgeſtürzt und hat dabei ſeinen
Tod gefunden. Nehring war mit einem
Motorflugzeug zu meteorologi-
ſchen Beobachtungen aufgeſtiegen. Jn
erheblicher Höhe ſetzte der Motor aus, und die

rings Leiche unter der völlig

zerrt rümmerten Maſchine gefun-
Mit ſeinem Tode hat der

deutſche Segelflugſport einen ſehr ſchweren
Verluſt erlitten.

Ueber das Unglück erfahren wir folgende
Einzelheiten:

Der Apparat ſtürzte in der Nähe des Forſt-
hauſes Knoblochſau nieder. Nehring war
mit ſeiner Maſchine etwa um 8.25 Uhr zu
ſeinem allmorgendlichen meteorologiſchen
Höhenflug geſtartet und befand ſich mit ſeinem
Begleiter Dr. Sternhäuſer von der Tech-
niſchen Hochſchule Darmſtadt in etwa 3000
Meter Höhe, als die Maſchine anſcheinend einen
Propellerbruch erlitt. Dr. St. ſprang mit
einem Fallſchirm ab und erhielt nur leich-
tere Verletzungen. Nehring war offen-
bar im Glauben, die Maſchine wieder in ſeine
Gewalt bringen zu können, und blieb deshalb
am Steuer. Der Apparat ſchlug jedoch ſo
heftig auf, daß die Maſchine in Trümmer ging.
Nach einer anderen Schilderung und nach der
Ausſage des geretteten Beobachters, hat ſich
ein Flügel des Apparates gelöſt. Nehring, der
feſtgeſchnallt war, iſt gegen die Bordwanh ge

elten.
Diwvektor Quäck von der Transwadivogeſell

ſchleudert und bewußtlos geworden. Der
Apparat hat ſich dann in der Luft geöreht, wo

Die lettiſche Hauptſtadt wurde von einem Riefenbrand he'ngeſucht, wie ihn der Oſten Europas
ſeit Jahrzehnten nicht zu verzeichnen hatte.
Sextilwerke „Prowodnik“ in Riga, einem Gebäudekomplex von 800 Meter Länge, brach ein
Brand aus, der in kurzer Zeit die geſamten Baulichkeiten einäſcherte.
arbeiten wurden drei Feuerwehrleute unter herabſtürzenden Trümmern verſchüttet und ge

Die in den Speichern aufgeſtapelten 8000 bis 9000 To. Flachs, die einen Wert von
11 Mill. M. darſtellen, wurden ein Raub der Flammen. Der Gebäudeſchaden ſelbſt wird

auf weitere 6 Mul M bezilſen.

tötet.

Die Brandkataſtrophe in Riga.

Jn den Fabrkk- und Speichergebäuden der

Bei den Vöſch-

ſpricht den niederländiſch-indiſchen Sender BLE

Steuerung verſagte. Der Begleiter
konnte ſi ch durch Fallſchirm-
abſprung retten, während Neh-

gen zwiſchen Berlin und Batavia und Berlin
und Buenos Aires, und im entſcheidenden
Augenblick, als auf beiden Verbindungen die
Verſtändigung gut war, wurden die beiden
Teilnehmer zuſammengeſchaltet. Zuerſt
ſprachen die deutſchen Betriebsbeamten der
beiden Stationen in Batavia und Buenos
Aires, anſchließend wurde von einem in
Buenos Aires anweſenden Direktor einer
holländiſch- argentiniſchen Bank in holländiſcher
Sprache mit Batavia und dann von einem der
ſpaniſchen Sprache mächtigen Herrn in
Batavia mit Buenos Aires geſprochen.

Die erſtmals auf dieſe Weiſe geglückte
Ueberbrückung von mehr als dem halben
Aequatorumfang durch unmittelbares Fern-
geſpräch mit Hilfe eines zuverläſſigen Relais-
betriebes in Berlin iſt eine außerordent-
liche Leiſtung der deutſchen Funk-
technik und ſtellt die Verſuche Marconis,
durch Zeichengebung ein mit einer Lichtanlage
verfehenes Relais in Genug auszulöſen, tech-
niſch weit in den Schatten.

Jm Anſchluß an die Geſprächsverbindung
mit Buenos Aires wurde auch noch eine ähn-
liche Geſprächsverbindung zwiſchen Batavia
und Rio de Janeiro unter Benützung der
dortigen Sendeſtation Santa Cruz und der
Empfangsſtation Taraqua durchgeführt.

Rekordflieger Rehring ködlich abgeſtürzt
Der Begleiter gerettet.

durch der Paſſagier, der Meteorologe Dr.
Steinhäuſer- Frankfurt a. Main, aus dem
Apparat herausgeſchleudert wurde Dr.
Steinhäuſer war ebenfalls feſt-
geſchnallt. Durch den ſtarken Druck
aber riſſen die Gurte, und er flog
aus dem Apparat.,, Zum Glück für
ihn löſte ſich ſein Fallſchirm, ſo daß
er glücklich zur Erde kam.

Nehring war nicht nur ein Pionier des
deutſchen Segelfluges, ſondern auch im Motor-
flug erfolgreich. Er galt mit Recht als einer
der bekannteſten und geſchätzteſten jüngeren
Flieger. Er war 28 Jahre alt. Sein Vater
war Lehrer in Homburg vor der Höhe. Jo-
hannes Nehring hat mehrere Weltrekorde auf-
ſtellen können.

Selbſtmordverſuche
an einem Tage in Wien.

Am Dienstag haben in Wien 22 Menſchen
Selbſtmoröverſuche unternommen. Neun iſt
dieſes Vorhaben gelungen, die anderen 13,
von denen die meiſten aus Not oder
Krankheit gehandelt haben, hat man dem
Leben erhalten können. Es ſtellt dies einen
Selbſtmordrekord an einem Tage in Wien dar.

Die Zeppelinlandung in Sevilla
Unter dem Jubel der unüberſehbaren

Menſchenmenge ließ „Graf Zeppelin“ am
Mittwoch um 17.40 Uhr das erſte Haltetau
über dem Flughafen von Sevilla fallen.
Wenige Minuten ſpäter war die Landung glatt
vollzogen. Die Menge klatſchte begeiſtert
Beifall. Zahlloſe Hochrufe auf Deut ſch-
land und den Zeppelin ertönten. Jn Be-
gleitung des deutſchen Botſchafters beſichtige
der König und die Königin von Spanien das
Luftſchiff. Sie zeigten größtes Intereſſe für
die Einrichtung des Luftrieſen und ſprach dem
Führer und der Beſatzung ihre volle An-
erkennung aus. Wie groß das Jntereſſe für
den Beſuch des „Graf Zeppelin“ iſt, geht
daraus hervor, daß Schauluſtige aus allen
Teilen des Landes nach Sevilla gekommen
ſind. Jn der Nähe des Flugplatzes parkten
über 4000 Automobile. Um 18.40 Uhr
ſtieg das Luftſchiff wieder auf, umkreiſte nach
einmal den Flugplatz und flog dann in großer
Höhe davon. Der Beſuch des deutſchen Luft-
ſchiffes hat in Spanien ſehr großen Eindruck
gemacht. Ueberall gab die Bevölkerung ihrer
Freude lebhaften Ausdruck.

Spaniſche Lufkfahrkonzeſſion
für Deukſchland.

Der ſpaniſche Kabinettsrat genehmigte die
deutſche Konzeſſion für die Luftpoſtlinie Bar
zekona Sevilla Eadiz und ferner von Cadiz
nach den Kanariſchen Jnſeln. Weiter ſolken
die deutſchen Beſtrebungen zur Verlängerung
diefer Luftfahrtlinien nach Südamerika in Zu
kunft in jeder Weife unterſtützt werden. Aehn-
kich wie ſich Frankreich kürzlich durch eine
Monvpolkonzeſfion der Hilfe Portugals ver-

ſrchert hat, iſt es jetzt Deutſchland gelungen,
de Mitarbeit Spaniens zu erlangen.

Reichselternbundestagung.
Vom 24. bis 27. April findet in Bielefeld

die diesjährige Oſtertagung des Reichsver-
baudes evangeliſcher Eltern- und Volksbünde
(Reichsolternbund) ſtatt, zu der die Eltern
vertreter und Führer der politiſchen Verbände
ans allen Teiben des Reiches erwartet werden.
Jn der erſten öffentlichen Vertreterverſmm-
lung am 25. April ſpricht Staatsminiſter a. D.
Prof. Dr. Hellpach-Heidelberg über das
Thema: „Familie und Volk“. Jm Mittelpunkt
der geſchloſſenen Sitzungen ſteht die ſchul
politiſche Lage; außerdem wird zu den kom
menden Elternbeiratswahlen, der Neuordnung
der Ferienordnung und anderen Zeitfragen
Stellung genommen werden Eine öffentliche
Maſſenkundgebung in den Bielefelder Aus
ſtellungsha llen bildet den Abſchluß der
Tagung. Mit dem Reichselterntag iſt die
religionspädagogiſche Konferenz der Geſell

lchazt für enangeliſche Pädagogik verbunden,
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Repräſenkakivſpiel der 1b- Klaſſe in Magdeburg.
Karfreikagſpiele.
Der Sportverein Kayna hat Viktoria Leipzig als Gaſt. Fußballruhe in Merſeburg.

Und wieder gegen Groß-Leipzig
ODſterreiſe des Sportvereins 99 in Voigtland.

VfL. weilt in Anhalt bei Bernburg 07. Die Auswahlmannſchaft der 1b-Klaſſe des Saale gaues ſpielt gegen eine ſolche des Mittelelb-

Die Witterungsverhältniſſe am Karfreitag
waren von jeher nicht die günſtigſten. Dieſer
Umſtand war meiſtenteils für die Vereine be-
ſtimmend, mit Spielabſchlüſſen vorſichtig zu
ſein. Merſeburg liegt daher morgen brach.
Jmmerhin iſt die Programmaufmachung ſelbſt
reichhaltig genug.

Jm GeiſeltalDer Sportverein Kayna hat ſich
Leipzig verſchrieben. Den Gegner
zwar heuer das Mißgeſchick, in den
Apfel des Abſtiegs beißen zu müſſen.

In letzter Stunde hat auch der Spv., 99, der
urſprünglich ein Feiertagsſpiel hier plante,
eine Oſtertournee zuſammengeſtellt. Am Kar-
freitag bereits ſteigt der erſte Kampf gegen
den bekannten VfB. Glauchau und ſchon tags
darauf führt ihn eine Begegnung mit dem
VfC. Plauen zuſammen. Beide Spiele müſſen
die 9er ohne Brödel beſtreiten, der mit der
mitteldeutſchen Verbandsmannſchaft in Däne-
mark weilt. Die Aufgaben, die den Hieſigen
harren, erfordern zumindeſt reſtloſen Einſatz
ihres Könnens.

Neuerlich auf Reiſen geht wieder der VfVL.,
diesmal in den Anhaltgau. Auch dort iſt die
Ware beſſer, wie allgemein bekannt. Eine
Vergnügungsreiſe iſt dieſer Abſtecher deshalb
keinesfalls.

Offiziell in Aktion tritt nunmehr auch die
1b-Gaumannſchaft, deren Beſetzung bekanntlich
kürzlich auf Grund des Merſeburger Aus-
wahlſpieles ermittelt wurde. Nach wie vor
halten wir daran feſt, daß ein beſſeres Fun-
dament dieſer Elf ſehr wohl möglich war.

e

Die VMBV.-Repräſentative in Dänemark.
Die Mitteldeutſche Verbandsmannſchaft

fährt zum Rückſpiel gegen die Seeland Union
nach Dänemark, das am Karfreitag vor ſich
geht. Jm Anſchluß daran tritt die Mannſchaft
am 1. Oſtertag noch einer kombinierten Kopen-
hagener Elf gegenüber.

Werden ſie es ſchaffen
Sportp. Kayna Viktoria Leipzig.

Kaynas erſter Gegner iſt der Meiſter des
Gaues Nordweſtſachſen 1928——29, diesmal aber
Abſtiegskandidat. Die Spielſtärke der Leip-
ziger Mannſchaften iſt aber doch hinlänglich be-
kannt und Kayna ſoll nicht denken, Viktoria
als einen leichten Gegner betrachten zu kön-
nen. Um an Reſultate zu erinnern, ſei feſt-
geſtellt, daß die gefürchteten Markranſtädter
Sportfreunde und der diesjährige Neuling
Wettin Wurzen je 2:1 geſchlagen wurden. Ge-
gen Spielvereinigung Leipzig reichte es zu
einem 1:1, um am letzten Sonntag allerdings
3:1 zu verlieren und damit die Hoffnungen
auf den Verbleib in der Klaſſe zu Grabe zu
tragen. Die Schwäche der Leipziger iſt aber
nur ein ſchußſchwacher Sturm und Torſchüſſe
werden auch das einzige ein, das ſie im Geiſel-
tal nicht werden zeigen können. Kaynag muß
ohne Lingott, Sievers und Moſenhauer an-
treten.

anſprechende Koſt.
Viktoria

ereilte
ſauren

gibt es

Sportverein 99 im Vogtiand!
Die 9er weilten erſt im Vorjahre mehrere

Tage im Vogtländiſchen und hinterließen ſ. Zt.
dort einen überaus günſtigen Eindruck. Das
war auch der Grund, weshalb man neuerdings
an ſie herantrat, einige Oſtergaſtſpiele auszu-
tragen. Weil jedoch Brödels und Thons Nicht-
teilnahme von vornherein feſtſtand, wollte man
verſtändlicherweiſe die Einladung auf einen
ſpäteren Termin zurückſtellen. Doch das drin-
gende Bitten der Vogtländer veranlaßte den
Sportverein zu einer neuerlichen Umdispoſi-
tion bezw. Zuſage.

VfB. Glauchan iſt der Karfreitagsgegner.
Mit ihm eine der führenden Mannſchaften des
jetzt aufgelöſten Göltzſchtalgaues, die daheim
eine außerordentlich ſcharfe Klinge ſchlägt. Für
die 9er gilt es auf alle Fälle ihr gutes An-
ſehen zu wahren, was bei dem Fehlen der vor-
erwähnten zwei Spieler eine Großleiſtung
vorausſetzt. Wenn die am Vorſonntag in Er-
ſcheinung getretenen guten Leiſtungen der
beiden Nachwuchsſpieler Franke und Witter
anhalten, dürften die Ausſichten durchaus nicht
ganz ungünſtig liegen.

Gegen den VfC. Plauen
treten die Blaugelben ſchon am Oſterſonnabend
in die Schranken. Plauen als Metropole des
Vogtlandgaues hat ſich in letzter Zeit in die
Reihe der führenden Sportzentren geſtellt. Die
Leiſtungen des VfC. ſind noch in recht friſcher
Erinnerung. Da heißt es auf alle Fälle wohl-
ausgeruht in neuen an zu gehen. Nur in
dem Falle ſollte ſich das Abſchneiden ehrenvoll
geſtalten.

Auf das Abſchneiden der tüchtigen heimiſchen
i wird man hier jedenfalls recht geſpannt
ein.

ganes in Magdeburg.

Wieder auf Reiſen
VfL. 07 Bernburg.

Der Vfv. fliegt abermals aus. Diesmal iſt
ſein Ziel der Anhaltgau. Die Aufgabe der
Blauweißen, die ihnen in Bernburg harrt, iſt
wirklich nicht ohne. Nur die Eingeweihten
wiſſen es; denn wem iſt wohl hier bekannt, daß
Bernburg in der Anhaltgaumeiſterſchaft im
letzten Jahre die erſte Geige ſpielte? Wacker
wurde Meiſter und ſein Ortrivale, alſo der
Gegner des VſL., Tabellendritter. Das ſpricht
deutlich für ſich. Hinzu kommt, daß der Platz
von 97 mit ſeinem loſen Sandboden für fremde
Mannſchaften Tücken genug in ſich birgt.
Gäſte, die da die nötige Entſchloſſenheit und
Schußkraft nicht mitbringen, ſind von vorn-
herein ausſichtslos im Rennen. Und da jene
Momente die ſchwächſten Trümpfe ſind, die
den Einheimiſchen zu eigen, heißt es mit dop-
pelter Vorſicht und vorſätzlicher Konzentration
zu Werke gehen.
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Saalegau conkra Mitktelelbgau!
Alljährlich ſtieg am Karfreitag das traditi-

onelle Städteſpiel Halle Magdeburg, in
dieſem Jahre zum 25. Male. Um dasſelbe in
größerem Rahmen zu begehen, wurde es auf
den 11. Mat verlegt und für den Karfreitag
ein Spiel der 1b- Klaſſen der beiden Gaue ver-
einbart. Wir kennen die Vorgeſchichte dieſes
Spieles. Bedauerlich iſt, daß man in Halle
alle Ratſchläge achtlos übergangen hat, ſo daß
wohl

nicht die beſte Vertretung unſerer 1b-Klaſſe
in Magdeburg antritt.

Unſere Intereſſen werden alſo vertreten von:
Tor: Herfurth (Pr.); Verteidiger: Koch (Sport
brüder), Albrecht (Pr.); Läufer: Heſſelbarth
(Pr.), Nitzſchke (Sportbr.),. Drigalla (Amm.);
Stürmer: Bretſchneider (Pr.), Mackwitz (Röſſ.)
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Strempel (Neum.), Drebs (Sportbr., Lübke
(Neum. Erſatz: Kuhnt (Pr., Bachmann
(Eintr.).

Der beſte Teil der Elf iſt unſtreitig die
Hintermannſchaft. Der Sturm iſt das Schmer-
zenskind. Den rechten Flügel beſetzen zwei
Außenſtürmer, als Führer ſteht ein Verbin-
dungsſtürmer, und der linke Flügel wird
ebenfalls von zwei Verbindungsſtürmern be-
treut. Ob dieſe zuſammengewürfelte An-
griffsreihe viel Erfolge erzielt, wagen wir
nicht zu hoffen. Wenn ein Sieg vorbei gelingt,
dann ſoll man nicht den Spielern Vorwürſe
machen, ſondern der verantwortlichen Stelle.

Ueber die Aufſtellung der Magdeburger
Vertretung konnte leider nichts Näheres in
Erfahrung gebracht werden. Allgemein wird
angenommen, daß die Magdeburger 1b-Klaſſe
ſchwächer iſt las die unſrige.

Jmmerhin, unſere Vertreter ſtehen vor
keiner leichten Aufgabe, ſie werden auf einen
ſtarken und von feſtem Siegeswil/en beſeelten
Gegner ſtoßen. Möge das Spiel uns das
bringen, was wir alle erhoffen:

einen Sieg für den Saalegan.

Oſter-Großßkampf im Geiſelkal!
Spielvereinigung Neumark Sportgeſellchaft

1893 Dresden.
Dresdener Mannchaften zählen zu ſeltenen

Gäſten im Saalegau. Die hohe Schule der
Dresdner Liga iſt hinlänglich durch die Klaſſe-
mannſchaften von DSC., und Guts Muts be-
kannt. Daß es der Neumärker Spielvereini-
gung gelungen iſt, ihren Anhängern mit dem
Engagement der ſächſiſchen Reſidenzler eine
ſeltene Oſterfreude zu bereiten, iſt zweifellos
zu begrüßen. Das ſolide Fundament der 93er
dürfte durch die Tatſache, daß vier ihrer Spie-
ler bereits den Dresdener Städtedreß trugen
und anerkannt gute Reſultate gekennzeichnet
ſein.

Drächken Sie auf den Anlasser,
gleich merkensie, wie EssO wirkt!
Klopffrei kommt der Motor sofort auf Touren und zieht mit ge-
schmeidiger Riesenkraft den schwersten Wagen an. Kilometer
auf Kilometer legt Ihr Wagen sicher und schnell zurück trotz

schlechter Strassen und steiler Steigungen.

B R D U r h T7
schnelles Starten, rüchstandlose Verbrennung,
klopffreies Fahren und unwiderstehliche Kraft.

Tanken Sie Es80, den roten Betriehbestoff, an den silhernen Esso-Pumpen.

iel
die geschmeidige Riesenkraft
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Fußball der unkeren Klaſſen.
VfL. Reſerve Zöſchen 1.

Die Blauweißen liefern morgen Zöſchen
das Rückſpiel und wollen damit die unlängſt
mit recht geſchwächter Elf erlittene Nieder-
lage verwiſchen. Das erfordert auf Gegners
Platz ungleich mehr Anſtrengungen als daheim
Auf alle Fälle dürfte den Zöſchenern Anhän-
gern ein recht lebhafter und ſpannender Kampf
nicht vorenthalten werden. VfL. 4. tritt vor
dieſem Spiel gegen Zöſchen 2. in die Schran
ken. VfL. Jun. pſielt in Weißenfels gegen
TuR. Junioren.

Neumark Reſerve in Querfurt. Die Re
ſerveelf der Spielvereinigung und gleichzeitig
die 3. Mannſchaft ſpielt am Karfreitag gegen
VfL. 1. und 2.

Weitere Spiele des Sportvereins Kayna.
Die Reſerve fährt nach Braunsdorf; 3. Mann-
ſchaft Fußballklub Markwerben; Junioren
gegen Junoren Markwerben.

Karfreitagsſpiele der Preußen. Die dritte
Mannſchaft ſpielt am Nachmittag gegen die 3.
von Mücheln auf dem Preußenplatze. Jgd.trägt vormittags in Halle gegen Wacker Jgod.
ein Geſellſchaſtsſpiel aus.

Spiele des Sportv. Glückauf Braunsdorf
11 Uhr Jun. VfL. Roßbach Jun.; 14 Uhr
2. Freyburg 1.; 16 Uhr 1. Kayna Reſerve.
Im Vorſpiel gewann Braunsdorf 4:1. Auf
eigenem Platze ſollten ſie auch hier einen Sieg
herausholen können.
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Handball am Karfreikag.
99 1. PSV. 1. auf dem 99er-Platz.

Beide Mannſchaften liefern ſich auf dem
99er-Platz nachmittags 3 Uhr ein Freundſchaft-
ſpiel. Nach den Pokalſpielreſultaten ſind die
Ausſichten für die 9er alles andere mehr als
roſig. Sie werden zwar diesmtl eine beſſer
fundierte Mannſchaft herausbringen, müſſen
aber, wenn ſie ſich nicht allzuſehr in die Neſ-
ſeln ſetzen wollen, mit einer abſoluten Lei-
ſtungsſteigerung aufwarten. Da die Kämpfe
beider Mannſchaften ſeither immer erfreulich
fairen Charakter trugen, dürfte auch diesmal
zumindeſt ein recht ſchöner Kampf in Ausſicht
ſtehen.

14 Uhr Preußen Merſeburg 1. Brauns-dorf 1. Nachdem Braunsdorf erſt vor vierzehn
Tagen den Meiſter Lauchſtädt mit 4:2 und am
letzten Sonntag 99 Merſeburg ebenfalls mit
4:2 chlagen konnte, werden ſie auch in dieſem
Spiel ehrenvoll abſchneiden.

Wiederum Ringkämpfe!
TV. 1861 Weißenfels Neu-Röſſen.

Nachdem nun die Röſſener Mannſchaft den
erſten Kampf hinter ſich hat, will die Ringer-
garde des Turn und Sportvereins Neu-Röſſen
nicht ruhen. Schon am Karfreitag tritt ſie
wieder auf die Matte. Der Gegner 1861
Weißenfels beſitzt eine gut durchgebildete
Mannſchaft, die in der Kreisme ſterſchaft immer
an zweiter Stelle hinter Gera lag. Auch am
Freitag werden ſie auf heimiſchen Boden ihre
beſte Mannſchaft ſtellen, um auch im Freund-
ſchaftstreffen einen guten Sport zu bieten.
Die Röſſener Mannſchaft hat ſich gut ein-
geführt, Bis auf einige kleine Schwächen, die
ſicher in nächſter Zeit noch ausgemerzt werden,
beſteht die Mannſchaft aus guten Ringer-
material. Sie werden ſich auch den Weißen-
felſern mit aller Energie entgegenſtellen, ſo
daß es dem Gegner nicht leicht fallen wird
den Sieg zu erringen. Die Röſſener Mann-
ſchaft tritt wieder in der gleichen Beſetzung an,
wie im Kampf gegen MTV. Merſeburg.

Bayern- München
in Bedrängnis.

Der Verbands-Fußballausſchuß in Süd-
deutſchland hat fünf Spieler des F. C. Bayern-
München wegen unſportlichen Verhaltens beim
Kampf mit dem Sportverein Waldhof auf einige
Zeit vom Spielbetrieb ausgeſchloſſen, ſo Joſ.
Pöttinger, Adolf Schwab und Georg Hutſtei-
ner vom 7.--20. April, Ludwig Hofmann vom
4. April bis 4. Mai und Johann Welker ſogar
auf zwei Monate vom 24. Juli bis 23. Septem-
ber. Die Beſtrafungen treffen die Bayern nur
inſofern hart, als ſie zum Meiſterſchaftsſpiel
gegen Eintracht- Frankfurt am 27. April ohne
Hofmann antreten müſſen, und das kann unter
Umſtänden die zweite Vertreterſtelle und da-
mit den Verluſt der Teilnahme an der Deut-
ſchen Meiſterſchaft koſten.
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Vereinsnachrichten
Männerturnverein. Zu der am Donners-

tag, den 17. April, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“
ſtattfindenden Hauptverſammlung bitten wir
die Mitglieder, recht zahlreich und pünktlich zu
erſcheinen. Die Tagesordnung befindet ſich
auf Seite 7 der letzten Vereinsnachrichten. Als
Nachtrag zu Nr. 7 der Tagesordnung wird
noch bekannt gegeben: Beſchlußfaſſung über
Ankauf eines Hauſes für einen Spielplatz.

Der Turnrat.
Merſeburger Schwimmerſchaft e. B. Oſter-

wanderung Ziegelroda fällt wegen unbeſtimm-
ten Wetters aus. Am 2. Feiertag 8,30 Uhr
Spaziergang nach Trebnitz.
der Waterloobrücke.

Treffpunkt an
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Donnerskag, den 17. April 1930

Nus Merſeburg.
Der grüne Donnerskag.

Der fünfte Tag der ſtillen Woche heißt
Gründonnerstag. Er iſt dem Andenken an
die Einſetzung des heiligen Abendmahls und
an die Fußwaſchung re Zu einem Feſt

wurde er unter Papſt Leo II. 692 er-
hoben

Der Name Gründonnerstag ſtammt aus dem
12. Jahrhundert. Die von der Kirche Aus-
geſchloſſenen, von deren Wiederaufnahme in
die Kirche der Tag vielfach auch Antlaß-,
d. i. Ablaßtag heißt, mußten während der
Faſtenzeit bei jedem Gottesdienſte in Bußge-
wändern an den Kirchentüren ſtehen, aber am
Tage ihrer Wiederaufnahme ſchmückten ſie ſich
mit dem erſten Frühlingsgrün. Sie hießen
daher kurzweg „Die Grünen“, und der Tag,
an welchem ſie wieder aufgenommen wurden,
hieß dies viridium, d. i. Tag der Grünen.
Jedenfalls ſtammt daher das Wort Grün-
donnerstag.

Nach anderer Deutung wird die Benennung
abgeleitet von dem an dieſem

geſprochenen Bibelwort Pſalm 23,2: „Er wei-
det mich auf einer grünen Aue.“

Allgemein beſteht in Deutſchland der Brauch,
am Gründonnerstag außergewöhnliche Speiſen
zu eſſen. Namentlich iſt es allgemein üblich,
etwas Grünes zu genießen, denn davon bleibt
man nach dem Volksglauben geſund und iſt
das ganze Jahr über vor Geldmangel geſchützt.
Schnittlauch, Spinat, Grünkohl und die jungen
Sproſſen des Rapskohls werden mit Vorliebe
gegeſſen.

Auch den Eiern, die an dieſem Tage gelegt
ſind „Antlaßeier“ genannt ſchreibt man
beſondere Eigenſchaften zu. Werden ſie aus-
gebrütet, ſo entſtehen aus ihnen, wie die aber-
gläubiſchen Alten in Weſtfalen wiſſen wollen,
lauter Hähne, die jährlich die Farbe wechſeln.
Wenn man in der Kirche bei Sonnenſchein
durch ſie hindurchfieht, kann man alle in der
Gemeinde vorhandenen Hexen erkennen, ebenſo
wenn man ſich mit dem Ei in der Taſche a
einen Kreuzweg ſtellt. Wer ein ſolches E
bei ſich trägt, ſieht und erkennt überhaupt
vieles anderen Menſchen Verborgene,

Seit dem Mittelalter iſt auch die zweite
Haupthandlung an dieſem Tage, die Fuß-
waſchung, üblich, welche vom Papſt in der
Klementiniſchen Kapelle an zwölf greiſen
Bettlern vorgenommen wird. Rdt.

75 jähriges Jubiläum
eines chem. 12. Huſaren.

Der frühere Kommandant des Magdeburgi-
ſchen Huſarenregiments Nr. 10 (1885--1888),
Oberſt Wilhelm von Reſtorff in Niederſeern
bei Morſach (Oberbayern) konnte kürzlich ſein
75jähriges ſarenjubiläum begehen. Er trat
1855 als Fahnenjunker beim Thüringiſchen
Huſarenregiment Nr. 12 ein und wurde 1881
als Major zum 2. Weſtfäliſchen Huſarenregi
ment Nr. 11 verſetzt. Oberſt von Reſtorff, der
92 Jahre alt iſt, wurde anläßlich ſeines Ju-
biläums vom Verein ehemaliger Thüringer
Huſaren zum Ehrenmitglied er-
nannt. Mitglieder dieſes Vereins haben mit
ihm am Feldzug 1866 teilgenommen. Eine
ganze Reihe ehem. 10., 11. und 12. Huſaren
haben es ſich nicht nehmen laſſen, dem ehe-
maligen Regimentskameraden in alter Huſaren
treue ihre Glückwünſche darzubringen.

Milch 2 Pfennig billiger.
Ein „Oſterei“ für die Hausfrau,

Das wird den Hausfrauen heute morgen
überraſchend angenehm aufgefallen ſein, daß
das Milchmädchen oder der Milchmann nicht
mehr 32 Pfennig, ſondern nur 30 Pfennig ver
langte. Ja, ſeit heute koſtet ein Liter Milch
„Ab Wagen“ nur 30 Pfennig, und „Frei Haus“
32 Pfennig. Die Preisermäßigungen für Milch
in den umliegenden Städten, vor allem Halle
und Leipzig, waren zu einer Herabſetzung des
Milchpreiſes auch bei uns die Veranlaſſung.
Die Hausfrauen werden dieſes, wenn auch
e kleine Oſterei doch recht freudig be-
grüßen.

Der Eierdieb.
Gröblich mißbrauchte der Arbeiter S. das

Vertrauen ſeines Arbeitgebers in einem hieſi-
gen VLebensmittelgeſchäft in der Gotthardt-
ſtraße. Er entwendete Eier. Seine friſtloſe
Entlaſſung war die nächſte Folge.

Reparierkte Schuhe
als Diebesbeuke.

Einbruch im Schuhladen.
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde im

Grundſtück Poſtſtraße 18 (Jnhaber Schuh-
machermeiſter Steinert) ein Einbruch verübt.
Die Diebe müſſen vom Joſephsheim aus in
den Laden eingeſtiegen ſein. Sie haben etwa
10 bis 12 Paar Herren und Damenſchuhe, die
zur Reparatur waren, geſtohlen.

Schuld und Sühne.
Vor kurzem ereignete ſich im Ulmenweg

ein Unfall. Ein Kutſcher, der auf dem Nähe
Aſche abgeladen hatte, blieb auf der Rückfahrt
mit ſeinem leeren Wagen im Schlamm des
Ulmenweges ſtecken und es gelang dem Pferd
trotz angeſtrengteſter Bemühungen nicht, den
Wagen wieder frei zu bekommen. Der Kutſcher
war über den Aufenthalt ſehr ärgerlich und
hieb wütend auf das Tier ein. Das Pferd
ſchlug aber aus und traf den Kutſcher an
der Bruſt, ſo daß er bewußtlos umſank. Erſt
nach geraumer Zeit kam er zu ſich und mußte

n Arzt gebracht werden.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Durch polizeiliche Bekanntmachung vom
heutigen Tage iſt die Regelung des Verkehrs
an der „Linde“ mit dem Lichtzeichen einge-
führt worden.

Die Fahrteinteilung iſt ſo geregelt, daß die
Halleſche und Weißenfelſer Straße in der
Nordſüdrichtung eine Fahrtrichtung, die Hölle
und die Teich- bezw. Lauchſtädter Straße die
korreſpondierende Fahrtrichtung darſtellen.

Wenn in der Nordſüdrichtung grünes Licht
erſcheint, ſo iſt in dieſer die Fahrt freige-
geben und gleichzeitig die Fahrt in der Oſt-
weſtrichtung durch rotes Licht geſperrt. Zwi
ſchen dem Wechſel „Frei Fahrt“ (grünes
Licht) und „Halt“ (rotes Licht) erſcheint eine
Sekunde lang gelbes Licht. Das gelbe Licht
bedeutet „Achtung Halten“ bezw. „Achtung
Anfahren“.
Beim Nehmen der Linkskurve iſt bei

freier Fahrt bis an den Schnittpunkt der
Kreuzung heranzufahren. Jn die neue Rich-

Der neue Provinzial
konſervakor Dr. Gieſau.

Der 45. Provinziallandtag hatte beſchloſſen,
den ſozialdemokratiſchen Antrag über Beſchaf-
fung erſtſtelliger Mittel zur Finanzierung des
Wohnungsbaues für 1930 an den Provinzial-
ausſchuß zu leiten. Dieſer hat den Landes-
hauptmann beauftragt, den Antrag dem
Reichsarbeitsminiſterium und dem Miniſte-
rium für Volkswohlfahrt in Preußen ſofort
weiterzureichen.

Die vom Provinziallandtag zur
Förderung der Jugendpflege

für 1930 bereitgeſtellten 140 000 Mark wurden
an die Spitzenverbände paritätiſch verteilt.

Das Staatsminiſterium hat der Vizepräſi-
denten des Oberpräſidiums Freyſeng zum
Regierungspräſidenten in Erfurt auserſehen.
Der Preußiſche Miniſter des Jnnern hat ge-
mäß Artikel 86 der Preußiſchen Verfaſſung um
die Zuſtimmung des Prvovinzialausſchuſſes ge
beten. Dieſe Zuſtimmung wurde erteilt.

Sodann wurde eine Reihe von wichtigen
Perſonalien

erledigt. Der ſeit Jahresfriſt bei der Pro-
vinzialverwaltung beſchäftigte Gerichtsaſſeſſor
Wodtke wurde als Landesverwaltungsrat
angeſtellt. Jm Vorſtand der Landesver-
ſicherungsanſtalt iſt ſeit Juni 1927 als
Hilfsarbeiter Dr. Grabe bechäftigt geweſen.
Er wurde als Landesverwaltungsrat
angeſtellt und dem Vorſtande der Landesver-
ſicherungsanſtalt zur Dienſtleiſtung überwieſen

Man ſoll nicht mit zweierlei Maß meſſen.
Noch dazu dann nicht, wenn es ſich um Dinge
handelt, die ſich im Prinzip ſo ähnlich ſind, wie
ein Ei dem anderen. Wir ſtehen, politiſch ge
ſehen, im Zeitalter des Parlamentarismus,
freilich des im Abſterben begriffenen, deſſen
Lebensreſt durch die „Sitten und Gebräuche“,
die in den Parlamenten Platz gegriffen haben,
nur beſchleunigt wird. Und doch beſtehen hier
und da zwiſchen den Parlamentsgebräuchen
noch

klaffende Unterſchiede,
die unbedingt beſeitigt werden müßten.

Zum Beiſpiel iſt es durchaus nicht gleich-
gültig, ob man als Abgeordneter des
Provinzillandtages ſeine Pflicht er-
füllt oder als Stadtverordneter des
Merſeburger Stadtparlamentes.
Dort iſt der Abgeordnete durch die
ſtraffe Zügelführung des Präſidenten
wenigſtens geſchützt vor Unfug- und Unruhe-
ſtifter, während im Merſeburger Stadtparla-
ment eine allzumilde Geſchäftsordnung dem
Treiben der notoriſchen Krachmacher Tür und
Tor öffnet.
Unſere Forderung nach beſchleunigter Ver-

ſchärfung der Gechäftsordnung
ſollte deshalb von allen, denen es ernſt um
eine ſachliche Beratung der ſtädtiſchen An-
gelegenheiten iſt und die nicht gewillt ſind, ſich
mit „Dreck“ bewerfen zu laſſen, in Erwägung
gezogen werden.

Wenn unſere Forderung gerade in dem
Lager des Landtagspräſidenten Baer ein ſelt-
ſames Echo gefunden hat man ſpricht dort
von Diktaturgelüſten ſo dürfte ſchon
der Hinweis auf die Geſchäftsordnungsbeſtim-
mungen des Provinziallandtages genügen,
um dieſen

Vorwurf zu entkräften.
Gerade der Sozialdemokrat Herr Baer ver-
ſteht es ausgezeichnet, die Unruheſtifter im

Achkung!? Grünes, rokes und
gelbes Lichk!

Inbetriebnahme der Verkehrsampel an der „Linde“ Der Verkehr
an Merſeburgs „Poksdamer Platz wird geregeltk.

tung darf erſt eingebogen werden, wenn für
dieſe die Fahrt frei iſt. Die Rechtskurve iſt bei
„Freie Fahrt“ zu nehmen.

Jn den nächſten Tagen werden Verkehrs-
beamte in den Hauptverkehrsſtunden zur Un-
eins der Wegebenutzer helfend ein-
greifen.

Die Fußgänger
müſſen ſich der neuen Verkehrsregelung eben-
falls fügen. Die Ueberſchreitung der Straßen-
kreuzung an der „Linde“ iſt nur an den
Straßenecken und nur parallel zur
freien Fahrtrichtung geſtattet.

Jn Zweifelsfällen wollen ſich die
Wegebenutzer beim Polizeiamt, Weißenfelſer
Straße 46. oder beim Polizeirevier Merſeburg
(Rathaus, Neubau) erkundigen, wo ihnen be-
reitwilligſt Auskunft erteilt wirö

Provinzial Ausſchußſihzung in
Merſeburg.

Zuſtimmung für Vizepräſident Freyſeng.
Nach dem Tode des Landesbaurats Ohle

war die Stelle des Provinztialkonſervators in
Halle neu zu beſetzen.

Sie wurde dem ſeit 1920 in der Denkmals-
pflege der Provinz Sachſen tätigen Provin
zialbaurat Dr. Gieſan, der auch als Pri-
vatdozent an der Univerſität Halle wirkt,
übertragen.

In die Stelle von Dr. Gieſau rückt der eben-
falls ſchon ſeit mehreren Jahren in der Denk-
malspflege arbeitende Regierungsbaumeiſter
a. D. Dr. Schuſter als Provinzialbaurat ein

Zum Direktor der Provinzial-Blindenan-
ſtalt in Halle wurde der Blindenoberlehrer
Eduard Bechthold in Halle befördert.

Dem bisherigen Aſſiſtenzarzt Dr. med.
Rotter von der Nervenklinik in Breslau
wurde die Stelle eines Oberarztes an der Lan-
desheilanſtalt Nietleben übertragen.

Der Taubſtummenhilfslehrer Wetzel an
der Taubſtummenanſtalt in Halle wurde zum
Taubſtummenoberlehrer befördert

In die Kommiſſion für die Provinz-Säch-
ſiſchen Steinwerke GmbH. wurden die Provin-
ziallandtagsabgeordneten Bach und Luther
gewählt.

v

Beförderung bei der Provinzialverwaltung.
Jn der Sitzung des Provinzialausſchuſſes

am Mittwoch in Merſeburg wurden der Lan-
desoberinſpektor Bernſtein zum Landesamt-
mann, der Landesoberſekretär Ehrentraut
zum Landesoberinſpektor befördert.

Die falſchverſtandene „Diktakur“.
Wie die Geſchäfksordnung im Skadkparlament verſchärft werden kann.

Der Provinziallandkag als Nuſterbeiſpiel.
Provinziallandtag in die Schranken zurückzu-
weiſen, und zwar ohne alle Rückſichtnahme,
und ſeine Fraktion unterſtützt ihn in dieſen
Beſtrebungen auf das Nachdrücklichſte.

Diktatur?
Weshalb zweierlei Maß? Oder ſollten die
Sozialiſten in der Provinz mehr Verſtändnis
für das Gebot der Stunde zeigen, als ihre
Parteifreunde in der Stadt Merſeburg?

Man nehme
Es genügt einen Blick in die Geſchäft s-

ordnungsbeſtimmungen des Pro-
vinziallandtages zu tun, um zu er-
kennen, was dem Merſeburger Stadtparlament
nottut. Es heißt da u. a.

Der Vorſitzende kann ein Mitglied, das
die Ordnung verletzt, unter Nennung des
Namens zur Ordnung rufen. Fügt ſich ein
Mitglied den Anordnungen des Vorſitzenden
nicht. oder verübt es grobe Ungebühr oder
wiederholte Verſtöße gegen die Ordnung, ſo
kann es durch Beſchluß des Provinzialland-
tages, der ohne Ausſprache ſtattzufinden hat,
aus den Verſammlungen für die Dauer von
zwei Sitzungstagen ausgeſchloſſen werden.
Für die Dauer des Ausſchluſſes verliert das
Mitglied den Antpruch auf Tagegelder und
ſonſtige Vergünſtigungen.

Wenn infolge von Ruheſtörungen oder
Unruhe der Vorſitzende nicht imſtande iſt,
Einen ordnungsgemäßen Beſchluß über den

Ausſchluß eines Mitgliedes herbeizuführen,
ſo iſt er berechtigt, den Ausſchluß vorläufig
zu verhängen und durchführen zu laſſen.
Dieſe Anordnungen bedürfen jedoch der Be
ſtätigung durch den Provinziallandtag in
der nächſten Sitzung. Wird dort wiederum
eine ordnungsgemäße Beſchlußfaſſung ver-
hindert, ſo beſchließt über die Berechtigung
des Ausſchluſſes der Landtagsvorſtand end-
gültig. Wird entgegen den Anorönungen
des Vorſitzenden beſchloſſen. ſo hören damit

Nummer 91

auch die Folgewirkungen für das betroffene
Mitglied auf.
Auch der weitere Paragraph könnte un

ſerem Stadtparlament nur frommen:
Der Vorſitzende iſt berechtigt, die Redner

egebenenfalls auf den Gegenſtand der Verhaßblung zu verweiſen und zur Ordnung zu

rufen. Iſt das eine oder das andere in der
ſelben Rede zweimal ohne Erfolg geſchehen,
ſo kann der Landtag auf die Anfrage des
Vorſitzenden ohne Ausſprache beſchließen,
daß dem Redner das Wort über den vor
liegenden Gegenſtand entzogen werde

t

Soll endlich ein anſtändiger Ton wieder in
das Stadtparlament einkehren, oll der Vor-
ſteher dem Unfugtreiben der Kommuniſten
entgegentreten können, dann muß die Ge-
ſchäftsordnung nach der oben bezeichneten Art
verſchärfr werden. Und zwar bald! Was dem
Provinziallandtag mit Einſchluß der Sozial
demokraten gelungen iſt, ſollte auch dem Merſe
burger Stadtparlament möglich ſein. Welche
S könnte dagegen ſein, ohne daß ihr

oppelſpiel nicht entlarvt würde? g.
J —J—S

Zwei Sexten des Oberlyzeums
als Untermieter in der Albrecht-Dürer- Schule.

Die Merſeburger Oberrealſchule hat nun
mit Sack und Pack das Haus verlaſſen und
wird nach Oſtern vorausſichtlich ſchon nach der
Leſſing-Schule überſiedeln. Die verlaſſenen
Räume werden aber nicht leer ſtehen. Neue
Gäſte werden Einzug halten. Die notwendigen
Vorbeſprechungen zwiſchen dem Vertreter des
Oberlyzeums und der Volksſchule ſind abge-
ſchloſſen und nach den Oſterferien werden zwei
Klaſſen der Lyzealſchülerinnen jüngſten Gra-
des in die Albrecht Dürerſchule zum Unterricht
gehen.

e

Ein zweiter Konrektor.
Jn der Albrecht Dürerſchule, die jetzt 26

Klaſſen birgt, wird neben Herrn Konrektor
wanziger ein zweiter Konrektor und zwar
rr Jlſe amtieren. Die Einrichtung dieſer

zweiten Konrektorſtelle war unbedingt not-
wendig, da die Neuaufnahme vieler Schüler
ein dementſprechend größeres Maß an Arbeit
mit ſich brachte.

Goldene Konfirmakion
in der Stadkkirche.

Die goldene Konfirmationsfeier, die in der
Stadtgemeinde nun ſchon ſeit mehreren Jahren
gefeiert wird, und weit über den engen Kreis
der Gemeinde hinaus Anklang gefunden hat,
ſoll auch in dieſem Jahr wieder am 2. Sonn-
tag nach Oſtern, den 4. Mai vorm. 11 Uhr
im Gottesdienſt gefeiert werden. Alle die-
jenigen, welche in der Stadtkirche im Jahre
1880 konfirmiert wurden, werden gebeten,
an dieſer ſeltenen Feier teilzunehmen und
möglichſt bald ihren Namen einem der beiden
Geiſtlichen oder dem Küſter Paulſon mitzu-
teilen. Auch um eine Bekanntgabe der An-
ſchriften, ſolcher, „goldenen Konfirmanden“, die
auswärts wohnen, wird gehbeten, damit eine
Einladung an dieſe ergehen kann.

Obwohl der Tod unter dieſen alten Kon-
firmanden ſchon eine weite Ernte gehalten
hat ſoweit bisher bekannt, ſind von den
184 damaligen Konfirmanden und Konfir-
mandinnen 41 nicht mehr am Leben, ſo werden
doch noch viele rüſtig genug ſein, um ſich an
der Feier beteiligen zu können.

Jhr Verlauf iſt folgendermaßen gedacht.
3410 Uhr verſammeln ſich die Teilnehmer im
Pfarrhaus Mälzerſtraße 4 und gehen in ge-
ſchloſſenem Zuge um 10 Uhr zur Kirche, um
dort die bereit gehaltenen Plätze auf dem
Hochaltar einzunehmen. Jm Gottesdienſt, bei
dem auch der Kirchenchor mitwirkt, wird Herr
Paſtor Riem die Anſprache halten. Nachmittags
um 4 Uhr werden ſich dann „im Caſino“

in der Turnhalle die alten Konfirman-
den und Konfirmandinnen zwanglos zuſammen
finden, um alte Erinnerungen auszutauſchen.

Richard Tauber-Tonfilm

in Merſeburg.
Der Leitung des Lichtſpielpalaſtes „Sonne“

iſt es gelungen, den Tonfikm. der erſtmalig
Richard Tauber auf die Leinwand bringt, nach
Merſeburg zur Aufführung zu bekommen. Der
Film, der mit großem Erfolg bisher in den
größten Lichtſpielhäuſern Deutſchlands ge-
laufen iſt, wird auch in Merſeburg zahlreiche
Freunde finden.

Gegen die Schlammſpritzer.
Anſpritzen von Paſſanten und Häuſern mit

Straßenſchmutz durch ſchnellfahrende Fahrzeuge

Jm Frühjahr iſt der Straßenpaſſant, be-
ſonders bei anhaltendem Regenwetter, der
Gefahr ausgeſetzt, von ſchnell und rückſichtslos
vorbeifahrenden Fahrzeugen, insbeſondere
Kraftfahrzeugen, angeſpritzt zu werden. Jn
engen Straßen, z. B. Gotthardtſtraße, kann
der Fußgänger der „Schlammſpritze“ nicht aus
dem Wege gehen und wird vielfach von oben
bis unten mit Dreck beſpritzt. Jn vielen
Fällen iſt es möglich, den Autohalter und den
Führer ſtrafrechtlich oder zivilrechtlich wegen
Sachbeſchädigung zu belangen.

Aber das gelingt nicht immer, und koſtet es
manchmal viel Mühe und Zeit, die Tatbe-
ſtandsmerkmale der Sachbeſchädigung nachzu-
weiſen. Durch eine höchſtrichterliche Entſchei-
dung iſt nun vor einiger Zeit ein Kraftwagen-
führer, der trotz der durch Regen aufgeweichten
und mit Schlammpfützen bedeckten Straße
durch eine Ortſchaft. ſo geſchwind gefahren war,
daß der Straßenſchmutz nach beiben Seit



weit über den Straßenrand hinausſpritzte und
mehrere Paſſanten trotz ihrer Flucht über und
über beſudelte, aus S 360 Ziffer 11 des Straf-
geſetzbuches wegen groben Unfugs verurteilt J

Vergeb ich ſuchte ich der Sterne Pracht.worden.
Das Polizeiamt macht die Fahrzeug-

halter hierauf aufmerkſam und kündigt an,
daß die Straßenpolizeibeamten angewieſen
ſind, gegen rückſichtsloſe Fahrer obiger Art
uachdrücklichſt vorzugehen. Perſonen, welche
betroffen werden, wollen nicht verſäumen, die
genauen Merkmale des Vorfalles feſtzulegen
(Zeugen); vor allem iſt ſofort die Nummer des
Kraftfahrzeugs abzuleſen und zu notieren.
Den Kraftfahrern kann aber nur der Rat er-
teilt werden, in geſchloſſenen Ortsteilen bei
Schmiuftzwetter ganz langſam zu fahren. Dies
gilt beſonders für Fahrzeuge mit Ballon-
bereifung. Bei Fahrzeugen mit Hochdruck-
bereifung empfiehlt es ſich, die Schläuche mög-
lichſt ſtark aufzupumpen.

Wektervorherſage.
Während in Weſtdeutſchland am Mittwoch-

mittag etwa 7 Grad beobachtet wurden, hatten
Oſtdeutſchland und die Randſtaaten eine Tem-
peratur, die bis um 10 Grad höher lag als
dieſer Wert. Die im Oſten ſtrömende Warmluft
gleitet immer noch über dem weſtlichen Deutſch
land auf kältere Luſtmaſſen auf und gibt hier
Veranlaſſung zu anhaltendem Regen. Jn
Magdeburg fielen bis zum Miltag wiederum
7 Millimeter Regen. Der Kern der Schlecht
wetterdepreſſion liegt augenblicklich an der
Odermündung. Er ſcheint ſich in zwei Teile
aufzuſpalten, die nach der Nordſee bzw. nach
den Randſtaaten abwandern werden. Das
Wetter bleibt weiterhin regendrohend.

Vorherſage bis Freitagabend: Weiter
hin trübe und zeitweiſe Regen, Temperatur
normal.

Bekämpft die Fliegen rechkzeitig.
Kaum iſt der Frühling ins Land gezogen

treten auch ſchon die Plagegeiſter der Sommer-
monate, die Stubenfliegen wieder in Er-
ſcheinung. Vielfach begehen unſere Hausfrauen
den Fehler, mit der Vertilgung erſt dann
zu beginnen, wenn die Stuben und Küchen
voller Fliegen wimmeln. Deshalb ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß es angebracht iſt,
ſchon jetzt den Kampf gegen die Fliegen-
plage aufzunehmen, denn jede in den Monaten
April Mai vernichtete Fliege verhindert die
Nachbrut Tauſender anderer dieſer Schädlinge
in den Sommermonaten.

Die Kriſtallpalaſt-Sänger kommen.
Die Kriſtallpalaſt-Sänger ſind wieder zu

Gaſt. Mit einem umfangreichen Programm
das die Freunde urwüchſigen Humors wieder
zu herzlichen Leben reizen wird, warten ſie
auch diesmal auf. Das Gaſtſpiel findet am 2.
Oſterfeiertag, 20 Uhr wie immer im „Caſino“
ſtatt.

Das unruhige Weſtviertel.
Der Weſten unſerer Stadt wird ſchon im-

mer in der letzten Zeit von einigen jungen
Burſchen durch nächtlichen Radau unſicher ge-
macht. Beſonders in Wochenendnächten iſt es
manchmal ſo toll, daß die Bewohner um den
Schlaf gebracht werden. Auch die ſogenannten
Klingeltouren ſind an der Tagesordnung. Die
Burſchen fühlen ſich hier anſcheinénd recht
ſicher, denn wenn ſie zur Rede geſtellt werden,
antworten ſie vielfach mit Schimpfworten.
Vielleicht wird den Burſchen einmal von zu-
ſtändiger Stelle das Handwerk gelegt!

Das Standesamt an ken Feiertegen.
Das Standesamt iſt geöffnet: am Freitag

(Karfreitag), 18. April, und am Montag (2.
Oſterfeiertag), 21. April, von 11 bis 12 Uhr
und zwar nur zur Annahme von Sterbe-
fällen

Verlegung der Vormittagsesſprechſtunden im
Geſundheitsamt.

Die Vormittagsſprechſtunden im Geſund-
heitsamt werden in der Zeit vom 28. April bis
24. Mai von 9-10 Uhr auf 11--12 Uhr ver-
legt.

Die Jmpfungen beginnen wieder.
Oeffentliche Jmpfungen finden in dieſem

Jahre für die Erſtimpflinge im Geſund-
heitsamt (Verwaltungsgebäude III, Chriſtianen
ſtraße) durch den Stadtarzt Herrn Dr. Beer in
der Zeit vom 29. 4. bis 24. M. ſtatt. (Siehe
Bekanntmachung).

Aſtrologiſcher Vortrag.
Jm Mittelpunkt des Vortragsabends von

Hans Stein ſtand eine Beſprechung der Ho-
roskopen Muſſolinis und Lenins. Jn beiden
Horoskopen iſt die Herrſchernatur ſehr ſtark
betont. Der Trieb zum Umſturz iſt klar zu
erkennen, der bei Lenin nur ein Niederreißen
bedeutet, bei Muſſolini jedoch ein Aufbauen
zur Folge hat. Auffallend iſt, daß die aſtrolo-
gichen Zeichen bei dem Faſchiſten Muſſolini
auf ein viel ſtärkeres ſoziales Empfinden
ſchließen laſſen als bei dem Sowäjetführer.
Der Abend verlief, wie immer, äußerſt lehr-
reich und anregend.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Jch glaub nicht mehr

an eine Frau“ Tonfilm mit Richard Tauber.
Arbeiksgemeinſchaft

Schwarz-weiß-rok.
Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag,

23. April, 20 Uhr im „Caſino“, Verſammlung.
Stadtverordneter Stein dorf ſpricht über die
ſtädtiſchen Verhältniſſe Merſeburgs. Unſere
Mitglieder, auch die der Partei, werden zu
dieſer Verſammlung freundlichſt eingeladen.

Die Erd und Betonarbeiten zum Ausbau
eines Doppelſchlammbeetes in der ſtädtiſchen
Kläränlage vor dem Klauſentor ſollen
vergeben werden. (Siehe Anzeige.

Rächkliche Begegnung.

Es war am Kreuzweg um die Mitternacht.
ch wähnte mich allein in weiter Runde.

Jm nahen Dorfe bellten ein paar Hunde.
Da traf ich ſie. Jch weiß nicht wies geſchah.
Jch dachte, daß mich meine Sinne trügen.
Jch weiß nur eins; ſie war auf einmal da,
Und Schrecken malte ſich in unſern Zügen.

Wir hatten uns zuvor noch nie geſehn.
Noch dröhnt ihr Schrei mir gellend in den

[Ohren.
Wir blieben ſtarr, wie angewurzelt ſtehn
Wir hatten beide wohl den Kapf. verloren.

Jhr Antlitz ſchien im Dunkel fahl und blaß.
Sie öffnete die Lippen wie zum Fluchen.
Jn ihren Augen blitzten Wut und Haß.
Jch wollte nach Verſöhnungsworten ſuchen.

Jch ſtand, wie Oedibus vor einer Sphinx,
Als ihre Schreie mir entgegenflogen;
„Sie Ochſe, weshalb fahren Sie denn links?
Sie haben mir das Schutzblech ganz verbogen“.

Puck.

Aus der Umgebung.
Der andauernrke Regen iſt ſchuld.

Neu-Röſſen. Durch den anhaltenden Regen
iſt die hieſige Rathausſtraße wieder einmal
ſo aufgeweicht, daß das Laſtauto einer Leip-
ziger Firma, das Material für den Neubau des
Polizeigebäudes lieferte, darin ſtecken blieb.
Führer und Beifahrer mußten 31 Stunde
angeſtrengt arbeiten, um den Wagen wieder
flott zu bekommen. Auch die gerade vorbei-
kommende Motorwalze des Ammoniakwerkes
Merſeburg wurde zur Hilfele ſtung herange-
zogen, jedoch ohne Erfolg. Erſt gegen Abend,
nachdem wiederholt Bretter unter die Räder
des Laſtautos gelegt wurden, konnte es ſich
durch eigene Kraft freimachen.

Das Kur Reſkaurank wieder eröffnet.
Bad Lauchſtädt. Die hiſtoriſche Gaſtſtätte

Bad Lauchſtädt, das Kur und Badereſtaurant,
iſt wieder geöffnet. Die Kurverwaltung hat
diesmal mit dem neuen Pächter Herrn Fröh-
lich gute Wahl getroffen. Herr Fröhlich iſt
langjähriger Fachmann. Der neue Pächter wird
für ſeine Erfahrungen in Bad Lauchſtädt ein
Feld reicher Betätigung finden.

Mücheln. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gab es eine kleine Senſation. Der Stadtv.
Wippert gab im Namen der Kommuniſti-
ſchen Fraktion eine Erklärung ab. Der Spitzen-
kandidat dieſer Liſte Rieſchke, ſei. nachdem er
zum Beigeordneten gewählt wäre aus der
kommuniſtiſchen Partei ausgetreten. Daß er
ſich weigere auch ein Mandat niederzulegen
ſei eine große politiſche Gemeinheit. Zum
Zeichen der Verachtung überreichte er ihm
unter dem Gejohle der Tribüne einen Strauß
Diſteln. Stadtv. Rieſchke erwiderte, daß er vor
8 Jahren freiwillig der Partei beigetreten ſei
und es nach der von Rußland ſo vielgeprieſe-
nen Meinungsfreiheit ſein gutes Recht ſei
wieder auszutreten. Allen Anfeindungen zum
Trotz werde er an dem begonnenen Werke der
Großgemeinde weiter mitarbeiten. Der Vor-
ſteher Henſchel warf ihm. ebenfalls vor,
daß er ſein Mandat in der erbärmlichſten
Weiſe erſchlichen habe.

Auf der folgenden Tagesordnung ſtand als
erſter Punkt die Genehmigung eines Notetat
für 1930. Da die Kreisſteuern noch nicht feſt
liegen, wünſcht der Mag.ſtrat auf der Grund
lage des alten Etats weiterzuarbeiten. Für
die bürgerliche Arbeitsgemeinſchaft ſpricht
Stadtv. Braun. Dieſer lehnt einen Notetat
ab und verlangt, daß bei Aufſtellung des
ordentlichen Etat

erſt die Einnahmen feſtgelegt werden
und dann die Ausgaben beſprochen werden.
Bürgermeiſter Heine verſteht dieſen Stand-
punkt nicht. Der Etat müſſe nach einem neuen
Schema aufgeſtellt werden und ſei bereits
in Arbeit. Wegen der Eingemeindung ſei
die Aufſtellung nicht ſo einfach wie in den
anderen Städten. Um ordnungsgemäß weiter
wirtſchaften zu können, müſſe der Notetat be-
willigt werden. Die Sozialdemokraten ſtimmen
dem Notetat zu, während die Kommuniſten
ihn ebenfalls ablehnen. Jm Falle eines Not-
etat müſſe man mit dem ordentlichen ſchließ-
lich bis zum Herbſt warten.
Der Notetat wird ſchließlich gegen die 4 ſozial

demokratiſchen Stimmen abgelehnt.
Dann beſchäftigte man ſich mit der Umorga-

niſation des Volksſchulweſens. Die Schulen in
Zorbau und Zöbigker fallen fort. Die Kinder
werden auf die Schulen Mücheln und Möcker-
ling verteilt, ſo daß je ein 8klaſſiges Schul-
ſyſtem geſchaffen wird. Stadtv. Braun
wünſcht, daß bei Bewilligungen kein Unter-
ſchied zwiſchen den beiden Schulen gemacht
wird und. die Schulen an Stelle der Nummer 1
und 2 Namen wie z. B. Goethe und Schiller
Schule erhalten. Stadtv. Rieſchke wünſcht eine
genaue Abgrenzung der beiden Schulbezirke.
Stadtv. Braun bringt den Verkauf der Schul

25 Jahre in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Jn Bad Lauchſtädt iſt in

dieſen Tagen der bekannte Bahnhofswirt Lu d-
wig Cotte, ſeit 25 Jahren anſäſſig. Seine
gutgepflegten Getränke und wohlſchmeckenden
Speiſen, verbunden mit der ihm eigenen Gaſt
freundlichkeit, haben ihn zum beliebten Wirt
werden laſſen.

Die Aelteſte.
Schaſſtädt. Eine der älteſten Einwohnerin

von Schaſſtädt Frau Emilie Seeburg begeht
am 18. April ihren 87. Geburtstag. Trotz
des hohen Alters iſt die alte Dame körperlich
und geiſtig noch ſehr wohlauf.

BVeſtät gung de Ceme ndcvorſtehers.

Holleben. Der langjährige Gemeindevor-
ſteher Hohmann, der ſich die Sympathie der
Gemeinde erworben hat, iſt erneut in dieſem
Amte, das er ſtets unparteiiſch geführt hat,
beſtätigt worden.

Fahnenweihe der Turner.
Dörſtewitz. Der Turnverein begeht am Sonn

tag, 29. Juni d. J., verbunden mit turneri-
ſchen Wettkämpfen, die Weihe ſeiner neuen
Fahne. Eingeleitet wird das Feſt durch einen
Begrüßungsabend mit Fackelzug am Sonn-
abend, dem 28. Juni. Am Feſttage verläuft
das Programm wie folgt: 6 Uhr Weckruf,
8 Uhr Kampfrichterſitzung, 9 Uhr Beginn
der Wettkämpfe, 12--1,30 Uhr Empfang der
Vereine, 2 Uhr Feſtumzug mit anſchließender
Fahnenweihe, 3,30 Uhr Allgemeine Frei-
übungen, 4 Uhr Mannſchaftswettkämpfe, 6,30
Siegerverkündigung mit anſchließendem Ball
im hieſigen Gaſthof.
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Zum Oſterkirchgang
ins nächſte Dorf.

Die Ernenerung der Kirche vor ihrer Voll-
endung.

Nieder-Clobieau. Die Erneuerungsarbeiten
des hieſigen Gotteshauſes gehen ihrem Ende
entgegen. Sie dürften aber bis Oſtern noch
nicht beendet ſein. Jnfolgedeſſen kann am
Karfreitag kein heiliges Abendmahl im hie-
ſigen Orte, wie auch an den Feiertagen kein
Gottesdienſt abgehalten werden, da das Ju-
gendheim dafür zu klein iſt. Die Kirchgänger
müſſen daher die Kirchen der Nachbarorte

bänke von Zorbau und Zöbigker zur Sprache
Stadtv. Harang gibt bekannt, daß der
Schulhausmeiſter Schröder bereits
von ſich aus einen Teil der Bänke zerſägt und

verkauft habe.

Baudeputation

aufſuchen

Weshalb der Rokekat
abgelehnt wurde.

Kommuniſten gratulieren ſich mit Diſtel ſträuchen. Schulbänke, die man zerſägt.
Er könne nicht auf einen Beſchluß der Schul-
deputation warten. Bürgermeiſter Heine muß
zugeben, daß er am geſtrigen Tage von dieſem
unglaublichen Vorgehen Schröders er-
fahren hat. Die Vorlage wird angenommen.

Die Einführung der Schulzahn-pflege in der hieſigen Volksſchule wurde
einſtimmig beſchloſſen. Die Einſtellung eines
ſtädtiſchen Polizeivollzugsbeamten rief lebhafte
Ausſprache hervor. Der ſtädtiſche Polizeidienſt
iſt bisher freiwillig von der ſtaatlichen Polizei
mit ausgeführt worden. Stadtv. Harang
betont, man habe ſ. Zt. die Verſtaatlichung
der Polizei mit der Erſparnis eines ſtädtiſchen
Beamten ſchmackhaſt gemacht. Früher habe
der Polizeibeamte noch Magiſtratsinnendienſt
getan. Bei einem Beamten würde es wohl
nicht bleiben. Die Bürgerliche Arbeitsgemein-
ſchaft ſtimmt der Vorlage zu mit der Maß-
gabe, daß der Beamte an Stelle eines Ma-
giſtratsgehilfen tritt. Stadtv. Scharf lehnt für
die Kommuniſten ab. Stadtv. Trinks er-
klärt als Nationalſozialiſt dagegen zu ſtimmen.
Der Beſchluß erfolgt mit 11 gegen 7 Stimmen.
Der Arbeiterſamariterkolonne Mücheln wird
eine Beihilfe von 50 M. bewilligt. Die Stadtv.
Günther, Rothenberg und Franz haben

3 Anträge
eingebracht. Für die ausgeſteuerten Erwerbs-
loſen übernimmt die Stadt die Zahlung von
20 Wochenbeiträgen auf 2 Jahre zur Auf-
rechterhaltung der Anwartſchaft der Jnva-
lidenverſicherung. Dem Antrag wird zuge-
ſtimmt. Ferner wird beſchloſſen, jeder Fraktion
eine kommunalpolitiſche Zeitſchrift nach freier
Wahl auf Koſten der Stadt zu halten. Der
dritte Antrag unterernährter Kinder in der
Schule Milch koſtenlos zu liefern kommt nicht
zur Verhandlung, weil dies bereits ge-
ſchieht. Es liegen zur Kenntnisnahme
vor, eine Einladung zur Volksſchuleinweihung,
die Rohbilanz der Stadtſparkaſſe und Mittei-
lung über die Bezahlung des geſetzlichen Bau-
drittels für die Volksſchule. Der Antrag des
Sport und Kulturkartells auf gleichmäßige
Zurverfügungſtellung der Turnhalle an Sport-
vereine wird an den Magiſtrat verwieſen.
Ein Antrag des Magiſtrats, die Aufhebung
der Verſtaatlichung der Polizei nach dem
31. Juli 1931 beim Miniſter des Jnnern zu
beantragen, wird vertagt.

Zum Schluß liegt noch ein Dringlichkeits-
antrag vor, auf Feſtſetzung des Wertes der
alten Schule in Zorbau. Dieſe Schule iſt ge-
meinſames Eigentum mit der Kirche in Zor-
bau. Die beiderſeitigen Anteilsrechte ſtehen
noch nicht feſt. Die Kirche will das Klaſſen-
zimmer

zu einer Schweſternwohnung ausbauen
der Stadt gehörigen Anteil über-
Der Wert der Schule iſt von der

auf 10000 M. veranſchlagt.
Verſammlung ſtimmt dieſer Schätzung ſo-

wie ber Ueber laſſung an die Kirche zu. Hier
auf geſchloſſene Sitzung.

und den
nehmen.

Die

Ehrung treuer Helfer.
Lützkendorf. Den Andreasſchen Eheleuten,die z dem Gutsbeſitzer Emil Lützkendorf, hier,

beſchäftigt ſind, wurde von der Landwirt
ſchaftskammer eine Ehrenurkunde für lang-
jährige, treue Dienſte verliehen. Von ihrem
Arbeitgeber erhierten die Jubilare ein an-
ſehnliches Geldgeſchenk.

Volksnationale Reichsvereinigung.
Mücheln. Vor kurzem ſprach im Deutſchen

Hof Herr Lehrer Müller, Eisleben in einer
öffentlichen Verſammlung über das Thema
„Was will die Volksnationale Reichsvereini-
gung“. Er führte kurz folgendes aus: Jn
unſerem zerriſſenen Deutſchland ſeien ſich alle
in einem Punkte einig, nämlich ſo könne
es nicht weitergehen. Es müſſe eine grund
legende Aenderung einſetzen, um eine Beſſe-

es verſtehen, daß auch Deutſchland auf eine
abſehbare Zeit eine Diltatur braucht. Sie
müßten von dem Diktator aber verlangen, daß
im voraus klar erklärt werde, wie es werden
ſolle. Der alte Konſervativismus mit Graf
Weſtarp an der Spitze wollte nicht mehr in der
Oppoſition bleiben, beſonders poſitiv mitarbei-
ten. Die Reformen der Parteien könnten nicht
als Ernſt anzuſehen ſein. Es ſei unbedingt er
forderlich, daß die Parteien in ihrer jetzigen
Struktur verſchwinden müßten. Ein Syſtem
dürfe man nur zerſchlagen, wenn man ein
anderes Syſtem an ſeine Stelle ſetzen könne.
Die Volksnationale Reichsvereinigung wolle
alle Kräfte ſammeln, damit das Volk wieder
national werde. Lebhafter Beifall wurde dem
Redner für ſeine Ausführungen zuteil. Jn
der Ausſprache nahm nur Herr von Boſe,
Frankleben, das Wort. Er benutzte die Ge
legenheit für die nationalſozialiſtiſche Sache
zu werben.

Tagung der Junglandbundführer.
Schladebach. Der nächſte Führerlehrgang

findet am 27. April in Schladebach ſtatt, an
der ſich eine Werbeveranſtaltung an-
ſchließt. Der Lehrgang beginnt 101 Uhr und
dauert bis 3 Uhr. Das Programm umfaßt
organifatoriſche Fragen, Bericht über die poli-
tiſche Lage Herr (Gebhard-Halle); Refe-
rate von Junglandbündlern über die Führer-
tagung in Spergau: „Die Geſchichte des deut
ſchen Bauernſtandes Engel Nieder-
wünſch“; „Ausſicht des deutſchen Bauernſtandes

Killge-Rampitz“; „Bericht über die Füh-
rerinnentagung in Berlin Margarete
StangeMöritzſch. Sollte die Klauenſeuche
bis zum 27. April behoben ſein, findet noch
in der Zeit von 1-2 Uhr eine

Beſichtigung der Domäne Schladebach

ſtatt. Für den Nachmittag erwartet man
regſte Beteiligung von ſämtlichen Gruppen.
Das Programm bringt einen Vortrag: „Der
Kampf der Landwirtſchaft in ſchwerer Zeit um
die Erhaltung der Scholle“. die Vorführungen
der Ortsgruppen, den Vortrag „Vom Jung-
landbundwillen“ (Herr Gebhard-Halle) und
Einüben eines Sprechchors für das Erntedank-
feſt.

Für den Abend wurde folgendes Pro-
gramm feſtgelegt: Sprechchor: Reichsland-
bundwappenſpruch; Gemeinſames Lied: „Drei
Aehren ſchwer Vortrag „Vom Willen
zur Tat“ Brauer, Spergau, Gedichtvortrag:
„Bauer wach auf“ Engel, Niederwünſch
Volkstänze: Bezirksgruppe Dölkau.

Fahrraddiebſtahl.

Bad Dürrenberg. Vor kurzem gegen 10 Uhr
abends iſt vom Hofe des Zigarrenfabrikanten
Pönitz, Kurhausſtr. 4, ein Damenfahrrad
(Marke „Baronia“) geſtohlen worden. Sach-
dienliche Mitteilungen erbittet die Land-
jägerei.

Paſſionsmuſik in der Kirche.
Lützen. Auf die am Karfreitag abends 8 Uhr

in unſerer Stadtkirche von Herrn Organiſt
Spangenberg veranſtaltete Paſſionsmuſik
werden die Gemeindeglieder und alle Freunde
der Kirchenmuſik beſonders aufmerkſam ge-
macht. Die Eintrittskarten find im Vorverkauf
in der Küſterei und an den Kirchtüren zu
haben. Kleinrentner zahlen auf allen Plätzen
die Hälfte.

eipziger Schlachkviehmarkt
vom 17. April.
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Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber ſchlecht,
Schafe Schweine ſchlecht.
ÜUberſtand Rinder davon Ochſen, Bullen,

Kühe, Färſen. 69 Kälber), 54 Schafe,
Schweine.

Eigentum. Druck und Verlag: Merſebüurger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in Mer-
ſeburg, Hälterſtraße 4. Verantwortlich für den
Textteil: Hauptſchriftleiter Kurt Golö-
hammer; für den Anzeigenteil: Curt
Deicke in Merſeburg.

rung zu erzielen. Die Jungdeutſchen könnten

Leipe

8,30
9,00

11,00

11,30
13,00

13,30

14.,30
15,00
16,00
17,00
18,00

22,15
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5 Buchſtaben gelten als zwei Worte. Chiffregebühr 60 Rpf.

Offene Stellen

Lehrling
ſtellt ein

Otto Kirchner,
Bäckermeiſter,

Eisleben,
Katharinenſtr. 16e,

12jähr. Burſchen
oder Mädchen für
Sonnabend nachm. u.
Sonntag früh ſucht
Kraufe, Halle a. S.,

Mittelſtr. 20 J.
Donnerstag vorm.

melden.

Suche junges Mäd-

chen als 8btütze

in Landwirtſchaft. 120
Morgen groß, mit et
was Koch- und Näh-
kenntniſſe, Familien-
anſchluß.

Frau Werner,
Köthen in Anhalt,

Leopoldſtraße 1.

Ein Mädchen
in die Landwirtſch.
ſucht

C. Böttger I,
Kleinpörthen b. Zeitz.

Ordentl., ehrliches
Alleinmädchen

zum 1. Mai geſucht.
Halle a. d. S.,

Weidenplan 13 II. S

Ehrliches, fleißiges
Hausmädchen

gute Dauerſtellg.
per 1. Mai geſucht,
Angeb. an xReſtaurant
4.Zum Kronprinz,z Leipzig,
Eliſenſtr. 91.
Vervierkräulein
zuverläſſ. u. ſolide,
mit gut. Umgangs-
formen, perfekt im
Servier. u. an flott.
Arbeiten gewöhnt,
zum Antritt Mitt
wö. Ende Mai inSaiſonſtelle geſucht.
Bewerb. mit Zeug-
misabſchr., Lichtbildn. kurz. Lebenslauf
an Hotel n, Speiſe-

reſtanrant „Zurſchönen Ausſicht“,
e Luftkurort

e Manebach
Thür. Wald).

2

Geſucht zum 1. Mai
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen
das nähen kann.
Fr. v. Loewenſtein,

Erfurt,
Reichartſtr. 13.

Anſtänd. Fräul. aks
Sfüßze

für Haushalt u. Ge

Merseburger Tagehlatt, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle-s.,
Für Kleine Anzeigen gilt die Ware Das Wort koſtet 12 Rpf., die fettgedruckte Ueberſchriftszeile 40 Rpt Worte über l „Kle

Brrrre c

Oie hier erscheinendeo Kleinanzelgen werden in deo vier Mivaobiöttern veröffentlichtWeimarische Zeliung, Weimar Müteldeutsche Zeituno, eriuri

in Anzeigen werden nur gegen dar oder
ügt iſt, wird mit 50 Rpf. angerechnet und

Briefmarken aufgenommen Der Gutiſt beizufügen. Reicht

Suche für ſofort oder ſpäter gebildeten

Eleven
auf 500 Morgen große anerkannte Lehrwirtſchaft. Penſion
50 Mark monatlich.

Wallſtab, Maasdorf b. Köthen (Anhalt) 8

Für größeres Fremdenheim im Harz, wird

Stütze ger Köchin
zirka 30 Jahre alt, geſucht. Einheirat nicht
ausgeſchloſſen. Offerten möglichſt mit i
unter A 9066 an die Geſchäftsſt. dief 83tg. X

Suche zum 1. Mat ältere

Stütze och Köchin
die Hausarbeit mit übernimmt.

Angeb.chen vorhanden.
ſchriften erbeten an

er Gertrud Oettler,
Zeitz. Gerger Straße 5.

Hausmäd
mit Zeugnisab-

ſchmedelehrung
zu Oſtern geſucht.Schmiede Poſſenhain (Kreis wanm burg

Dekorateur- u. Polſterer-venriing
ſtellt ein, eventuell in Koſt und LogisA. Scholtiffeck, Naumburg a. d. S., Jäger-

ſtraße 15 pt. Fernruf 378. s
Für 15 We jährigesC

Pclcicünem
welches 1 Jahr in Wirtſchaftspenſionat war,
wird bald in nur guter Familie Stellung

am liebſten zu
Anſchriften an

Jena Löbdergrahen 23. 8

geſucht,

milienanſchl: ß
Falkner.

braves

mit Fa
Frau Dr.

Kindern,

Suche ſofort einen
Bäckerlehrling

der ſich in der Kon
ditorei mit ausbild.

kann. xCurt Förſter,
Unterneuſulza bei

Großheringen (Th.),
Tel. Bad Sulza 273.
Zum baldigen An-

tritt, ſpäteſtens zum
1. Mai, geſundes,freundliches u. ſein
jüngeresHausmädchen

für Brivathaushaltin ſchön gelegener
Gebirgsmittelſtadt

geſucht. Werte Ang.
mit Bilòö, Zeugn. u.
Gehaltsanſpr. v. Bewerberinnen, denen

an gut. Dauerſtellg.
gelegen iſt, an

Frau Apotheker
Schirm,

Aue i. Erzgeb.,
Markt 2.

Kochlernende

groß u. kräftig, nicht
unt. 18 Jahren, auf
1 Jahr ſchlicht um
ſchlicht ſtellt ein

Suche zum ſofortig.
Antritt älteren, un-
verheirateten

Gärtner
oder Gartenarbeiter,
welcher Gemüſegart.
u. Anlagen in Ord-
nung zu halten hat
oder dieſe Arbeiten
von ſeinem Wohnſitz
zeitweiſe ausführen

kann. xK. Wacker,
Freigut Holzengel

Bb Greußen.
We

Stellengeſuche

Junger, ſtrebſamer
Malergehilfe

ſucht Stellung. Firm
in Schriften.

Rödiger,
Greußen i. Thür.,

Herrengaſſe 16.
gbermeſß

ermelker
33 J., verh., ſucht,
geſtützt auf gute
Zeugniſſe, z. 1. Mai
oder ſpäter Stellung.
Werte Angebote unt.
R 40445 an die Exp.

d. Ztg. 8

Suche zum 1. Mai
Stellung

in Privathaushalt,
Nähe Halle. Bin 18
Jahre, war ſchon in
Stellung.
Frieda Elzemann,

Braunſchwende a. H.

Gtütze

27 Jahre alt,
die ſelbſtändig ſechs
Jahre in einem beſſ.
Haushalt tätig war,
ſucht umgehend Stel-
lung od. z. 1. Mai.
Zuſchriften ſind er-
beten an 8M. Piegsda,
Kötzſchen b. Merſeb.,

Feldſtraße.

Müdche

Anf. 30, ſucht zum
1. Mai Stellung.
Kochkenntniſſe u. gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. mit Gehalts
angabe an

E. Jakob,
Nieder-Clobikau
bei Lauchſtädt

Aelterer
Maurer- und

BVetonpolier
welcher Bauſchule
beſuchte, ſucht Stel
lung. Offert. unter
R 40438 an die Exp.

d. Ztg. 8
Suche für meinen
Ausgelernten

firm in all. Arbeiten,
zum 1. Mai oder
ſpäter Stellg. Kann
denſelben jeden Kol
leden empfehlen. 8

Paul Rieger,
Bäckerei u. Kondit.,

Benndorf b. Mansf.

Alleinſtehende Gaſt-
wirtswitwe, tüchtig
im Geſchäft u. Haus
halt, ſucht fofor
Stellung alsWirſſchafterin

JungerMaſchinen
Techniker

25 Jahre alt, ſucht
für ſofort Stellung,
gleich welcher Art,
evtl. auch a. Schlofſ.
Kenntniſſe u. Prax.
i. allgem. Maſchin.,
Keſſel-- Feuerungs-
u. Apparatebau und
d. Elektrotechn. Füh-
rerſchein 1 und 3h.
Gefl. Ang. ſind unt.
A 9058 a. d. Geſchſt.
d. Ztg. zu richt.
Suche fur meine 10j.
Tochter mit guter
Schulbildung und
Handſchrift, bish. als
Verkäuferin tätig,

ötellung
auch im Geſchäft mit
Haushalt. Angebote
unter C 1080 an die
Exp. d. Ztg. erb.

Haustochter
evtl. in frauenloſem
Haushalt. Off. unt. Junges Mädchen 17
R 40436 an die Exp. Jahre alt (gute
d. Ztg. s Schulbildung), Näh

Junges Mädchen,
18 Jahre, 3 Jahre
Schneiderei erlernt,
ſucht Stellung als

Haustochter
zur weiteren Ausbil-
dung im Haushalt.
Taſcheng. erwünſcht.
Offerten an 8

Käthe Wagner,
Rothenſchirmbach

m hehe et

b. Eisleben.

kenntniſſe vorhanden,
im Haushalt nicht
unerfahren, ſucht zum
1. od. 15. Mai Stel
lung als Haustochter
mit Familienanſchluf
in nur gutem Hauſe
wo Hilfe für grobe
Arbeit vorh. Taſchen
geld erwünſcht. Halle
oder Nähe Halle be
rorzugt. Offert. erb.
znt. R 40426 an die

Fry d 3ta s

L

d

Zum baldigen An
tritt wird auf ein
Gut, Nähe Erfurts,
intelligentes Fräul.,
nicht unt. 21 Jahr.,
möglichſt Landwirts-
tochter, angenehme
rſche alsStütze
eſucht. Kurzer Le-

henslauf, Bild und
Gehaltsford. erbet.
unt. A 9063 an die
Geſchſt. d. Ztg.

Stütze
28 J., vertrauens-
würdig, ſelbſtändig,
umſichtig, ſucht Stel-
lung. Bish. i. frauen-
loſ. Haushalt tätig.
Angeb. erbet. unter
B 4969 a. d. Geſchſt.
dieſer Zeitung.
Suche für meine

20jähr. Tochter, ge-
ſchickt u. ſaub., eine
Stelle als

Kochlernende
in nur gutem Hotel
oder Reſtaurant, wo
dieſelbe ſich aründl,
ausbilden kann.

Frau Hedwig
Ludewig,

Gehlbera i Thür.
Strebſamer tüchtiger
öchuhmachergeh.

ſucht zum 1. Mai
Stellung. Bin ver-

aut mit jed. Arbeit.
Adolf Zander,
Thale am Harz,

Kunadenthal 8

26 III SRacfanrer
wäre der Hund mit dem Schwanz nicht unter das Rad gekommen.
Jedenfalls war er ab Der Hund ist aber vor Schmerz meilenweit
gelaufen, so daß er den Weg nach Hause nicht mehr finden konnte.
Und da weinte die Familie um den Bello wie um einen verlorenen
Freund.
Doch Vater wubte sich zu helfen. Er setzte eine Kleine Anzeige
in die 4 Mivagblätter ein und siehe da
Morgen standen 20 junge Leute vor der Tür und jeder hatte einen
Hund an der Leine.

am anderen

ſchäft ſofort gefucht, Hotel „Goldener
Gaſthaus X Adler“, Sömmerda, 19jähriger

Meyersgrund Jnh. W. Höpner, ſucht Stelle als
bei Stützerbach Küchenchef.
Thür. Wald). Bewerb. mögl. mit

Lichtbild einfenden.

Geſchirrführer

e Horburag.

Bello war natürlich auch dabei.
Dur

Angebote erbitte: Fritz Jügler, Freyburg

(vollſtändig ſelbſtänd.

Tüchtiger, junger

Herrenfriſeur
und Bubikopfſchneider, welcher Oſtern
die Lehre verläßt, ſucht Stellung zum
1. Mai oder ſpäter. Angebote mit
Gehalrsangabe erbittet Paul Müller,
Friſeur, Stolberg, Harz, Altemarkt 49.

Junger Bäckergehiſfe
1914 Jahre alt. in Brot-, Weiß und Fein-bäckerei bewandert. fucht ofort Stellung.

Beſond.

beſteh.
i

nan
käuflich

an der Unſtrut, Bahnhofſtraße 12. 8

Helteres. ſolides Mädchen
im Kochen und Hausarbeit erfahren, ſucht
ſofort oder ſpäter Stellung als Stütze oder
zur Führung des Haushaltes. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Angebote an G Schmidt,

Burgſcheidungen an der Unſtrut. s

b. Köniaſee

Fleiſcherei
Juni zu verpacht.

uſw.
mit

nommen werd.
tereſſenten woll. ſich
an mich wenden.

Albert Pabſt,
Horſchdorf

in, welcher der Bezugsquittung des laufenden Monats
er überſandte Betrag nicht aus, ſo wird der Text gekürzt.

Grundſtüchsmarkt

Verpachtung
Umſtände

veranlaſſen mich,
meine ſeit 835 Jahr.

Gaſtwirtſchaft
am

müſſ.
über

Jn-

Thür2 e

Penſionsbetrieb,

wi T Ausflugslokal oderSehr wirtſchaftliches, kinderl. Fräulein, v. dergl., mit ca. 10
Lande, 39 Jahre, ſucht Stellung als Morgen Land an

Wirtlchafterin iegen eri iff ſucht ngeb, erin frauenloſem Haushalt. Gute Zeugniſſe h n u v
vorhanden. Land bevorzugt. Offert. unt. Geſchſt. d.
D 8242 an die Expedition dicker Zeitung. s cſtotogeſuche

23fähriges 3Mädchen Melkergehilfe Landwirt, mittl. Gut,
Suche für meinen ſucht Wirtſchaſterinv. Lande ſucht Stel Sohn, 18 Jahr., zum zwecks ſpäterer

lung zum 1. Mat. j. Mai Stellung Heirat
Gutes Zeugnis vorh. Guter Melker. Offert. e
Offerten nach an Obermelker s Landwirtstochter im

Könnern a. S. Rud. Stark, Baas- Alter von 40--50 J.
Große Freiheit 165. dorf bei Köthen. Off. unt. E 5390 an
Junges“ ehrliches

Mädchen
Frl., 398Junger GSattler
Frſcheinung,

die Exp. d. Ztg. s
nette

möchte

gelaufzucht. pr. lang
jährige Zeugn. Aus-
kunft
Tunzenhauſen 83,
l Sömmerda- Land).

Suche für älteren
Bäckergeſellen

Suche bis 1. Juli
Bäckerei

zu pachten oder zu kaufen.
unter D

Arbeiter der bei
mir tätig war, Stel
lung für ſofort oder
ſpät., evtl. i. meiſter
loſem Betrieb, Halle
oder Umgebung be-

o welcher polſtern und einen aufricht. Menr 2 8o r tig „Fande tapezier, kann, ſucht ſchen kennen lernen
ſucht Stelle in beſſ. Stellg. Zeugn. vorh. wecks
Haush. Gute Kennt- Karl Batge ſwecsniſſe im Kochen und Neuhaldensleben Heirat

Servieren vorhanden. bei Magdeburg Witwer m. Kind an-
Angebote an Gerickeſtraße 79 s genehm. Ausſteuer
De i nahe und Vermögen voröllni Saalkrei tn handen. Nicht überLeipziger Str. 11. Unſer langiühriger 15 Jahre. Ang. erb.

Fremdenaufſeher unt. A 9042 an di
ge welchen wir als äuß. Geſchſt. d. Ztg.
ädchen tüchtig und eJe u wie a e KS Syoue, en Wirtſchaftsänderung diHilfe im Geſchäft ge Wert ehe de öchäferhündin

boten. Off. erb. an Ritterant ſchön gebaut, 34 J.
H. Stolberg, war Gef 312 alt, ſchwarz, zurBeeſenſtedt (Hrien dirett Dreſſur gut geeignet,

Bez. Halle. Auffeher Johann ſofort zu verkaufen b.
Suche zum 1. oder Kropidlowſki, Deren Max Greiner, r

15. Mai Stellg. als burg am Harz. Wallendorf i. Thür.
Gutsmamſell
rfekt im Kochen.

Backen Schlachten,Einwecken, Milch
virtſchaft u. Geflü- oder andere Int 00- cm Sport Maſchine

gegen ſofortige bar Kaſſe zu kaufen geſucht.
Offerten ſind zu richten unter R 40427 an

die Expedttior. dieſer Zeitung.

pachtg erſuche

Offert.
8241 an die Exp. d. Ztg.

vorzugt. Lohn nachWerte INSERIERE
Zuſchriften an 8Obermeiſter in dem Blatt, das dic kauf-
Guſtav Wiermann,

Alsleben a. S. Friesen Ceser hat.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter
Freitag, 18. April.

8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

11,00 Uhr: Sonunentage in Lugano und Lo-
carno.

11,30 Uhr: Jeſu Leiden und Tod.
13,00 Uhr: Aus Wolfram von E]ſdccheibachs

„Parzival“.
13,30 Uhr: Deutſche Meiſter.

Schallplatten.
14,30 Ulr: Deutſche Balladen.
15,00 Uhr: Collegium muſicum.
16,00 Uhr:
17,00 Uhr:
18,00 Uhr:

Bach.
Uhr: Wettervoraus ;ſage,
Preſſebericht und Sportfunk.
Anſchließend: Funkſtille.

Sonnabend, 19. April.
Leipzig (Dresden, 319) Wellenlänge 259 Meter

Zum Gedenken Coſima Wagners.
Der Ackermann und der Tod.
Matthäuspaſſion von Joh. Seb.

22,15 Zeitangabe,

10,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetterdienſt und Verkehrsfunk.
10,20 Uhr:
10,25 Uhr:

Bekanntgabe des Tagesprogramms
Was die Zeitung bringt.

11,00 Uhr: Werbenachrichten außerhalb des
Programms der Mitteldeutſchen Rund-
funkgeſellſchaft.

11,45 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtands-
meldungen.

12,00 Uhr: Konzerttänze.
Schallplatten.

12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.

13,00 Uhr: Preſſe
tervorausſage.
Anſchließend:
Schallplatten.

14,30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend.
15,15 Uhr: Briefmarkenausſtellungen,

Geſchichte und ihr Zweck.
15,45 Uhr: Wirtchaftsnachrichten.
16,00 Uhr: Die Zukunft Afrikas.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
18,00 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr:ſiWettervorausſage und Zeitangabe
18,30 Uhr: Uebertragung des Geläuts der

Deutſchen Glocke am Rhein vom Kölner
Dom.

Berufe.

und Börſenbericht, Wet-

Wunſchprogramm.

ihre

19,00 Uhr:
19,30 Uhr:
20,30 Uhr: Völker ſingen die Schöpfung.
22,00 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausfage,

Preſſebericht, Bekanntgabe des Sonn-
tagsprogramms und Spvortfunk.
Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungs-
konzert.

Königswuſterhauſen
Freitag, 18. April.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter
8,50 Uhr: Uebertragung des Stundenglocken-

ſpiels der Potsdamer Garniſonkirche.
9,00 Uhr: Morgenfeier.

Philoſophie der
Konzert.

Anſchließend: Uebertragung des Glocken-
geläuts des Berliner Doms.

Wettervorherſage.
Jeſu Leiden und Tod.
Zwei Komponiſten an der Orgel.
Jugendſtunde.
Cellovor räge,

10,05 Uhr:
11,30 Uhr:
13,00 Uhr:
14,00 Uhr:
14,30 Ubr:-

15,00 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:
17,00 Uhr:

der Erlöſung.
Uhr: Matthäuspaſſion.
maskirche, Leipzig.
Anſchließend: Zeitanſage,

Konzert.
Die Stadt ohne Sonne.
Sinfoniekonzert.

18,00

Sportnachrichten.
Sonnabend, 19. April.

15,30 Uhr:
15,45 Uhr:
16,00 Uhr:
16,30 Uhr:

zertes Hamburg.
17.30 Uhr:
17,55 Uhr:

planes auf die Arbeiterſchaft.
18,20 Uhr: Unterhaltende Stunde.

Frauenſtunde.

18,40 Uhr: Franzöſiſch
19,05 Uhr: Stille Stunde.
19,55 Uhr: Wetterbericht.
20,00 Uhr:

Parſival, Karfreitag und der Sinn

Aus der Tho-

Wetterdienſt.
dritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1635 Meter

inſtituts für Erziehung und Unterricht.
Wetter- und Börſenbericht.

Anregungen für die Muſikpflege.
Uebertragung des Nachmittagkon-

Oſtpreußens hiſtoriſche Sendöung.
Die Auswirkungen des

für Fortgeſchrittene.

„Der Trompeter von Säckingen“.

Zeitanſage,Anſchließend: erddritte Bekanntgabe der Tagesnachrichten,
Sportnachrichten.
Danach: Abendunterhaltung.

24,00 Uhr: Aus Goethes „Fauſt“.

Hohegeiss (Hochharz

Pension 6.- Mk. Veranden
Liegewiese, nahe am Wald

Wetterdienſt,

Haus Berger
Besitzer Karl Berger

6,55 Uhr: Wetterbericht. Garten.7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.
10,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. h S S
2, i ſo J D Fi312,00 h Darbietungen für Berg-H otel Hohegeisss (Hochharz)

12,50 Uhr: Wetterbericht.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Gut bürgerl. Haus, mit herrlichem Ausblick auf die
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten. Gebirgskette des Südharzes. Pension 5.- u, 6.- Mk.
14,00 Uhr: Schallplattenkonzert. V. C. Garten. Telephon Benneckenstein Nr. 21
14,30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. Bes. Eugen Berger
15,00 Uhr Die Studienfahrten des Zentral- S a

Auch in ihrer

beliefern Wir Sieuns Hrompt mit dem

Sommerfrische

Merseburger Jagedlat

Kreis b Ia t T)W ä



F ür die erwieſenen Aufmerkſam-

keiten zu unſerer Vermählung

danken herzlichſt

Karl Günther u. Frau
Klara geb. Wanke

Kötzſchen im April 1930.

Für alle Ehrungen anläßlich der Kon-
firmation unſerer Tochter

Charlokke
ſei allen hiermit herzlichſt
gedankt.

Paul Hartung u. Frau
Spergau, Palmarum 1930

Todesfälle
Halle

Hermann Hagemeiſter, 19. April
9 Uhr früh.

Richard Anton, Malermeiſter,
71 Jahre.

Alwine Kaps, 19. April, 11 Uhr.
Charlotte Biſchoff, 24 Jahre,

19. April, 10 Uhr.
Bennſtedt

Wilhelm Nette, 79 Jahre,
18. April, 3 Uhr.

Standesamt Merſeburg
Geböffnet am Freitag (Karfreitag

18. April 1930 und Montag (2. Hſter
feiertag), den 21. April 1930 von 11 bis
12 Uhr nnd zwar nur zur Annahme von
Sterbefällen.

den

Wunderdoktor
bin und will ich gar nicht ſein, aber
meine Patienten, die es an Leib und
Seele erfahren haben, wie ſie an
wundergrenzenden Heilerfolgen von
dahingeſtellt. langj.unheilb. Leiden doch
geheilt ſind, was ſie u. a. mit in das Grab
nehmen ſollten, reden täglich nachw.
deutlicher! Morgenurin und Geburts-
Angabe iſt mitzubringen.

C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße
Sprechzeit nur Sonnabends 9--12 und
2-5 Uhr.

9130 Opel- Wagen
940 offen, 4-Sitzer, 9/32 Preſto, offen,
G 6 Sitzer, auch als Lieferwagen ge
90 eignet, beide Wagen fahrbereit,
O preiswert verkäuflich. Auf Wunſch

Die Erd und Vetonarbeiten

tor
D

bauamt, Rathaus Zimmer 32
während der Dienſtſtunden gegen Er-
ſtattung von 0,50 RW. abgeholt werden.

ollen vergeben werden.

inſicht aus.
Die Angebote, für deren Ausfüllung

entſprechender Aufſchrift verſehen, bis
reitag, ver 25. April 1930,

r

dem Stadibauamt, Zimmrr 39, einzureichen.
Fühet eingegangene oder ungenügend

ſnket llte Angebote bleiben unberück-
tigt.

werbern oder die Abweiſung ſämtlich. An
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten.

Merſeburg, dev 12. April 1930.
Der Magiſtrat.

Landwirtſch. Inventar Auktion
Dienstag, den 22. April 1930, vormittags

10 Uhr verſteigere ich im Max Schmidt'ſchen
Gute zu Klein-Kayna (jetzt Großz-Kayna)
wegen vollſtänd. Wirtſchaftsaufgabe öffentl.
meiſtbietend gegen bar u. a. 3 Sauen mit
Ferkeln; hochſteh. Dreſchmaſchine, 2 Drill-
maſchinen, Grasmäher, Kultivator, Krümmer,
„Sack'ſcher“ Fau 10er, Satz eiſ. Eggen,
Glliederſchleppe, teil. Glattwalze, Markeur,
Kartoffelpflug, 2 Häckſelmaſchinen, Reini-
ungsmaſchine, zentrifuge., Butterfaß,
ezlmalwaage, Schrotmühle, Kreisſäge,

Drehbank, Schneidebank, Wäſcherolle, Karren,
Jauchepumpe; Azöll. Rüſtwagen, 2'/zöll.

Rüſtwagen, Feder-Tafelwagen, Kutſch und
Laſtſchlitten; div. ſonſt. Wirtſchaftsgegen-
ſtände (Wagenleitern, Ladezeuge, Leitern,
Kummetgeſchirre uſw.), geſchnitt. Holz-, Stroh
und Futterrübenvorräte.
W. Franke, beeid. Auktlonator, Merſeburg,

Lindenſtr. 11, Telefon 635.

Standesamt.
Das Geſchäſtszimmer des Standesamtes

Schkeuditz iſt am Karfreitag und am
2. Oſterfeiertag nur vormittags 11 Uhr,
zur Entgegennahme über FAnzeigen von
Totgeburten und Sterbefälle geöffnet.

Schkeuditz, den 15. April 1930.
Der Standesbeamte.

Junger, ſtrebſamer Geſchäftsmann
mit alten väterl. Geſchäft und eigen.
Grundſtück, 24 Jahre, tadelloſe Ver
gangeuheit, geſund, mittelgroße, kräft.
Geſtalt, ſucht, da es ihm an Damen-
bekanntſchaft fehlt, zwecks Neigungs-
ehe ein etwa 18--21 jähr. geſchäfts-
tüchtiges, liebes Mädel aus gut
bürgerlicher Familie, möglichſt vom
Ort, als treue

Lebensgefährtin
Nur ernſtgemeinte Angebote mit
Bild, welches ehrenwörtlich unter

9 BRatenzahlung. Off. unter C 1088
O an die Exp. d. Bl. ſtrengſter Diskretion zurückgeſandt

wird, unt. C 1084 an die Expedition

Gokkesdienſt-Anzeigen.
Kollekte: Für das Katharinen-Stift in Witten

erg.
Es predigen:

Dom. Karfreitag, 10 Uhr Paſtor Wuttke
Jm Anſchluß Beichte und heiliges Abend
mahl, 17 Uhr Superint. Kramm, Jm An
ſchluß Beichte und heil. Abendmahl.

1. Oſterfeiertag.
Kollekte: Für das Diakoniſſenhaus in Halle,
10 Uhr Superint. Kramm (Amtswoche
derſelbe).

2. Oſterfeiertag.
Kollekte: Für das Diakoniſſenhaus in

Halberſtadt.
10 Uhr Paſtor Wuttke.

Stadt. Karfreitag, 10 Uhr Paſtor Riem,
Jm Anſchluß Beichte u. Feier des heiligen
Abendmahls, 17 Uhr Liturgiſcher Gottes
dienſt, Paſtor Angermann (Liederzettel am
Eingang), Jm Anſchluß Beichte und Feier
des hl. Abendmahls.
Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Angermann,
Jm Anſchluß Beichte u. Feier des heiligen
Abendmahls.

2. Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Riem, Jm
Anſchluß Beichte u, Feier des heil. Abend-
mahls; Freitag, 20 Uhr Kirchenchor, Breite-
ſtraße 18, Lehrer Buſch.

Altenburg. Karfreitag. 10 Uhr Paſtor
Kratzenſtein, Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl, 19 Uhr Beichte und
heiliges Abendmahl, Paſtor Scheibe.

-1. Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Krtzaenſtein,
2. Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Scheibe, Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl;
Mittwoch, 15,30 Uhr Frauenhilfe in der
Herberge zur Heimat.

Meuſchau. Karfreitag, 9 Uhr Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte und heil. Abendmahl
der Neukonfirmierten u. deren Angehörigen.

1. Oſterfeiertag. 9 Uhr Paſtor Scheibe.
2. Oſterfeiertag. 9 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Neumarkt. Karfreitag. 10 Uhr Paſtor Boit,

Jm Anſchluß Beichte u. heilig. Abendmahl.
17 Uhr Paſtor Boit, Jm Anſchluß Beichte
und heiliges Abendmahl.

1. Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Boit.
2. Oſterfeiertag. 10 Uhr Paſtor Boit. Jm

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl,;
Donnerstag, 20 Uhr Mädchenverein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Löſſen. Karfreitag. 13,30 Uhr Paſtor
Boit, Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl.

1. und 2. Oſterfeiertag. 8 Uhr Paſtor Boit.
Röſſen. Gründonnerstag, 20 Uhr Abend-

mahlsfeier. Karfrreitag, 10 Uhr Gottes-
dienſt, anſchl. Feier des heil. Abendmahles.

1. Oſterfeiertag. 10 Uhr Gottesdienſt,
11,15 Uhr Kindergottesdienſt.

2. Oſterfeiertag. 10 Uhr Gottesdienſt; Diens-
tag, 20 Uhr Uebung des Kirchenchors.

Beun a. Karfreitag. 9 Uhr Predigtgottes-
dienſt mit Abendmahlsfeier in Nieder-
beung, 20 Uhr Abendgottesdienſt mit
Abendmahlsfeier in Oberbeuna; Sonn
abend, 15 Uhr Helferbeſprechung.

e

Kötzſchen. Karfreitag. 9,45 Uhr Beichte,
10 Uhr Gottesdienſt, anſchl. hl. Abendmahl.

Zſcherben. Karfreitag. 8 Uhr Gottesdienſt.
Kayn a. Karfreitag. 8,30 Uhr Gottesdienſt

in Großkayna, 10 Uhr Gottesdienſt, 11 Uhr
Beichte u. heiliges Abendmahl in Klein-
kayna, 19 Uhr Beichte u. heiliges Abend
mahl in Großkayna.

Neumark-Geiſelröhlitz. Karfreitag.
10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und hl.
Abendmahl in Wernsdorf, 17 Uhr Gottes-
dienſt mit Beichte und hl. Abendmahl in
Neumark.

Stöbnitz. Karfreitag. 14 Uhr Predigt,
Beichte und hl. Abendmahl.

1. Oſterfeiertag. 10,30 Uhr Predigtgottesdienſt.
2. Oſterfeierta 9 Uhr Leſegottesdienſt.
Zorbau. Karjreitag. 18 Uhr Predigt,

Beichte und hl. Abendmahl.
1. Oſterfeiertag. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
2. Oſterfeiertag. 10,30 Uhr Leſezottesdienſt.
Neubiendorf. Gründonnerstag, 20 Uhr

im Ev. Gemeindehaus, Lichtbildfeier „Ober-
ammergau und ſeine Paſſionsſpiele“, Kar-
freitag. 18 Uhr Andacht mit anſchl. Feier
des heil. Abendmahls, Paſtor Kühn.

1. Oſterfeiertag. 9 Uhr Gottesdienſt, Paſtor
Kühn, 15 Uhr Taufen.

Mücheln. Karfreitag. 9,30 Uhr Gottes-
dienſt mit anſchl. Feier des heil. Abend-
mahls, Paſtor Kühn, 20 Uhr in der Kirche
Lichtbildfeier „Oberammergau und ſeine
Paſſionsſpiele“,

1. Oſterfeiertag. 10,30 Uhr Gottesdienſt mit
anſchl. Feier des hl. Abendmahls, Paſtor
Kühn, 14 Uhr Taufen.

2 Oſterfeiertag. 9,30 Uhr Gottesdienſt, P. Kühn

DomMädchenbund.
Mittwoch, 19,30 Uhr im „Herzog Chriſtian“.
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen- Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 19,30 Uhr Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
An der Geiſel 5 (Ev. Vereinshaus)
Mittwoch, 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Ev. Männer u. Jugendverein.
Dienstag, 20 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.
Ev. Mädchenbund St. Maximi.
Mittwoch, 20 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5 Paſtor Riem.

Katholiſche Gemeinden.,
Merſeburg. Karfreitag. 9,30 Uhr litur

giſche Feier mit Predigt, 20 Uhr Andacht.
Karſamstag. 7 Uhr Beginn der hl. Weihen

8 Uhr feierl. Amt, 20 Uhr Auferſtehungsfeier
1. Oſterfeiertag. 7 Uhr Frühmeſſe m. Predigt,

9.30 Uhr feierliches Hochamt mit Predigt,
11 Uhr letzte hl. Meſſe mit Predigt, 20 Uhr
Andacht.

2. Oſterfeiertag. 7 Uhr Frühmeſſe, 9 Uhr
Erſtkommuuionfeier der Kinder, die 11 Uhr
Meſſe fällt aus, 15 Uhr Andacht.

Kayna. Karfreitag. 9,30 Uhr Gottesdienſt
mit Predigt.

1. Oſterfeiertag. 10 Uhr ſeierlicher Gottes
dienſt mit Predigt.

2. Oſterfeiertag. 8 Uhr Gottesdienſt m. Predigt..

zum Ausbau eines Doppelſchlammbeetes in
der bin Kläranlage vor dem Klauen

e Angebotsvordrucke können im Stadt

eichnungen liegen im Zimmer Nr. 32 zur

nichts vergütet wird, ſind verſchloſſen, mit

Die Auswahl unter den einzelnen Be

men

15.-- 12. 9.uflagen, 4 telllg

28. 24. 15.Bettztellen

35. 28. 24.Möbel Schieke

Merſeburg

Arzt
Karfreitag, 18. April

Sanitäts-Rat

Allgemein. Orts-
kranken Kalſe

vom Sonntagsdlienst

Dr. Brohmann
Kl. Ritterstr. 10 Tel. 454

Arzt

burg).

Karfreitag, 18. April
Herr

Dr. Goeschen

Sonntags bzw.
Nachtdlenst der

Apotheken
Karfreitag, 18. April

Stadt-Apotheke
Nachtdienst

vomSonntagsdienst
(nicht für Angehörige
der Allgemeinen Orts-
krankenkasse Merse-

Schmalestr, 5, Tel. 212

vom 17. 4. bis 18. 4.

naben-
Kleider
beſſer u. billiger
als Sie glauben

dennice
Ecke Halbmond-

rierren-

Preußerſtraße

leubßerst preisw.

Kchlafrimmer-

Schränke

kiche,birke, Huhn imit

130em m. Wäsche-

einricht. 81 M.
130 em m. Z3teil.
Ansicht 102 M.
130 em m. W. u.
Spiegel 125 M.
150 em m. W. u.
Spiegel 156 A.
Flurgarderoben

bis B. I.
lebt. Hund
Halle (Saale)
Albrechtstraße

37

Metallbetten

Holzbetten
Auflege- Matratzen
usw. zu günstigen

Zahblungs-
bedingung. nur von

Emil Sehötze
Aerseburg, Bahn-

hofstrabe 8.

15--17 jähriges
Mädchen

in die Landwirtſch.
für Haus- u. Feld

arbeit geſucht.
Albert Frauendorf,

Knapendorf.

2-Zimmer-
Wohnung

beſchlagnahmefr. ſof.

d. Bl.

geſucht. Offert unter
C 1087 an die Exp.

lederwaren dar ſchöne Ootergechenh

getätt., m. Spieg., St. 3. 50

3,50.

Brief?tasehon
Saffian 3,00, 5,00.

Zigarrenetuis, eoht Leder
4,00, 5,00, 6,00.

Stadtkoffer
2,60, 3,60, 4,00, 5.00.

Kupeekoffer

90 5,90 6,00 6,50

eohbt

Junge, kräftige Ehe-
leute ſuchen

Hausmanns-
Poſten

oder ähnliche Stellg.
Frau in gut. Häuſern
tätig geweſen, in
Küche erfahr. Mann
ſcheut keine Arbeit.
Zeugniſſe vorhand.
Offert. unt. C 1085
an die Exp. d. Bl.

Reſtaurant
ca. 300 hl Bierum-
atz, guter Küchen-

betrieb ſofort an
üchtige Wirtsleute
u verpachten. Zur

Uebernahme einige
1000 Mk. erforderl.
Angeb. erbeten unt.
C 2155 an die Exp.

d. Bl. S
Bauſtelle

600 qm, in Siedlung
zu verkaufen. Zu
erfrag. in der Exp.

d. Bl.
300 ccm

Motorrad
1 Jahr alt, ſehr gut
erhalten, Maſchine
u. Fahrgeſtell garan
tiert bruch u. rißfrei,
la Bereifung, mit
guter Läufer und

Bergſteiger,
Licht u. Hupe, äuß.
billig, wegen An-
ſchaffg. einer Sport
maſchine zu ver-
kaufen. Eilofferten
unt. C 1086 an die

Exp. d. Bl.
Wieſenheu

zu verkaufen. Dort-
ſelbſt Rehpinſcher

zugelaufen.
Knapendorf Nr. 19

bei Merſeburg.

Guterhalt. zerlegbar.
Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht
Off. mit Preis unt.
C 1088 an die Exp.

d. Bl.

lederwarenbazar Halle a.

w
Selten

W günstige Angebote

M un c n e
naturlasiert, tktormenschön

u. gediegen, komplett
185-, 224-, 256- 265-, 320- M.

weißlackiert mit 130M. vLinoleum von
Gebr. Jungbiut

Halle (Saale)
Albrechtstr. 37

D

2014 farb. Saffian
gtuex 6,00 x
mit Reißverseohiuß.

l

20-14 farb. Saffian
Stüox 7,00 x

mit Retbversehlus.

26x18 Voll- Rindleder
Stück 8,00 K.

i. versehiedenen Farben.

a 4 manzunterricht
in den Gaststätten Tivoli

Mein Anfänger-Kursus beginnt am
I Ddonnerstag, den 24. April,
abendss Uhr bei ermäßigtem Honorar

Anmeldungen bei Herrn Relchsteln,
Burgstr. 16 sowie im Tivoll erbeten

Ergebenst

E. Beck, Tanzlehrer

1 Fuhre
Wieſenhen

zu verkaufen.
Creypau Nr. 4.

Stalldünger
verkauft

Runſtedt Nr 7
bei Merſeburg.

Stalldünger
verkauft

Rundſtedt Nr. 5 bei
Merſeburg.

Starker
Adenburger

flottes Wagenpferd,
fünfjährig, 1,75 hoch,
zugfeſt, ſteht preis-
wert zu verkaufen.
Schkeitbar Nr. 7

bei Lützen.

für ſchlattimmer-

einrichtungen
Spelxeummer-

einrichtungenEiche, Nußbaum, Birke
und Mahagoni

Derrentimuet
in grober Auswahl

Friedrich
Peileke

alle (Saaole)
Geiststrave 24 25.

Nierenleiden.
In meinen diesjährigen Sommerferien, die ich in Grimma

wurde ich auf das Indische Kräuter- Pulver aufmerk-
Da ich mit meinen Nieren zu tun hatte, nahm

ich versuchsweise 1 Schachtel ein und bemerkte nach deren
Verbrauch schon eine große Besserung meines Leidens.

sam gemacht.

Berlin N 54, 25. September 1929

Frau M. Loske, Dragonerstr. 44.

Schachtel 3. M. in allen hießigen Apotheken

leichtlaufende

blipe ehe
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Nu rDeutſcher spinakwird abgelehnt
Roitzſch. Ein hieſiger Landwirt hatte un

gefähr 20 Zentner Spinat abzugeben. Nach
verſchiedenen ver ichen Angeboten nach Aus
wärts kam er auf den Gedanken, ſich an die
Gartenbauzentrale A.G. in Berlin zu wen-
den. Auf Anfrage erhielt er den Beſcheid, daß
der Bedarf reichlich aus Holland gedeckt ſei
und inländiſcher Spinat nicht in Betracht
käme. Und dabei iſt der inländiſche Spinat
ſchmackhafter!

Ehrungen für Hilde Schrader.
Hettſtedt. Die Weltmeiſterin im Damen-

bruſtſchwimmen Hilde Schrader aus Staßfurt,
Jnhaberin der Goldenen Medaille der Olym-
piade 1928 Amſterdam, außerdem Jnhaberin
aller erreichbaren Titel im Schwimmen, war
am Sonntag zum Beſuch bei der Familie
Georg Roſenberg am Markt. Als ſie am
Abend das Reichscafé (Wittſtoch) betrat, ſpielte
die Muſik ihr zu Ehren „Einzug der Gladia-
toren“; auch ſonſtige Huldigungen wurden
ihr dargebracht. Sie mußte im Laufe des
Tages und Abends oft ihren Namenszug
ſchreiben.

Flucht und Ende eines Bullen
BPreußiſch-Börnicke. Der Fleiſchermeiſter
Heinrich Hamann von hier hatte im benach-
barten Schneidlingen einen Bullen zum
Schlachten gekauft. Beim Wiegen des Bullen
auf der Waage in Schneidlingen entzog ſich
das Tier in einem unbewachten Augenblick
ſeinen Hütern durch die Flucht und lief dem
hieſigen Orte zu. Auf der Chauſſee kurz vor
der Molkerei raſte das Tier über das mit
Erbſen beſtellte Ackerſtück des Oberamt-
mannes Schaeper und lief dann in der Rich-
tung nach Tarthun weiter. Die mit ihren
Geſpannen des Weges kommenden Landwirte
Walter Kurtz und Guſtav Schuft verſuchten,
den Bullen aufzuhalten. Hierbei paſſierte
dem Landwirt Schuft das Mißgeſchick, daß
durch den Tumult auch ſeine Pferde durch
gingen, die aber wieder von Kurtz aufgehalten
werden konnten. Der Bulle, der einen ſeiner
Verfolger vom Fahrrade geworfen
hatte, raſte immer weiter Erſt in Tarthun,
wo ſich das Tier ein Bein brach, konnte es ein

gefangen, mußte aber infolge der Verletzung
ſofort geſchlachtet werden.

Tragiſcher Tod
eines ehemaligen Provinziallandtags

abgeordneten.
Klöden.t Einen tragiſchen Tod fanden hier

der frühere Abgeordnete beim ſächſiſchen Pro
vinziallandtag, der 72jährige Landarbeiter
Chriſtian Carius und ſeine 46jährige Tochter,
Sie fand, als ſie von einer Arbeit zurückkehrte,
den Vater leblos im Zimmer auf, Ein Herz-
ſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.
Die Tochter wurde dadurch dermaßen erſchreckt,
daß auch ſie einen Herzſchlag erlitt und gleich-
falls auf der Stelle tot war.

Was in eine Roſtbrakwurſt
nicht hineingehörk.

Erfurt. Wegen Nahrungsmittelfälſchung
hatten ſich vor dem Amtsgericht die Eheleute
Ernſt und Klara Sch. und der Handelsmann
Otto T. aus Erfurt zu verantworten. Der
Ehemann hatte vor der Polizei angegeben, bei
Zubereitung der auf dem Wochenmarkt feilge-
haltenen Roſtbratwürſte im Februar 1920 dem
Fleiſch eiweißhaltige Stoffe zugeſetzt
zu haben. Solches „Eiweiß“ beſteht, wie der
als Sachverſtändiger vernommene Chemiker
erklärte, jedoch nur aus Magertrocken-
milch und Gelatine, iſt minderwertig
und deshalb ſeine Verwendung verboten.

Merſeburger Tageblalt (Nrefsbſat)

uni vorigen Jahres Roſtbratwürſte verkauft,
ie zu 4,10 bis 2,57 Prozent, angeblich zu

beſſerer Bindung des Fleiſches, einen Zuſatz
von Kartoffelmehl enthielten. Dieſes iſt
aber ebenfalls billiger als Fleiſch und ermög-
licht auch das Hineinarbeiten von Waſſer, wo
durch in beiden Fällen das kaufende Publikum
getäuſcht und übervorteilt wird. Der Ehe-

dun hatten die Eheleute im März und mann erhielt eine Geſamtſtrafe von 70 M.
Gelöſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis und zwei
Tagen Haft, die für den Betrieb verantwort-
liche Ehefrau 60 M. ver zwölf Tage Gefäng-
nis, T. 40 M. vder acht Tage Trfängr
Von der vom öffentlichen Kläger
tragten Schließung des Betriebes wurde noch
einmal Abſtand genommen.

Die Lukher-Gedächtnisausſtellung auf der Feſte
e

Koburg.
e

h
h

die dem Gedenken an Luthers Aufenthalt in Koburg vor 400 Jahren, im Jahre 1530, ge-
widmet iſt, als Luther nicht vor den Auasburger Reichstag gelaſſen wurde und von Koburg

aus ſeine Freunde beriet.

Weiterer Abbau der
Wohnungszwangswirtſchaft
Weimar. Der fortſchreitenden Entwicklung

entſprechend und um mit anderen Ländern in
der Hinſicht Schritt zu halten, ſteht für Thü-
ringen eine weitere Lockerung der Wohnungs-
zwangs wirtſchaft bevor. Gemäß der letzten
Verordnung zur Lockerung des Wohnungs-
zwanges waren in Thüringen außer den all-
gemein befreiten, ſogenannten teueren Woh-
nungen, die Mietſätze in Gemeinden bis zu
2000 Einwohnern von der Zwangswirtſchaft
befreit. Die bevorſtehende Lockerungsverord-
nung beſtimmt, daß künftig in Thüringen
alle Gemeinden bis zu 5000 Ein-
wohnern vom Wohnzwange be-
freit ſind. Bisher waren in Thüringen
etwa 50 Prozent Wohnungen vom Wohnungs-
zwange frei, nach der bevorſtehenden Locke-
rungsverordnung würde der Prozentſatz etwa
auf 70 Prozent ſteigen. Jn Preußen liegt die
Grenze für die geltende Lockerungsmaßnahme
bei 15 000 Einwohnern.

zwei Kinderleichen
im Pappkarkon.

Schlotheim. Der Polizeiverwaltung wurde
durch einen anonymen Brief mitgeteilt, daß
in einem Grab auf dem Städtiſchen Friedhof
eine Kindesleiche heimlich eingegraben ſein
ſollte. Die ſofort angeſtellten Nachgrabungen
beſtätigten die Angaben. Es wurden in einem
Pappkarton die Leichen eines Zwillingspaares
in ſtark verweſtem Zuſtand aufgefunden. Die
Ermittlungen ſind im Gange.

61 Prozenk Kreisſteuern.
Mansfeld. Die Sitzung des Kreistages des

Mansfelder Gebirgskreiſes wurde am Montag
mit einer längeren Ausſprache durch Landrat
Becker eröffnet. Die Sitzung dauerte elf
Stunden und geſtaltete ſich teilweiſe ſehr er-
regt. Beſonders lebhaft wurde die Diskuſſion
bei der Beratung des Etas. Als der Etat mit
65 Prozent Kreisſteuern abgelehnt wurde, er-
klärte der Landrat mit aller Entſchiedenheit,
daß er nunmehr die Zwangsetatiſierung ein-
leiten werde. Es wurde eine Pauſe eingelegt,
die dann auch die Einigung brachte. Die
HKreisſteuern von unſprünglich 73 Prozent
wurden auf 61 Prozent herabgeſetzt und der
Etat mit 19 gegen 5 Stimmen angenommen.
Ferner genehmigte der Kreistag mit 20 gegen
4 Stimmen den Beſoldungsplan, ſowie einen
Antrag auf Erhebung von Kreisberufsſchul-
beiträgen.

Die Bekriebsrafkwahlen
im Zeitz-Altenburger Braunkohlengebiet,
Zeitz. Nach bem endgültigen Ergebnis der

Betriebsratswahlen im Zeitz-Altenburger
Braunkohlengebiet haben ſich 5281 von 8740
Wahlberechtigten an der Wahl beteiligt. Auf
einer Anzahl Gruben wurde nicht gewählt, da
nur eine Liſte eingereicht wurde. Es erhielten
die freien Gewerkſchaften 4353 Stimmen 82
Prozent, die Hirſch-Dunckerſchen 174 Stimmen
gleich 3 Prozent, die Chriſtlichen Gewerkſchaften
558 Stimmen 11 Prozent und die Oppoſition
94 Stimmen 2 Prozent. Von den 229 Be-
triebs- und Arbeiterräten haben die Freien
Gewerkſchaften 194, die Hirſch-Dunckerſchen 3,

e Hochzelt der donng Orettg.

Roman von Freifrau A, v. Sazenhofen.
(1. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nein, der nicht. Der iſt ſo langweilig.

Er ſchäkert nicht, er wird ſein Lebtag ſein
Modell nicht finden. Lauf ihm doch nach, er
iſt noch nicht im Dorf, ich wette, er geht zu der
alten Jſotta Buffa, die bringt den Malern die
Modelle zu. Siehſt du: er biegt ſchon ab zu
ihrem Haus. Geh, lauf!“

„Nein, du, ich kann ja nicht!“
„Du biſt dumm, Ninag, ſchrecklich dumm!“
Jm Dorfe iſt ein kleines Häuschen, ein

wenig erhöht, und unter einem Regen gol-
dener Blüten, ſie fallen aufs braune, niedere
Dach, ſie umrankten die Tür. Auf ihrer
Schwelle ſitzt die alte Buffa, und wie Andreas
Hartmann die in den Felſen gehauenen
Stufen da hinaufſteigt, ſteht ſie auf.

„O gnädiger Herr. die große Ehre! Wollen
Sie eintreten bei mir? Gewiß kann ich Jhnen
dienen. Sie ſind ſicher ein Maler und hrauchen
was Hübſches zum Abmalen. Ja, ja, ich kenn
Sie ſchon Und das geht ſo fort, und An
dregs Hartmann hat das Gefühl, daß er hier
an der falſchen Stelle iſt, und er kann dieſer
ſchwatzenden, zahnloſen Alten doch nie und
nimmer erklären, was er ſucht. So ſagt er:
„Jch bin kein Maler, ich möchte nur fragen,
wie man hier nach Pertuzzo gelangt.“

„Ach ſo, gnädiger Herr, wie ſchade! Die
Witwe Giolla, bei der Sie wohnen, hat mir
geſagt

„Wie komme ich nach Pertuzzo, bitte?“
„Pertuzzo? Da müſſen Sie hinuntergehen

durch die Weinbergſtraße, ſehen Sie dort, wo
die Kleine ſteht, die mit dem roten Mieder,
dort zweigt der Weg ab, das iſt die Nina
Mittoria, ein hübſches Kind und gewachſen wie

eine Gerte, wenn Maeſtro Hartmann dieſe
Andreas Hartmann iſt ſchon wieder auf der

heißen, ſtaubigen Straße, er hört nicht mehr,
was die Alte hinter ihm ſpricht. Er weiß nur
eines: ich werde auch hier nicht finden, was
ich ſuche.

Dann denkt er: wenn ich ein Vermeſſener
bin, daß ich ſchaffen will, was du nicht ge
ſchaffen haſt auf deiner Erde, Herrgott, dann
laß mich ſterben. Denn wie ſoll ich eben mit
dem Drange in der Seele? Gib mir nur
meine Kunſt mit auf den Weg, daß irgendwo
einmal auf einem andern Stern, oder in
deinem Himmel mir begegne, was ich dir
nachbilden kann, Schöpfer alles Wunderbaren!“

Nina im roten Mieder hat plötzlich von
Marietta einen Stoß in den Rücken be-
kommen. „Da kommt erl!“ und iſt geſtolpert
und liegt nun dem Andreas Hartmann vor
den Füßen.

Er hebt ſie auf. Sie ſtottert. „O Signor,
verzeihen Sie, ich habe ich wollte da
bin ich über dieſen Stein da ich wollte
fragen, ob Sie nicht weil Sie mich ſo
angeſehen haben vorhin ob Sie nicht
ein ob Sie mich malen wollen?“

Andreas Hartmann ſtutzt. Er hat wieder
dieſen forſchenden Blick, und er ſieht, das iſt
ein Kind, aber in dieſen dunklen Augen bren-
nen verdeckte Feuer, hinter dieſer braunen
Stirn kreiſen heimliche Gedanken und Wünſche
und die Unſchuld dieſer Lippen und Wangen iſt
die Unſchuld von elf Uhr bis Mittag.

„Jch danke dir, mein Kind, ich werde es dich
wiſſen laſſen, wenn ich dich brauche.“

Nina beſchimpft Marietta. „Was haſt du
mich geſtoßen? Jch hätte gar nichts geſagt, er
will mich ja gar nicht“, und faſt ſtehen ihr die
Tränen in den Augen.

„Du biſt eine dumme Gans“, ſagte Marietta

Arbeit.
c

Es iſt Abend. Ueber Venedig iſt dieſer
Abend wie eine einzige große Jllumination.
Auf dem Canale grande zerfließt der Purpur-
glanz der Spätſonne und umſäumt die Kanten
der Gondeln.

Die vielen Stufen der Kirche Madonna de
la Salute, die weißen, goldrot überglänzten,
ſind leer. Es iſt Maiandacht, die Beter ſind in
der Kirche. Der Duft von Blüten, der Atem
des Meeres, der Geſang zur Madonna, die
feierliche Orgel, die ganze Schönheit, alles das
erſchüttert Andreas Hartmann, der an einem
Pfeiler lehnt.

Er iſt alle Tage da. Jrgend etwas heißt
ihn, da zu ſein. Er ſieht alle Tage allen
Beterinnen in das Geſicht. Er glaubt, daß die
Seele offenbar iſt, wenn ſie aus Gottes Haus
kommt, wenn ſie von den Gedanken an das
Wunderbare betaut iſt. Vielleicht? Er
weiß es nicht. Gr iſt da, er wartet.

Man kennt ihn, wie man alle kennt, die ein
inneres oder äußeres Merkmal tragen. Sein
äußeres Merkmal ſind ſeine abgründig
forſchenden Augen. Sein inneres Merkmal iſt
die große Sehnſucht, die ſchmerzhafte des
Künſtlers, den Gott begnadet hat, das Große,
das Einzige, das Wundervolle, nicht Dage-
weſene zu ſchaffen. Er hat eine ſchlanke Ge-
ſtalt, ein ſchmales Geſicht, in dem allein die
Augen herrſchen, und ſein äußeres Leben iſt
nicht ärmer und reicher, als das der meiſten
Menſchen, weil er, ſeine Kunſt nicht in den
Dienſt der Menge, ſondern in den Gottes ge-
ſtellt hat.

Es iſt vor etlichen Jahrhunderten irgend-
wo ein Wunder geſchehen und iſt Legende ge-
worden, und er hat den Auftrag, dieſe Legende
zu malen. Vielleicht hat der Auftraggeber

trocken, nimmt ihren Spaten und geht an ihre ſ gar nicht gewußt, was für einen Auftrag er
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die Chriſtlichen 127 und die Oppoſition 8 er
halten.

Mühlenbrand.
Loburg. Die geſamte Feuerwehr wurde

abends durch Großfeuerſignal nach der
München-Mühle alarmiert. Aus bisher unbe
kannter Urſache war dies alte Wahrzeichen
Loburgs in Brand geraten. Trotz angeſtreng-
ter Arbeit der Feuerwehr konnte das Gebäude
nicht gerettet werden. Das Anweſen bis
auf die Grundmauern niedergebrannt. roße
Vorräte an Mehl und Getkreide ſind den
Flammen zum Opfer gefallen.

Die Herren Berufsſchüler
künftig Mitglieder im Schulvorſtand.

Delitzſch. Mit 183:13 Stimmen beſchloſſen
die Stadtverordneten eine neue Satzung der
Berufsſchule, nach der in den Schulvorſtand
auch Schüler entſandt werden müſſen. Schul
ſtrafen und Schulhaft werden Sebag, Nunfehlt nur noch, daß Schulſtrafen für
Lehrer eingeführt werden.

Gänfſevergiffung.
Weſenitz. Jn den letzten Tagen erkrankten

faſt ſämtliche Gänſe unſerer Orkseinwohner,
eine ganze Reihe verendete. Einem Arbeiter
ſtarben allein an einem Tage vier Stück. Die
Unterſuchung ergab, daß die Tiere vevgiftet
worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß hier
von gewiſſenloſer Hand Gift gelegt wurde.

80 000 Stück junge Forellen.
Roßla. Von der Fiſchereigenvoſſenſchaft der

mittleren Helme wurden am 14. ds. Mts. 80 000
Stück Forellenbrut eingeſetzt und zwar 30 000
Stück in die Helmeſtrecken von Bennungen bis
über Heringen und 50000 Stück in die Zorge.
Die Zorge bedeutet die Kinderſtube für die
Forellen, von da aus wandert die Brut, wenn
ſie ſich entwickelt hat, in die Helme.

Regen hindert die Sicht.
Calbe (Saale). Das Flugzeug D 529

mußte bei Brumby im Kreiſe Calbe (Saale)
eine Notlandung auf dem Zwiebelacker eines
Landwirts vornehmen. Der Pilot hatte in-
folge des Regens die Sicht verloren. Schaden
iſt bei der Landung nicht entſtanden. Die
Paſſagiere wurden nach Leipzig mit einem
Kraftwagen befördert. Das Flugzeug konnte
nach kurzer Zeit gleichfalls ſeinen Flug fort
ſetzen.

m

Kein Raubmord
ſondern wohlüberlegter Selbſtmord.

Burg. Eine überraſchende Aufklärung fand
der angebliche Raubmord an dem Molkerei-
inſpektor Appelt, der am Dienstagmorgen er-
ſchoſſen in ſeiner Wohnung aufgefunden wor-
den war. Während man urſprünglich eine
Summe von 20000 Mark vermißte und auf
Grund der Unordnung in den Bureauräumen
annahm, daß Verbrecher am Werke geweſen
ſeien, hat die Berliner Kriminalpolizet feſt
geſtellt, daß das verſchwundene Geld in der
Wohnung verſteckt war und daß Selbſtmord
vorliegt. Die Waffe, mit der ſich der Jnſpek-
tor Appelt erſchoſſen hat, wurde in einer
Jauchengrube auf dem Hof des Grundſtücks,
nur einen Meter von der Leiche entfernt, auf-
gefunden. Angeblich ſoll Appelt vor kurzem
eine hohe Lebensverſicherung abgeſchloſſen
haben, die im Falle ſeines plötzlichen Ablebens
an ſeine Frau ausgezahlt werden ſollte.
Appelt hatte offenbar Schulden gemacht, die
mit dieſer Summe bezahlt werden ſollten.

gegeben hat. Vielleicht hätte ein anderer nach
ein paar Skizzen, nach irgendeinem Modell
ſchon längſt die äußere Form des Wunders
nachgebildet und das Bild gemalt und ſich den
großen Preis zahlen laſſen, und wäre ein be-
rühmter Mann geworden.

Aber Andreas Hartmanns Augen ſind auf
das wirkliche Wunderbare gerichtet, auf ſeinen
tiefſten Sinn, die Seele des wunderbaren
Wunderg will er malen.

So iſt er durch Paris gewandert, wo ihm
der Auftrag geworden.

Was iſt Paris? Ein glitzernder Schaum
auf der Oberfläche des Lebens, die man Welt
nennt. Findet man Perlen dort? Findet man
das Wunderbare, wo den Menſchen nichts gilt,
als was gelebt, genoſſen und geliebt werden
kann?

Fort von Paris, durch die Bretagne, durch
Burgund, gegen die Pyrenäen. Land und
Land, überall das Gleiche, einfache kindlich-
zugreifende Art. Wie man den Apfel pflückt
vom Baum, pflückt man Liebe von roten
Lippen. Solche wie die Nina dutzendweis,
hundertweis! Nicht das, was er ſucht.

Spanien: Die Menſchen wie überall, das
Volk mit den Jnſtinkten des Blutes. Nichts
weiter!

Deutſchland. Sein Vaterland. Die Frauen
zu ſtolz, zu gerade, zu herb in der Er-
ſcheinung. Nichts! Weiter!

Rom. An dieſer Stätte, die myſtiſch, feier-
lich und heilig ſein kann, die ſeine Kunſt be-
greift und liebt, hofft er inbrünſtig: Da werde
ich's finden. Nichts! Zuviel Aeußerlichkeit, zu
viel Pomp, die Frauen eingeſtellt auf Prunk
einesteils, zuviel Leidenſchaft andernteils.

Mailand! Dort ſkizziert er Tore, dort in
der Nähe findet er die grandioſe Linie von
alten Mauern, die eine kleine, ſtolze Stadt ſo
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Der „Hungermarſch“.
Beiderſee. Am Mittwoch paſſierte ein Trupp

Kommuniſten unſeren Ort, die nach Leipzig
wollten. Es waren lauter halbwüchſige
Jungen, die in Könnern übernachtet hatten.
Die Stimmung war infolge des langen
Marſches ſie kommen von Magdeburg
und inſolge der ſchlechten Witterung ſehr ge-
drückt. Von Magdeburg ſollen einige hundert
Mann ab marſchiert ſoin, die inzwiſchen aber
bis auf fünfzig unterwegs zurückgeblieben
ſind. Nach Leipzig werden
Trupp einige kommen.

wohl von dieſem

Die Spargelbauer hoffen.
Aus dem Drömling. Aus den Kreiſen der

Spargelbauer wird geſchrieben: „Als eine
Folge des milden Winters iſt es anzuſehen,
daß in dieſem Jahre der Spargel an den
Stellen, wo nicht genügend Erde auf den
Wurzelſtöcken liegt, bereits 5 bis 8 Zentimeter
lang getrieben hat. Die jungen Sproſſen haben
ſchon die rötliche und teilweiſe ſogar ſchon die
grüne Färbung angenommen. Es iſt deshalb
den Spargelbauern dringend anzuraten, ſofort
mit der Bearbeitung der Beete zu beginnen.
Jede Verzögerung bringt Schaden. Jn den
Kreiſen der Plantagenbeſitzer rechnet man in
Anbetracht des gelinden Winters mit einer
guten Ernte. Wenn auch die Preiſe für
alle Sorten Friſchſpargel in dieſem Jahre be-
deutend niedriger ſind als im Vorjahre, ſo
beſteht doch andererſeits die begründete Hoff-
nung, daß infolge des niedrigen Preisſtandes
der Konſum an Spargelbeträchtlich
zunehmen und auch in den Bevölkerungs-
ſchichten, die ſich bisher aus gelölichen Gründen
dieſen Genuß verſagen mußten, Eingang
finden wird. Trifft das ein und zeigt ſich der
Friſchmarkt dadurch dauernd aufnahmefähig,
dann werden die erhofften größeren Ernte-
erträge den Preisausfall ſehr bald ausgleichen.
Es müßte noch viel mehr als bisher auf
größeren Verbrauch friſchen Spargels hinge-
wirkt werden.“

Schlägerei zwiſchen Zimmer
leuken.

Leipzig. Jm Peterſteinweg iſt es am Mitt
wochvormittag zu einer ſchweren und auch die
Allgemeinheit gefährdenden Schlägerei zwiſchen
ſogenannten Hamburger Zimmerleuten“, und
zwar zwiſchen „Freien Vogtländern“ und
„Freiheitsbrüdern“ gekommen. Dabei wurden
von einem noch nicht ermittelten Täter zwei
Revolverſchüſſe abgegeben, durch die zwei Per
ſonen ſehr erhebliche Verletzungen
erlitten. Als das Ueberfallkommando ein-
zugreifen in der Lage war, hatten ſich die
Streitenden getrennt und waren verſchwunden.
Auch eine anſchließend veranſtaltete Razzia iſt
ohne Erfolg geblieben.

Tapeziererſtreik in Leipzig.

Leipzig. Am Mittwoch ſind die Arbeit-
nehmer im Tapezier-, Polſterer- und Deko-
rationsgewerbe wegen Lohnſtreitigkeiten in
den Ausſtand getreten.

Geſchäftliches.

Beilage. Unſerer heutigen Auflage liegt ein
Proſpekt „Milch?! Ja aber in Form
einer Jlluſtrierten Beilage bei. Die Kathrei-
ners Malzkaffeefabrik GmbH., Berlin W 57,
erteilen in derſelben Aerztliche Ratſchläge für
Vernunftgemäße Ernährungsweiſe.

Chriſtentum ohne Karfreitag wir möch-
tens nicht denken! Zu den hohen Feiertagen
zählt er trotz der Gedankenloſigkeit, die Weih-
nachten und Oſtern ohne Karfreitag faſſen will
Und unter den hohen Tagen iſt er der ſtillſte.

So ſtill für den, der ihn innerlich erleben
will, daß wir da den Herzſchlag unſerer heilig-
ſten chriſtlichen Anbetung können ſchlagen
hören. So ſtill, als dürften wir hören und
ſpüren, wie das liebſte Herz auf Erden ſchlug
und ausſchlug im letzten Schlag und den-
noch in Herrlichkeit verwandelt immer lebt
und lebendig ſchlägt: Das Heilandsherz
für uns

Ja mehr, wir dürfen ſagen, daß wir am
Kreuz am allernächſten und tiefſten gleichſam
den „Herzſchlag“ Gottes (wenn man ſo menſch-
lich reden will) ſpüren dürſen: „Alſo hat Gott
die Welt geliebt, daß er ſeinen eingeborenen
Sohn gab“ hingab an die Menſchen, in die
Hände der Menſchen. Wie weit Menſchen ſich
verlieren können, das ſehen wir an dem, was
ſie an Chriſtus taten und noch tun. Denn
wir ſind wirklich hier und heute, in den inner-
ſten Triebfedern des allgemeinen und des ein-
zelnen Lebens garnicht ſo ferne von den Leu-
ten damals und dort um das Kreuz auf Gol-
gatha her! Und das tat er, um die zu retten,
die Chriſti Kreuz verſchuldeten: Alle! „Auf
daß alle, die an ihn gklauben, nicht ver-
loren werden“.

Ja gewiß, wir ſtammeln, wenn wir davon
ſprechen, von den Tiefen der Gottheit. Aber
wie feiern wir denn nun ſelber Karfreitag?
Mit der ſcheuen Zurückhaltung und kühlen Re-
flexion. oder wirklich einmal mit eigener
Stellungnahme

Mit Stimmungen, Karfreitagszauber und
Betrachtungen oder wirklich einmal von
neuem mit perſönlicher Willenshingabe an
ihn, der uns alles gab? „Darum, daß ſeine
Seele gearbeitet hat, wird er ſeine Luſt ſehen
und die Fülle haben“ ſind wir auch dabei
mit einem Herzen voll Dank mit ſehen-
den Augen

Das Kreuz.
Du, ſahſt du ſchon das Kreuz einmal
nicht irgend ein Kreuz: Das Kreuz?
Ja, ſaheſt du es ſtille ragen
unter dem geſtirnten großen Schweigen,
Das zur Nacht aus jenen tauſend Welten,
aus den unbegriffenen droben,
eiſig ferne herüberflimmert?
Aber dies Kreuz. dunkler als alle Nacht,
wuchs dir groß und rätſelvoll
und wuchs, je mehr du denkend ſchauteſt,
ſchnitt mit ſeinem hölzern harten Winkel

arme
hoch und ſchwarz hinein in all das hohe
Leuchten der Stern-Bahnen, die dort oben

ſvon Anfang gehn
Es ſtand und wuchs und zog den Weltkreis

ſganz in ſich hinein
Dunkel alle Dunkel mächtig

[ballend
in ſeinem Rätſel alle Rätſel löſend
und doch nur ſchlicht ein Kreuz
in ſtiller Nacht.
Sahſt du das Kreuz ſchon ſtehn,
nah' wirklich ſtehn inmitten
des ganzen, breiten Erden-Taggewimmels?
Hier unter uns, den Eintags-Angeſichtern,
den haßverzerrten, gierigen und ſtumpfen
den freundlichen, gleichmütigen und ſol-

[chen, die,

in ſeinem

ſtolz oder ſchwachgemut,
doch nur in ſich und ihre Not gebannt,
Das Haupt verhüllen vor dem Kreuz und

[zaudernd ſchweigen.
auch drängten je die dreiſt und lachend

Lauten ſich heran,
die Kreuzgeſtalt ſich zu begaffen
und unter allen, allen dieſen
ſteht unverwandt das heilige Zeichen

Karfreikag.
Ganz perſönliche Kreuzfrage.

Das Opfermal, ewigen Händen auf-
[gerichtet:

„Das iſt der Sohn, vom Vater ausgegangen,
Das iſt die Dornenkrone ſeines Königtums“!
Von dieſer Welt kommts nicht
von Gott ein richtend „Nein“ iſt Er:
„Nein“ über alle Welt und über dich und

[mich!
Und dennoch (ob du glaubſt, ob m in

a

„Jch hab euch lieb Ja!“ ſpricht der Herr!
Sahſt du auch ſchon das Kreuz durch Augen,

[die vom Weinen weh ſind,
weil ſie ſo viel in Leidens Einſamkeit hin-

[eingeblickt,
dem Sarg, den man hinaustrug,

[letzten Blick
voll ſtummer Liebe nachgeſandt
und können ſich nun in die leere Welt nicht

von

weil ſie

[finden?
„Kind, armes du! Jch weiß, was leiden

lheißt.“

Sag: überm Staub des Wegs, darein du
[ſtrauchelnd ſankſt,

uber zerbrochnem Spielzeug in der kn-
[diſchen Hand

und mühſeligem Stückwerk e
u's

über der Walſtatt wilder Kämpfe auch,
davon du, mit hineingeriſſen, bluteſt,
ſahſt du denn über all dem ruhig ragen
das Kreuz: ein Mahner und ein Tröſter
dir zugewandt für dich
Sahſt du es o ſchon, Bruder?
Wegweiſer Gottes, klar und mächtig,
zur Höhe, auf den freien, ſchönen Opferweg
drum, wo die bunten Fähnlein
der jungen Streiter wehn.,
inmitten als Panier
das Kreuz: ſahſt du es ſchon?
Zuletzt im Sterbekämmerlein
von müden, abgezehrten,
lieb alten Händen klammernd noch umfaßt:
„Wenn ich einmal ſoll ſcheiden
O Kreuz- und Heimgeleit nach drüben!
Wenn wir noch keinen ſolcher Kreuzesblicke
gefaßt, ſo ſahen wir noch nie das Kreuz.

S

Was hinderts, Bruder
Schweſterſeele du auf gleichem Weg, was

[hinderts,
daß heut wir miteinander gehn und ſehen
alſo das Kreuz
und ſind geneſen! G. Scheibe.

Die Karwoche und Oſtern im
Volksbrauch

Wie alle kirchlich chriſtlichen Feſte, ſo ſind
auch die Karwoche und das Oſterfeſt umrahmt
von einer ganzen Anzahl Volksbräuche. Zu-
meiſt ſtehen dieſe garnicht oder nur in in-
direktem Zuſammenhang mit dem chriſtlichen
Jnhalt der Feſte, ſondern ſind zurückzuführen
auf altgermaniſche Volksſitten. Die alte Kirche
nahm dieſe Bräuche gern in den Rahmen ihres
kirchlichen Lebens auf.

Auch in unſerer Heimatprovinz leben durch-
aus noch ſolche alten Volksſitten, wenn ſie auch
durch die zunehmende Jnduſtrialiſierung des
mitteldentſchen Bezirkes

immer ſtärker verdrängt werden.
Aber in Gegenden mit vorwiegend ländlicher
Bevölkerung, ſo in der Altmark, im Harz, in
der goldenen Aue und manchen anderen, ſo
auch in ländlichen Jnduſtrieorten, erfreuen ſich
die Volksbräuche unſerer Heimat noch immer
eines, wenn auch ſtillen und beſcheidenen Da-
ſeins. Dabei iſt zu bemerken, daß die Sitten
der Karwoche vorwiegend beſtimmt werden
Zzurch den Ernſt der chriſtlichen Paſſionszeit.

So iſt auch die bei uns viel verbreitete
Sitte, am Palmſonntag Stuben und Kammern
und auch die Kirchen, mit Weidenkätzchen zu
ſchmücken, zurückzuführen auf die Palmen-
zweige, die das jüdiſche Volk dem Heiland bei
ſeinem Einzug in Jeruſalem auf den Weg
ſtreute. Auch der Brauch, an dieſem Tage

einen hölzernen Eſel in feierlichem Zuge
durch das Dorf zu führen,

iſt eine Erinnerung an den Einzug in Jeru
ſalem. Doch dürfte dieſe Volksſitte, die in
früheren Zeiten in unſerer Heimat üblich war.
heute im mitteldeutſchen Bezirk ſo gut wie
aus geſtorben ſein. Ebenſo verſchwindet
leider immer mehr die uralte Volksſitte, daß
in der Karwoche ſich das ganze Leben in Stille
und Ruhe abzuſpielen hat. Jn früheren Jah-
ren durften in der ſtillen Woche noch nicht ein-
mal irgendwelche beſonderen Arbeiten vorge-
nommen werden, z. B. Waſchen, Düngerfahren,
Schneidern, Zimmern, Schuſtern und Weben,
überhaupt vor allem keine Arbeiten, die ir-
gend einen Lärm verurſachen. Vielleicht hängt
dieſer Brauch auch damit zuſammen, daß um
Oſtern herum die Frühjahrsbeſtellungen auf
den Feldern, die ja in bäuerlichen Haushalten
die größere Rolle ſpielt, zum großen Teile ab-
geſchloſſen war.

unſerer Heimak.
vielfach in der Karwoche gehalten wurde. Das
führt uns wieder hinein in die Frühjahrs-
bräuche.

Als ſolcher iſt auch das Verzehren
„grüner“ Speiſen

am Gründonnerstag anzuſehen, die
ihren Urſprung in den Opfergaben haben, die
man in Geſtalt von grünen Kräutern der alt-
germaniſchen

Frühjahrsgöttin Oſtara
darbrachte. Bevorzugt werden die grünen
Salate und die Frühfahrskräuter. Aber auch
Schnittlauch und Sproſſenkohl ſpielen eine ge-
wiſſe Rolle. Nicht einwandfrei feſtſtellbar iſt,
ob die Honigbrötchen, auch „Judasbrötchen“
genannt, auf dieſe vorchriſtlichen Opfergaben
zurückzuführen ſind. Bezeichnend iſt, daß vom
Einhalten dieſer Bräuche abhängig gemacht
wird, ob man in der Folgezeit vom Glück be-
günſtigt wird. Hier bricht wieder der alte
Dämonen- und Geiſterglaube durch.

Der Karfreitag ſtellt ſich uns dar als ein
rein chriſtliches Feſt.

mit dem in unſerer Heimat kaum irgendwelche
Volksſitten verknüpft ſind. Nur der Fiſch als
Karfreitagsgericht dürfte als ein Ueberbleibſel
des katholiſchen Faſttages auch bei uns allge-
mein üblich ſein. Jm übrigen gelten für die-
ſen Tag in erhöhtem Maße die Gebote der
Stille und Ruhe und des Unterlaſſens beſon-
derer Arbeiten.

Jn der Nacht vom ſtillen Samstag zum
Oſterſonntag, um 12 Uhr, endet die Paſſions-
zeit und der freudenvolle Oſterkreis beginnt.
Jn vielen Gemeinden wird das durch

nächkliches Einläuken
des Oſterfeſtes gekennzeichnet und dann be-
mächtigt ſich die Volksſitte der frohen Oſter-
ſtimmung und gibt ihr durch mancherlei alte
Bräuche Ausdruck. Jn der Oſternacht müſſen
die Dorfſchönen das Oſterwaſſer holen,
damit ſie ſich jung und friſch erhalten. Das
muß aber in tiefſtem Schweigen geſchehen,
wenn der Zauber wirkfſam bleiben ſoll. Des-
halb ſuchen die Burſchen nach Möglichkeit
die feierliche Handlung zu ſtören und er-
ſchrecken die Mädchen durch allerlei Schaber-
nack. Jn Gebirgsgegenden wird heute noch
das Oſter feuer angezündet, ein Zeichen des

m —-—-—-—3555———32*—23***2*èe nennentrutzbewehrt gemacht hat. Er fſkizziert die
Landſchaft, er denkt ſich in die Legende hinein,
die er malen ſoll, er ſieht nicht die lombardiſche
Stadt von heute, ſondern die, die dem Kaiſer
des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation
trotzig den Eingang wehrte. Er hat Viſionen,
er ſieht kantige Geſichter unter Eiſenhauben,
er ſieht gierige Augen, geſpalten-durſtige
Lippen und ſieht wie Gier und Durſt der
Lippen plötzlich verſiegen vor dem Wunder-
baren

Die Orgel in der Kirche Madonna de la
Saluta ſetzt plötzlich brauſend zum Finale ein.
Es drängt aus den Toren, es we“t buntfarben
die Marmortreppe hinunter, das Volk, die
Beter. Andreas Hartmann drückt ſich an den
Pfeiler, an dem er lehnt, läßt alle vorbei. Er
hat wieder ſeine brennend ſuchenden Augen,
wie alle Tage.

Vorüber. Nichts?
Nein, noch kommen einzelne.
Plötzlich wer weiß wie das geſchehen iſt
ein Fall. Stimmen durcheinander: „O Dio

mio, ein Mann iſt geſtürzt!“ Es ſind Leute
da, es iſt ein Kreis da, es iſt wie immer bei
ſolchen Dingen.

„Dio mio! Der Arme!' Der Arme!“
Die Herzogin Oretta Jmminicelli ſteigt am

Ende der Kirchentreppe in ihre Gondel, aber
ſie hat den Fuß noch auf der Kante. „Pietro,
ich möchte wiſſen, wer geſtürzt iſt. Jſt er tot?
Was fehlt ihm? Wer iſt es?“

Pietro, der Diener, teilt oben den Kreis.
„Wer? Wie? Was?“ Dann iſt er wieder

unten. „Excellenza, es iſt ein Maler. Er iſt
nicht tot, er iſt nur beſinnungslos.“

„Jſt er arm, Pietro?“
„Das weiß ich nicht, Excellenza.“
Es gehen zwei Frauen vorüber.

pauvretto maeſtro!“
„Er iſt arm, vielleicht tſt er krank. Nimm

er erwacht iſt und ſagen kann, was mit ihm ge-

Darauf deutet jedenfalls der wiedergekehrten Lichtes und der Frühlings-
lGottes. ſogenannte „Flurgang“, der in unſerer Heimat wärme.

herbergen heißt. Er war obdachlos, in der Gottesgeſchenk nichts Göttliches vollbringen
ſchehen ſoll, und wo er zu Hauſe iſt. Hole auch
einen Arzt.“

„Jawohl, Excellenza!“
Dann ſteigt die Herzogin in ihre Gondel.

Jn einem Zimmer des Palaſtes Jmmini-
eelli, in dem Brokat die Wände bekleidet, in
dem einzelne durkle Porträts hängen, mit
Augen, die wandern können und alles zu ver-
folgen ſcheinen, ſitzt die Herzogin beim Abend-
eſſen. „Jch finde das eine unglaubliche Jdee
von dir, Oretta, dieſen fremden Menſchen, von
dem man nichts weiß, in das Haus bringen zu
laſſen.“

„Aber, Tante Violante, er war
ſinnungslos, er hat doch nicht ſagen
wo man ihn hinbringen ſoll.“

„Man hätte ihn ſchon irgendwohin
in ein Spital. Wofür ſind denn die
und die Rettungsgeſellſchaften da?“

Oretta blickte auf ihren Teller. Es tat ihr
weh. Sie fühlte einen Mißklang zwiſchen Sein
und Schein, man betet und man findet, daß die
Rettungsgeſellſchaften dazu da ſind, will nie-
mals ſelbſt etwas tun.

doch be-
können,

gebracht,
Spitäler

„Morgen muß dieſer Menſch, was ſagſt
du, wer er iſt, ein Maler, nicht? Das ſind die
Richtigen morgen muß er aus dem Haus
Pietro.“

Oretta macht ſchnell eine Bewegung, die er-
kennen läßt, daß dieſer weichen Natur nicht
die Kraft des Entſchluſſes fehlt. „Tante, ver-
zeih! Deine Wünſche ſonſt in Ehren, als
Gattin des Herzogs Jmminicelli beſtimme ich,
daß der Maler Andreas Hartmann im Haufe
meines Gatten, das meine iſt, bleibe, bis er
geneſen iſt und ſelbſt zu gehen wünſcht. Es iſt
nicht Sitte in den Paläſten Venedigs, daß man
dem heute die Tür weiſt, den man geſtern
gaſtlich aufgenommen. Es iſt auch gegen

re

Stunde, da ich ihn ſtürzen und beſinnungslos
verbleiben ſah. Verzeih mir, Tante!“

Die ſtolze Frau ſagte nichts. Sie iſt ſtumm
vor Staunen und Entrüſtung. Was fällt
Oretta ein? Sie will opponieren, zum erſten-
mal, ſo etwas! Aber ſie findet es doch gut,
ein anderes Thema anzuſchlagen, denn als un-
verheiratete Schweſter des alten Pietro Alldo-
brandeſchi, Orettas Vater, hat ſie doch eine zu
kleine Rente, und dieſes Ehrenamt als Garde-
dame der jungen Oretta Jmminicelli kam ihr
ſehr gelegen.

So war denn der Abend noch ſtiller und
einſilbiger und ſchwerer als alle vorhergegan-
genen Abende, die zahlreichen, die wie eine
dunkle, vielreihige Perlenſchnur in Orettas
Leben waren. Auf den alten Bildern ver-
glomm der Glanz der Kerzen und machte ſie
in der Unbeſtimmtheit von Licht und Schatten
noch düſterer und lebendiger.

O

D

kann
„Wo bin ich?“, hatte er dann einmal ge-

fragt.
„Jm Palaſt des Herzogs Jmminicelli.“
„Wer ließ mich hierher bringen?“
„Die Herzogin.“
Er ſeufzte und wandte ſich ab. Sie war

gut, die Herzogin, es gibt ſo gütige, alte Her-
zoginnen in Venedig, das wußte er, ſolche, die
die Kunſt lieben und die Künſtler protegieren.
Sie war wohl eine von jenen.

Als er auf den Füßen ſtand, ſagte er zum
iener und gab ihm ſeine Karte: „Melden
ie mich dem Herzog.“
„Der Herzog iſt nicht da.“
„Dann melden Sie mich der Frau Herzogin.

Jch will ihr meinen Dank ausſprechen und
mich empfehlen.“

Nach einer Weile. „Excellenza laſſen bitten.“
Wieder iſt es ein Abend, der golden durch

zu be lſchien. Was tue ich wenn h utt einem

ein hohes Fenſter in eine tiefe Niſche fällt, in
der ein hochlehniger Wappenſtuhl ſteht, darin
ſie ſitzt.

Hartmann ſtürzt nicht mehr um Er
holt nur den Atem aus der Bruſt, als hole er
ihn aus der Klaftertiefe eines Brunnens, und
iſt ſo totenblaß, daß ſie ihm ſchnell einen
Stuhl weiſt.

„Sie ſind noch krank, Signor Hartmann, Sie
ſollten nicht aufgeſtanden ſein. Was fehlt
Jhnen denn? Kann ich Jhnen nicht helfen

Er lächelte qualvoll und unbeholfen: „Nein!“
und dann noch qualvoller: „Jch muß fort!“

Sie ſieht ihn plötzlich näher an, und die
weiße Seide, in die ſie Goldarabesken ſtickt,

manchmal „Guter Gott, laß mich nicht ſinkt ihr in den Schoß. „Erholen Sie ſich doch
wahnſinnig werden!“ betete er. „Jch bin allein erſt. Kann ich wirklich gar nichts für Sie
geblieben, weil meine Kunſt mir dein Geſchenk tut e Wortſebung

Andreas Hartmann lag in dem weißen
Bett eines Fremdenzimmers, ebenerdig, in
einem anderen Flügel des Palaſtes.

Er wußte noch immer nicht recht, was mit
ihm geſchehen. Daß er plötzlich das Wunder-
volle geſehen, das er bebend begehrte, um es
zu malen, um das er Länder und Städte durch-
ſucht hatte. Das hatte ihn niedergeworfen.

Waren ſeine Nerven ſchon ſo mitgenommen?
Jetzt war ſie verſchwunden und er konnte
von neuem die ganze Stadt durchirren. Wer
mochte ſie ſein

Oder hatte er doch nur geträumt? Er hatte
wahrſcheinlich eine Viſion gehabt, wie ſchon
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170 Mill. Mark Ausfuhr-
Aeberſchuß.

Jm März 1930 betrug die Einfuhr 883,6
Rillionen Reichsmark und die Ausfuhr 1104
Rillionen Reichsmark. Der Ausfuhrüber-
ſchuß beläuft ſomit auf rund 220 Millionen
Reichsmark. Da jedoch die tatſächliche Ein-
fuhr infolge noch nicht gemeldeten Zollab-
rechnungsverkehr um 50 Millionen höher liegt
als ausgewieſen, beträgt das tatſächliche
Aktivſaldo im März 170 Millionen Reichs-
mark. Hiervon ſind 61,2 Millionen Repara-
tionsſachlieferungen in Abzug zu bringen, ſo
daß ſich ein feſtes Aktivſaldo von 109,2 Mil-
lionen Reichsmark ecrgibt.

e

Kux, Gewerkſchaft Heimboldhauſen 130 RM.,
Gewerkſchaft Ransbach 20 RM. und Gewerk
ſchaft Neuſollſtedt 140 RM. je Kux.

Aktien- Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte vorm.
Paul Reuß in Artern.

Jm Jahre 1929 verblieb nach 46 171 (93 391)
RM. Abſchreibungen einſchl. Vortrag ein
Reingewinn von 62 233 (82 386) RM. Davon
werden 40000 (55 000) RM. den Reſerven
überwieſen und 22233 (17 386) RM. vorge-
tragen. Eine Dividende gelangt wie-
der nicht zur Verteilung. Jn der
Bilanz ſtehen bei 1.301 Mill. Aktienkapital
Kreditoren auf 0.787 (0.891) und Akzepte auf
0.015 (0.066) Mill. RM. zurtickgegangen, wäh-
rend Debitoren auf 1.587 (1.409) Mill. RM.

e

Donnerstag, den 17. Npril 1950

C

Kupferbaiſſe.
An der Berliner Metallbörſe fand geſtern

der erſte Metall-Trefftag ſtatt, der in Zukunft
an jedem Mittwoch wiederholt werden ſoll.
Auf dieſe Weiſe hofft man den Händlern und
Induſtriellen Gelegenheit zu geben, ſich regel-
mäßig zu treffen und das Jntereſſe an der
Metallbörſe neu zu beleben. Der heutige erſte
Trefftag war recht gut beſucht. Jm Mittel
punkte des Intereſſes ſtand natürlich der
ſtarke Sturz des Kupferpreiſes,der auch in den amtlichen Notierungen der
Berliner Börſe zum Ausdruck kommt.

t

Metallprelſe in Berlin vom 16. April (für 100 kg

r

Luftlos.
Die durch die eingetretene Kupferbaiſſe

verurſachten ſchwachen Nachbörſe-Kurſe konn
ten ſich an der Berliner Börſe von geſtern im
allgemeinen behaupten, doch war eine Neigung
zur Schwäche unverkennbar. Die zur Veröf-
fentlichung gekommenen Außenhandelsziffern
vermochten eine Anregung nicht zu bringen,
da ſie im Grunde unſere ſchlechte Konjunktur-
lage widerſpiegeln. Zur Verſtimmung trug
auch der ſtarke Rückgang der Polyphon-
Aktie bei. Der Schluß war unter dem Ein-
n 3 von Deckungen der Tagesſpekulation er
holt.

Hallische Börse vom 1I7. April.
Die Einfuhr iſt gegen Februar (nach ſtiegen, Vorräte dagegen einen Rückgang auf m R heu Vortzf e ge eichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 133,26, eufe ortagAbſetzung des Zollabrechnungsverkehrs) um (.276 (0.516) Mill. RM. jeigen. Orig.Hittenaluminium e Proz., in Blöcken, Walz- Allgem. Deutsche Credit-A. 116,256 116,25 G

rund 3 ren deligtelh m 83 dern Fe e oder Srahtbarren in in Da oder Drahtvarren r ar S re thruar drei Tage weniger hat als der März 99 Proz. 194, Reinnidel 98-99 Proz. 350, Antimon Gewerbe- und Handelsbanauf den Tag umgerechnet, geſunken. Die Vereinigte Harzer Portlandeement und Regulus 60--62, Feinſilber für 1 kg fein 58,00--60,00. Landeredit-Bank 846 836Jusfuhr iſt um rund 25 Millionen gegen Kalkinduſtrie in Wernigerode. Zördiger Bankverein 48 G 486
den Februar geſtiegen, auf dem Tag umge Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde be- Amtliche Deviſenkurſe vom 16 April pi a a46
rechnet ergibt ſich eine geringfügige Senkung. ſchloſſen, der auf den 24. Mai einberufenen Geld Brie Geld Brie Kiebech'sche Montanwerke 106 B 106,5Die Stetigerung der Ausfuhr im Februar Generalverſammlung nach angemeſſenen Ab- 1 Dollar 4,1865 4,1935 1 Pfund Sterl. 20,858 20,398 Werschen-Weiöent. Braunk. 190 B 180
fällt faſt ausſchließlich auf eine Steigerung d ſchreibungen aus einem Reingewinn von etwa 100holl. Guld. 168,27 166,61 100 italien. Lire 21,66 21,99 Bruckdorf-Nietieb Bergbau 2 4000 B

ſ f eine gerung der n v 9ſusfuhrferti 288 000 (i. V. 312 7339) Mk. eine Dividende 100franz. Fris. 16.41 16.46 100 ſpan. Peſet. 52,47 52.67 Ammenäorter Papier, alte 141,256 140 G

ſusfuhrfertigwaren. Prer,von wieder 10 Prozent auf die Stamm 100ſchweiz. Fr. 81,145 81,805 1 argentin Peſo 1,63 1634 do. do. junge 134 G 184 G
z i i inf aktien vorzuſchlagen 100 Belga 68,425 568,545 100 finniſche Cröllwitzer Papierfabrik 148 BWährend alſo die induſtrielle Einfuhr g 100 tſchech. Kr. 12,897 12.417 Markka 10,839 10,659 Sönnerner Malzfabrik. 1206 1206weniger Rohſtoffe, mehr Fertigwaren) ein t 100 ſchwed. Kr. 118,51 116,78 100bulgar Leva 084 2 Eilenburg. Kattun-Manufakt. 60 B 60 B

nicht ſehr günſtoges Bild zeigt, iſt die Ausfuhr HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn 109norweg. Ar. tag es 11228 1 japan. en 2088 3273 Engeiharäit- Brauerei 2206 2226
induſtrieller Fertigwaren ſtark geſtiegen. Mit Geſellſchaft. do dir. Syſ 77 35355 e Wr7 477 7 mmermann a 2 v333 Mill. RM zeigt ſie gegenüber dem Vor- In der Generalverſammlung wurde der ung Pengs 7018 73.27 100votlug Er 1676 16.82 en h 1260 13250
monat eine Zunahme um 78 Mill. RM. gegen Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1929 einſtim- t on r unt Ute bann Tüber dem März 1929 ſogar um 124 Mill. RM. mig genehmigt und die Dividende wurde Goldpftandhbrleie, wertheständ. Aantemen h r
Das Plus verteilt ſich ziemlich gleichmäßig wieder auf 5 Pro z. feſtgeſetzt. Auf An- Berlin. 16. April Haliesche Röhrenwerke 60 G 64 Bauf eine große Anzahl von Warengruppen, frage teilte Generaldirektor Dr. Steinhoff m r e Hüdebrand Mühlenwerke 27,6 G 28 6unter denen beſonders Pelze, Maſchinen, mit, daß die neuen Bauten, die die Geſell- r mm kö goß g h u D. 928 555 orittr Jahr B 7 BFiſenerzeugniſſe, Kleidung und Wäſche ſowie ſchaft ausführte, ſich günſtig auf die Entwick- a S Gebrüder Jentazsch e. 306 3064 De h z do. do R. 10 90,2618 Pr. Cntr. Bod. G. Kom. 2798,75 Raſserbad Schmiedeb 95 b Br 95 BBaumwollgewebe hervorzuheben ſind. Jm lung des Unternehmens auswirken würden. o. Kom. R. 88 00ſ do. o. 192895'50 ken ne eberg d
Tagesdurchſchnitt hat jedoch auch der Fertig Die Geſchäftsentwicklung in den erſten drei s o. do. R. s 84,005 Anh. Roggen I.-8. Ausg. Gdturiea Tinäner 76 71,566
warenexport keine weſentliche Zunahme gegen Monaten des laufenden Jahres ſei durchaus Pr. Ztret. Gld. R. 3.6, 10 95, 255 Bad Land. -Elekt. Kohle Schrapiauer Kalkwerite 45 G 43.6 G
über dem Februar erfahren, während die befriedigend. 8 do. do. R. 9 95,255 Berl. Roggenwert 1923 8,75 Stadtmüunle Alsleben 42 G 426
m von Lebensmitteln und Getränken 3 k. ten. e r r S Vester, Speaition Wo aſowie ohſtoffen und albferti o. ektro eld. Ko Wegelin Hübnerelativ er ein I den ren Weizen feſt. z 83 33 200. 20 h rn et n n i. tivenF. dewied R b an e t l n r ne 13 Zuckerratfinerſe Hallei war tro er überwiegen wächeren us-9 do. do. m. /305 Landsch. Centr. Roggen 8,e er Reichsbahn-Defizit. landsmeldungen wiederum eine feſtere Grund 8 o. do. Em. 41 98,005 Mecki.-Schwer. Roggw. Leipziger Börse vom 16. Apri

Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft hat ſtimmung feſtzuſtellen. Das Jnlandsangebot 40. 40. Em. 42 91,765 O1db. st. Kred. A. Rggw. D m 16. April.
auch im Februar ihre laufenden Ausgab Wei it 8 do. do. Em. 45 86,005 Pr. Centrbd. Roggen-Pt.] Mitgetellt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.gaben von Weizen war ſehr gering, und da man mit Kom. Em. 190 8150 Preub Kaliwertagleinel 671
nicht 23 ent. Die Einnahmen betrugen ins einer Zollerhöhung rechnet, waren bei mäßi o proy. Saehs. ds. Gopf. 105,505 Preub. Roggenwertant. 906 Ang. Dt. Cred.-A. 116.25 Lpz. Bier Riebeck 188,90
geſamt 340,28 Mill. RM. die Ausgaben 379,15 gen Umſätzen Preisbeſſerungen um 1,50 bis o. do. o. 94,755 Pr. Sachs TLdsch. Rogg.( 8,10 Chemn. Spinner. LLinädner, Gottfr. 73,00
Mill. RM. wovon auf Betrieb und Unterhal 2.50 RM. zu verzeichnen. Roggen war etwas 7 o. do. Ausg. 1-2 86,265Roggen-Ribu. Beri. 1-1i 8,27 Chromo Naſor k. 104,50 Mansfeld, Berg. 105,00
tung 292 Mill. RM., auf Ernenerung der An- mehr als in den letzten Tagen angeboten 5 do. do. Ausg. 1-2 58chles. ldsch. Rogg.-Pt. 7,76 Falkensteln Gard. 120,00 Norddtsch. Wo le 94 50

reellene Allu. Geſchäft. Hafer war in den erſthändigen For- 7 reren l 146Jnsgeſamt ſind die Einnahmen im derungen etwa 3 RM. höher. Brown, Boveri Cie. A.G. in Mannheim. hizdner Co. 620 rehlitzerBraunk.d Feb d 55 Mi unge h Ködke Co. 11,00 Rauchwar. Walter 34,00nuar und Februar um rund 55 till. RM. Berliner Produktenbörſe vom 16. April. Jm Geſchäftsbericht der Geſellſchaft, die nach Ab- Landukraft Leipzig 90,00 Riquet Co. 133,00
hinter den beiden erſten Monaten des vorigen 3 i Getreid Oelf t er ſchreibungen von 1,888 (1,810) Mill. RM. und nach Langbein-Pfanh. 121,75 Fahlberg, List &Co 77,50Geſchäftsjahres zurückgeblieben. Auch im Amtlich feſtgeſegte r Lrrei er in v Abſetzung der Geſamtunkoſten von 11,284 (11,639) Mill. BLeipz. Baumwolle 126,75 Schlema Holzstoff 856,00
März hat die Entwicklung des Güterverkehrs 1000 Kilogr. ſonſt per gr. Alles 29.00 Reichsmark aus einem Reingewinn von 2,437 (1,963) do. Wollkämmer. Schubert Salzer 227,00
enttäuſcht. Die tägliche Wagengeſtellung be Weizen, märkiſcher. r 3560- .00 Millionen Reichsmark für 1929 die Verteilung von do. Kammgarn Stöhr Kammgarn 105,60
trug nur 131 300 gegen 124531 im Februar 77 266-269 l. Speiſeerbſen 20 300 wieder 9 Proz. Dividende auf das erſtmals do. Hvpoth.- Bank 126,60 ThüringerGasges. 145,00
dieſes Jahres und gegen 149 400 im Mär Roggen, mär. 166--169 Futtererbſen r voll dividendenberechtigte Aktienkapital von 25 Mill. do. Wolle 134 500 arz Braugerſte 188 200 Peluſchken 17,00 19, Reichsmark vornimmt, wird eine nicht unweſentliche1929. Die Saiſonbelebung hat alſo nicht in Futter ünd Aderbohnen 15,5017.00 ümſatzſteigerung im Verichtsjahre hervorgehoben. Auch W ſtä ndem erwarteten Ausmaß eingeſetzt, wofür die Induſtriegerſte 175-182 Wicken 20,00-22,50 in das neue Jahr wurde ein entſprechend höheren Auf aſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Reichsbahn wieder zu einem weſentlichen Teil Hafer märkiſcher 162—170 Lupinen, blaue 9577 tragsbeſtand übernommen. Die Geſellſchaft wandte ſich Grochli Saale F. W. Außt Elve „J. W.
das Vordri des Laſtkraftw 9 Mats, zollbegünſtigter, Lupinen, gelbe 20,00--22,50 mit verſchärfter Aufmerkſamkeit der Fabrikati r rochlitz 16 1,35 21 Außig 16 0,45 19das Vordringen des Laſ ftwagens, daneben ſchärft fmerkſ Fa on vor efreilich auch die Stockung im Kohlenabſatz ver „„olo Berlin J nene Saushaltsgeräten zu z rg 7 rh h do. rumän. S apskuchen ,00--16, ernburg „05 08 Torgau „56antwortlich macht. Jn der zweiten März- 9,25-37,25 Leinkuchen 19,00--19.,50 Calbe, O P. 16. -1,58 05] Wittenberg 16. -1,68 12Hälfte ließ auch der Verſand künſtlicher Dünge- r n el 8.20—8,80 Größerer Auftragsbeſtand Beton- und ma 16 4 18 Roßlau J 16 T 09

mittel ſtark nach. r et e wir h r Grizehne 5 re 1 uoggentleie 10,50--11, artoffelflocken 15, ammlung der Beton- un onierbau A.-G., Parbye z. Brandenburg Magdeburg 16 0,66AſcherslebenKonzern. beſtant un laufenden Jahre her als un die geren kanbetz Magdeburger Zuckermarkt vom 16. April. Preiſe eſtand im laufenden Jahre höher als um die fgterpegel 15 münde 16. 41,50
Nach den Beſchlüſſen der Grubenvorſtände gar Welhguger einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer für gleiche Zeit des Vorjahres iſt. Die Verwal gathenow Wittenberge 16. 29— o

werden an Ausbeute verteilen: Die Berg 5 giloge brutto fur netto ab Veriadeſtelle Magdeburg. tung hofft daher, da die Beſchäftigung aus Söherpegel 15. 01 Lenzen 16. 47
Zernegertaencheſg Wlerherj RM. je Kux, Gemahlene Mehlis be vromdter erunen Je t chenden m eine angemeſſene Ver e e t WBergwerksgeſe t Habighorſt 25 RM. je April 26,65, Mai 26.80. Juni 26,95. Tendenz Ruhig. J zinſung erzielen zu können. apelverg 15. 14, i Darchau 0
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n 93,12 93,12 e 14200 e än, 8320 530 Higers e. 121,00 181,00 n z 3977 Wegen aiubnei s680 s650
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o. i. Folge 9887 98,87 Ankerwerke A G. 220,00 22000 Disch. Eisenhdl.. 75,12 75,00 Hirachberg, Leder, 5500750 Nordd. Wollkäm. 98,50 94,00 Sjemens Giasind. 141,75 142,00 reden A. 22200 22000
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Für das Osterfest
Geleeheringeunseren frischen Kaffee! a

1- d. DOSe 2 PF DOSe nennengumen 432 Leltower Rübchen 125 arckheringeſchen 70 Stangen- epargel 200 ff BratheringeStachelbeeren. 60 Pfirſiche. 135 5SratrollmöpſeAelneclau den. 60 rnen, halbe Frucht 135 Tarragong
Brechbohnen 50 Kirſchen, ohne Stein 125 Inſel SamosVachsbrechbohnen 55 Ananas, 8 Scheiben 112 t
Erbſen mit Karotten 60 Kompott- Pflaumen vBowlenWeißwein
Sellerie in Scheiben 65 Junge Schnittbohnen Blutapfelſinen
iſſer argel 120e THAmS 6ARFSHlrmhelen

2 Pfd.Doſe 68
68

I 68 r68
73
75

1 Liter 128
n

Liter-Fl. 128
5 Stck. 33

3 fl. ff. Schokolade 300g 783 fl. ff. Vollmilch-schotol., 300 g 83

Reines Schweineſchmalz. Pfd. 62 3 fl. ff. VollmilchSchokol., 300 g 100
Kokosfett, Palmbütter. 54 5 fl. Creme- Schokolade 500 98

Kino-Pralinen Pfd. 30e S ä Eizbonbons 20Kokosflocken, bunt Pfd. 14 SultanHappen 35
HütchenPralinen. 7 lkitörEſſenz-Bohnen. 26 Leckerbiſſen 35
r S 2 Samburger Miſchung 25er-Eler, gefü un „Geleefrüchte 25en Teiſht Afefermisz Aagel. 20
PerſipanE erm. Schokol. i. 35 Sefüute Bohnen 20
Perſipan Kartoffeln 25 Knuſper Nüſſe 20
Fondant-Miſchung 3 Perſer-Konfeit. Fö“chokoladen-Plätzchen WeinbrotSchnitte

e gen r enAchtungSaatkartoffeln
Es ſind eingetroffen:

Holländer Erſtlinge, Odenwälder
Blaue, Edeltraut 2. Abſaat, Jn-ſaiſegte- Pepo, Pirole und Centi-
olia

Speiſe- und Futterkartoffeln in
jeden Mengen gibt ab

Ernſt Warſinsky
Frankleben Telefon 218

Farben,
e

O
Sregereur r 2

F. n E.

Nur lichtechte Farben u. Lacke

bekommen Sje in der

Gotthardt-Drogerie
Hermann Emanue?

Mützen
e zur Vers etzung

für alle Schulen und

Ihr Fahrrad

e Oh

Markt 20
Spezialist für

wissensehaftl. richtige Augengläser.

Lioferant aller Krankenkassen.

o mmer-
pross en

auch in den hartnäckigſten Fällen, werden
in einigen Tagen unter Garantie durch
das echte unſchädliche Teintverſchönerungs-
mittel „Venus“ Stärke B beſeitigt.

Keine Schälkur. Preis Mk. 2,75.Gegen Pickel, Miteſſer Stärke A.

GotthardtDrogerie, Gotthardtſtr. 31

IIDDPCcCI
Der Frühling naht?

Ist Ihr Fahrrad startbereſt!
Lassen Sie es von mir abholen,
oder senden Sie es noch heute um

instandsetzen zu lassen bei

Max Schneider
Mechaniker-Meister

Markt 24 Ruf 479 Schmalestraße 19

A.

durch Verabfolgung guter preiswerter Speisen
und Getränke dankbar erweisen.

Hochachtungsvoll

Adolf Fröhlich

und den Fa lklandinseln in
6 Akten. Als zweiter Schlager:

Das Peifezeu gnis, Ein Schüler-
schicksal in 6 Akten.

Die historischen Gaststätten von h
Bad Lauchstädt ch t fté ſn eötaurant h pſelt e
wieder geöffnet Jc eunac i dem heutigen Tage habe ich die Be- jchtsbiele Kétese G

i ftung des Kur- und Bade-Restaurants Lichtspiele ötzschen, ast-Wirtscha S hof Zätzsch, Freitag, denT Bad Lauchstädt übernommen. Mein Bestreben 18. April 1930, abends 8 Uhr
T ist, die durch meine Tätigkeit in ersten Groß- grobes Doppelprogramm: Die
J gaststätten gesammelten Erfahrungen in meinem Ufa zeigt einen englischen

jungen Unternehmen zur Vollen Geltung zu Film.
bringen Für regen Besuch werde ich mich Die Seeschlachten bei Coronel

S

s

s

Sichern Sie sich einen guten
Platz für die

Oster Ausgabe
hre Empfehlung bringen Sie
möglichst heute noch
zu uns, damit das
mit entsprechender Sorgfalt

TDddD0Dcccgdhop)ogzkddrddrrdTerrdao

erledigqt Werden kann.
Anzeigen -Annahmeschlußß
für Klein- Anzeigen ist S0n n
abend vormittag 9 Ohyr. J

Merseburger Tageblatt
(Anzelgen-Ahteilung)

Trehbnitz
Den 2. Osterfeiertag von 4 Uhr an

flotte Ballmusik
Jeden Tag

Unterhaltungsmusik
Eigene Hauskapelle Jazz-Band

Es ladet freundlichst ein Der Wirt.
nserat

Ootern DDer

zum Raben“

Klassen. Be-
stellungen recht-

reitig erbeten

J. G. Knauth
Sohn

Entenplan 2.

Krebwasdnen Arten

Vervielfältigunecen
Zeugnisabschriften usw.

fertigt sauber an. Näheres unter
Offerte C 2096 an die Expeclition
dieses Blattes.

lederjacken
braun gute Qualität von 39.50 R. an
Motorradüberanzug von 8,95 RM. an

J. Zimmermann Co.
Halſe, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18

Auf Wunsch Zahlun zwerleichterung. K.

Leſer, kauft bei unſern Inſerenten
M

S TERN
Musft im Heim

durch

Emil Schütze
Merseburg Bahnhofstraße 8
Sprech- Apparate

Grammophon, Polyphon, Bruns-
wick, Electrola usw.

Radio- Apparate
Ahemo, Seibt, Nora, A. E. G., Siemens
Lumophon, Telefunken usw.

Klavlere
Günstigste Zahlungsbedingungen.

Größte Leistungsfähigkeit.
Fordern Sie unverbindlich Vertreter-

besuch oder Katalog.

Dehkat schmecdkende trische

Eier- Farben gratis

F. H. Krause

Auswärtige
Theater

Programm für
Freitag:

Neues Thegter, Lelpgin
„Hoffmanns
Erzählungen“

19 Uhr
Altes Zhegater, Leipzig

20 Uhr
Stern und Dämon
Operettenthegt. Lelpz.

20 Uhr
Geſchl. Vorſtellung
ewantxte an Lelpz.

„Die er
Seite“

Komödienhaus, Leipz,

20 Uhr
Skandal bei

Ropfers

O Schönster Ausflugsort u. Erholungsstätte Kopfſalat

Radies

Champignons

täglich friſch vom
Beet empfiehlt

Albert Trebſt,
Blumenhaus am Gott-

hardtsteich und
Vlumenh. Bismarck-

ſtr. 73 Tel. 10)
e

Für Z9 Pfg.
1 Emaille Waſſer
kanne. Laſſen Sie
ſich dieſe nie wieder-
kehrende Gelegenheit
El nicht entgehen
und kommen Sie zu

Otto Bretſchneider

und
Wilhelm Köhler

Kleine Ritterſtraßet

„Einige gebrauchte
Herren- und Damen-

Fahrräder
ſehr billig abzu
geben.

Emil Schütze
Merſeburg,

Bahnhofſtraße 8.

rier T 7,

Haushalt
Wäſcherei

Waſch u. Plättanſtalt

E. Berger
Chriſtian enſtraße 16

Ruf 960
Annahme

von Herrenwäſche.
Tenmpfehle junges

Roßfleiſch
ſowie alle Sorten
Wurſtwaren
Wilh. Naundorf
Ob. Breiteſtraße 4

Favorit M. 3.75

Probier. Sie bitte
meinen dauerſeid.

Damenſtrumpf

mitZehenſchutz, in
modernen Farben

A. Henckel,
Oelgrube 29
Spezialgeſchäft.

Co oono mm oBeachten Sie unsere niedrigen Preise
—-—-V-——

Die
ausfüh
Mitgli
Schwa:
„Reichs

ſozialif
gegen
Reichsl
erſt du
ſei, in
einzudn
Sozialt

D

Reich
ſich

Bunt
der b
vorbe
Repu
punkt
den 1
für
unmö
ſozial

Ein
Umgeſt:
rein pr
nur mit
ſchlagkr

zwunge
um die
führen.

Prok:
Das

mania“,
ſchen R
Bedeutu
Auszug
ſchreibt

„Ehe
vom Di
örterun
wortlich
dieſe au
u den
banners
teilt hat
Stellung
heute, t
wie ſie

aufgedecd

der Reic
Weſe

der part
nſchläg:

„M
Rückſie
namen
banner
es ja
dulde
Reichs
ihr po
man
daß

ohne

„bewaf
dung
wenn
„ſozial
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